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Diesem Teil liegen besonders die Dipteren zu Grunde, welche 
Edw. Jacobson bei einem Besuch der Vulkaninsel Krakatau 
im Mai 1908 zusammenbrachte. Die Ausbeute ist besonders 
deshalb von Bedeutung, weil diese in der Sundastrasse, zwi¬ 
schen Java und Sumatra gelegene Insel bekanntlich von der 
furchtbaren Eruption im August 1883 alles Lebenden beraubt 
wurde und es sich also hier um neue Ansiedler handelt, welche 
in den letzten 25 Jahren die Inselgruppe auf irgend eine Weise 
erreicht haben. Die gesammelten Tiere gehören den verschie- 
densten Familien und Gattungen an ; ich habe es deshalb vor- 
gezogen, mich nicht auf dieselben zu beschränken, sondern 
gleichzeitig weiteres verwandtes Material, welches mir aus dem 
ostindischen Archipel, und durch die energische Sammeltätigkeit 
des Herrn Jacobson im besonderen wieder aus Java, vorlag, 
mit zu bearbeiten. 

Die Arbeit enthält zunächst eine Beschreibung aller dieser 
Arten in systematischer Reihenfolge, dann folgt eine nähere 
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Betrachtung des Krakatau-Materiales, namentlich in Hinsicht 
auf die Frage, wie die Besiedelung aller Wahrscheinlichkeit 
nach stattgefuuden hat. 

Was die Fundorte anlangt, so ist Tandjoug Priok der Hafen 
von Batavia ; Muara Antjoi ist ein Strandsumpf oder eine Strand¬ 
lagune, mit einem davor gelegenen schmalen, sandigen Strande, 
zwischen Batavia und Tandjong Priok; Muara Angkee ist die 
Mündung des Flusses Angkee, westlich von Batavia; Tankuban 
Prahu ist der Vulkan auf der Grenze zwischen Krawang und den 
Preanger-Regentsehaften ; Pangerango ist der Vulkan auf der 
Grenze zwischen der Residenz Batavia und den Preanerer- 
Regentschaften; Bekassi liegt in der Residenz Batavia; Depok 
in der Nähe von Buitenzorg. Wonosobo liegt in ca. 800 M. 
Höhe in der Residenz Kedu (Java). 

I. SYSTEMATISCHER TEIL. 

MYCETOPHILIDAE. 

Sciara Meig. 

1. Sciara sp. 

Krakatau, Mai, 1 g, Jacobson leg. 

Ein ganz schwarzbraunes, 2 mm. langes 5 . Einzelne Stücke, 
und besonders Weibchen, dieser schwierigen Gattung sind 
wohl besser einstweilen unbearbeitet zu lassen. 

BIBIONID AE. 

Plecia Wied. 

1. Plecia fuivicollis F. Taf. 4, Fig. 1, 2. 

Krakatau, Mai, 1 g, Jacobson leg. 

Von dieser Art sandte mir Jacobson auch die Larven aus Bata¬ 
via. Dieselben (Fig. 1) sind denen von Bihio äusserst ähnlich, wie 
diese raupenförinig mit deutlich abgesetztem, stark chitinisiertem 
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Kopf, im übrigen matt dunkelbraun mit zahlreichen Anhängen. 
Die Kürperlänge beträgt bis ca. 14 mm. Der Kopf ist rund¬ 
lich, nur wenig länger als breit, glänzend schwaiz, mit einigen 
kurzen gelblichen Härchen, die Augen sind klein, oval; der l te 
Hing zeigt vorn einen Kragen von 10 kurzen Fortsätzen, 
welcher ventral offen ist und einer breiten aber kurzen, vor¬ 
stehenden Chitinplatte Kaum lässt, welche in der Mitte zapfen¬ 
artig vorgezogen ist und zu beiden Seiten der Mitte in einer Aus¬ 
buchtung je einen kurzen Zapfen zeigt (Fig. 2). Hinter diesem Kra¬ 
gen befindet sich ein 2 ter von oben 4, an den Seiten, etwas mehr 
nach vorne, je 2 kürzeren Fortsätzen. Die folgenden Hinge 
haben desgleichen 2 Gürtel von Fortsätzen, der vordere Gürtel 
enthält oben 2 längere, an der Seite je einen kurzen Fortsatz, 
unten b kurze Fortsätze. Im 2 ten Gürtel finden sich oben 4 
Fortsätze, von welchen die beiden inneren nur halb so lang 
wie die äusseren sind; ferner an den Seiten je 1 längerer und 
unten wieder 4 kurze Fortsätze; letztere liegen alle weiter 
nach hinten als die dorsalen Fortsätze. Am Meso- und Meta¬ 
thorax sind die vorderen ventralen Zapfen nur in der Zwei¬ 
zahl vorhanden, die hinteren sind paarweise auseinander gerückt, 
also alle von der Mittellinie weit entfernt; am Prothorax 
befinden sich die 2 vorderen auf der oben beschriebenen Platte. 

Das ll tc Körpersegment hat oben, vor den hintersten Stigmen, 
4 lange Fortsätze, während an der Hinterleibsspitze oben 2 lange, 
darunter jederseits 1 kürzerer, und unter diesem je 1 sehr win¬ 
ziger Fortsatz vorhanden ist. Die unteren Fortsätze sind am letzten 
Segmente nur von geringer Entwicklung. Die 2 oberen mittleren 
der Hinterleibsspitze sind die längsten des ganzen Körpers (ca. 
1.5 mm. lang). Alle diese Fortsätze sind namentlich an der Ober¬ 
seite mit in kleinen Quergruppen angeordneten, geraden, spitzen 
Härchen besetzt *, im übrigen trägt der Körper eine kurze Beklei¬ 
dung von cylindriscben, etwas gebogenen, nach oben hin nur 
wenig oder nicht verschmälerten Härchen mit abgerundetem 
Ende. Die Spitzen der Zapfen sind glatt, abgerundet, heller als der 
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übrige Teil und scheinen ziemlich dünnwandig; Drüsenöffnungen 
habe ich jedoch nicht beobachtet. 

An den Seiten des Körpers finden sich jederseits 10 Stigmen 
in der Gestalt glänzend schwarzer Höckerchen; das hinterste 
Paar ist am grössten, wie es auch bei Bi bin der Fall ist; sie 
liegen, wenigstens an den mittleren Segmenten, zwischen den 
beiden seitlichen Fortsätzen. Jedes Stigma zeigt bei starker 
VergrÖssernng einen Kreis von zahlreichen sehr schmalen 
dünneren Stellen; am letzten Segmente bilden dieselben ein Oval. 

Hei einer mir eben vorliegenden Bibio -Larve sind die 
Fortsätze alle bedeutend kürzer, dorsal fehlt die vordere 
Reihe, die hintere Reihe zeigt deren 6, auch fehlt die Platte 
an der Ventral sei t-e des Prothorax. Doch mögen sich andere 
Arten hierin anders verhalten. 

Puppe gedrungen, 7 mm lang, die kurzen Gliedmaassen ein¬ 
ander dicht angelagert, fast wie bei einer Mumienpuppe; Pro- 
thorakalstigmen nicht vortretend. Abdomiualsegmente oben je mit 
einem Querwulst, welcher 4 kurze spitze Wärzchen trägt, am 
Seitenrand eine Längsreihe ebensolcher Wärzchen, je eins hinter 
jedem Stigma; Hinterleibsspitze jederseits mit dornartigem Fort¬ 
satz, also wie zweihörnig. 

Bezüglich dieser Larven schrieb Edw. Jacobson mir d. 30 
März 1908 Folgendes : »Die Larven heissen liier »Oeler 
tana« (Erdraupe). Sie leben an der Bodenoberfläche zwischen 
Pflanzenabfall zu 30 oder mehr dicht beisammen; sie ernähren 
sich von Humus, faulen Blattern und Ähnlichem. Ich habe 
sie in einem flachen Schüsselchen mit Humus gezüchtet und 
die Erde mit einem Stücke Papier überdeckt. Nach einiger 
Zeit hatten die Larven das feuchte Papier ganz aufgefressen. 
Hier ist allgemein der Glauben verbreitet, dass, wenn man 
mit nackten Füssen auf diese Larven tritt, man einen juckenden 
Ausschlag an den Schwielen des Fusses bekommt, wobei sich 
Wässerige Wärzchen bilden sollen. Ein an mir selbst 
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allgestellter Versuch blieb indessen ohne Resultat. Auch 
behaupten die Eingeborenen, dass Küken, welche den oelar 
tana fressen, sterben müssen. Die Larven sind hier in West- 
Java häufig; in Mittel-Java habe ich von ihnen nie ver¬ 
nommen; doch müssen sie dort auch vorhanden sein, denn 
die Fliege ist auch dort gar nicht selten.« 

Spater erhielt ich von demselben noch folgende Nachricht 
(19 November ’08): »Seitdem berichtet mir mein Bruder, 
dass diese Larven auf Javanisch »rang« genannt werden und 
dass sie in Pferdemist leben. Auch er fügt hinzu, dass es sehr 
schwere Folgen haben soll, wenn man auf sie tritt”. 

Nach Koningsberger (Tweede o verzieht der schadelijke en 
nuttige insecten van Java, Mededeel. v. h. Departement v. 
Landbouw No. G, Batavia, 1908, p. 21) leben die Larven in 
grossen Truppen in Blatterde und Misthaufen von vegetabili¬ 
schen Ursprung. Sie seien (als »oelar boeloe«) sehr gefürchtet, 
weil die haarähnlichen Körperanhänge ein brennendes Jucken 
veranlassen sollen. Dies sei jedoch nicht oder nur in geringem 
Maasse der Fall, sodass sie nicht mit Recht zu den schäd¬ 
lichen oder lästigen Insekten zu rechnen seien. 

ln einem Briefe vom 81. October 1909 kommt Herr Edw. 
Jacobson auf diese Frage zurück und schreibt folgendes: »Ich 
kann Ihnen wieder einige Nachrichten geben bezüglich der 
noch immer nicht aufgeklärten Frage, ob die Larven von Plecia 
ein Jucken verursachen. Auf dem Gebirge Uugaran sprach ich 
darüber mit einem Pflanzer, Herrn Nagel, der hier geboren 
ist und seines Berufes wegen auf vieles in der Natur geachtet 
hat. Nach ihm verursachen die Larven von Plecia gar kein 
juckendes Gefühl, auch an sich selbst hat er öfters ohne Resul¬ 
tat die Probe gemacht. Es stimmt dies ganz mit meinen 
eigenen Erfahrungen. Nach Herrn Nagel bezieht sich das 
javanische Wort »rang« nicht auf die Plecia- Larve, sondern 
es bedeutet eigentlich einen stark juckenden Ausschlag an den 
Füssen, welcher hier auch » Waterschanker« genennt wird und 
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bei Personen, welche auf entblössten Füssen laufen, vorkommt, 
namentlich wenn sie jugendlichen Alters sind. Weil die Javanen 
den Ausschlag (nach Herrn Nagel mit Unrecht) den Larven 
von Plecia zuschreiben, wird der Name der Krankheit bisweilen 
für diese Larven gebraucht. Der wissenschaftliche Name dieses 
Ausschlags ist mir bis jetzt unbekannt. Herr Nagel schreibt 
dieselbe dem Laufen in Wasser, welches in Verwesung begrif- 
fene Substanzen enthält, zu. Es bilden sich unter der Haut, 
auch der Fusssohle, mit Flüssigkeit gefüllte Bläschen, welche 
entsetzlich jucken. Auf diese Krankheit bezieht sich wohl auch 
die Mitteilung meines Bruders. 

Ich glaube, dass durch diese Berichte die Frage so ziemlich 
gelöst ist und dass mit grösster Wahrscheinlichkeit angenom¬ 
men werden darf, dass die Geschichte von den ein Jucken 
verursachenden Plecia -Larven nur ein Aberglauben der Inländer 
ist. Ein solcher Aberglauben, welcher durch einen einfachen 
Versuch zu wiederlegen wäre, kommt hier bei den Eingeborenen 
oft vor. So glauben z. B. mehrere Eingeborene, dass der gewöhn¬ 
liche Mangistan, mit Zucker gegessen, eine giftige Wirkung 
ausübt. Vom Gegenteil sind sie auch dann nicht zu über¬ 
zeugen, wenn man ihnen das negative Resultat des Versuches 
zeigt. Sie glauben daun vielmehr, dass man dann durch ein 
Gegengift die schädlichen Folgen aufzuheben vermag«. 

% 

2 . Plecia forcipata 0. S. 

Semarang, März, August; Wonosobo, April, Jacobson leg. 

Diese Art war bis jetzt nur von Sumatra bekannt. Sie ist 
kleiner als Plecia fulvicollis , die Flügellänge beträgt bei den 
im August gezüchteten Tieren nur 4,5 --5 mm., bei Stücken 
von März (Semarang) und April (Wonosobo) 6,5—7 mm. 

Die Larven leben nach Jacobson, der auch diese Art gezüch¬ 
tet hat, in Mist und fetter Erde ; sie wereinigen sich oft zu 
Knäueln von 20 oder mehr Stück. Bei Mangel an Futter sah 
Jacobson sie Garton und Papier fressen. Sie sind denen von 
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Pleeia fulvicollis sehr ähnlich, die Fortsätze zeigen dieselbe 
Anordnung, sind im allgemeinen merkbar kürzer, nur an den 
hinteren Segmenten sind sie gleich stark entwickelt; auch die 
Platte an der Ventralseite des Prothorax zeigt dieselbe Gestalt. 
Ihre Länge eneicht 12 mm. 

Die Puppen sind von denen d er fulvicollis nur durch ihre gerin¬ 
gere Grösse (namentlich Dicke, denn auf die Länge ist bei diesen 
in Alcohol conservierten Tieren nicht grosses Gewicht zu 
legen) zu unterscheiden. 

3. Pleeia melanaspis. 

Tankuban Prahu (Java), Juni, Jacobson leg. 

CULICIDAE. 

Stegomyia Theob. 

1. Stegomyia scutellaris Walk. 

Krakatau, 1 cT, Mai, Jacobson leg. 

LIMNOBIINAE. 

Dicranomyia Steph. 

1. Dicranomyia sp. Taf. 4, Fig. 3, 

Krakatau: Lang Eiland, Mai, 1 5 , Jacobson leg 1 ). 

Das Exemplar gehört wohl einer mit J9. Kobusi de Meij. 
(Bijdragen tot de Dierkunde, 1904, p. 91) sehr nahe verwandten 
Art an. Es ist etwas kleiner, die Flügelform ist dieselbe, auch 
das Geäder fast ähnlich ; nur ist die Hilfsader kürzer und 
liegt nur wenig jenseits des Ursprungs der Radialader, während 
sie bei D. Kobusi fast über der kleinen Querader liegt. Ferner 
liegt die hintere Querader unter der Wurzel der (offenen) 
Discoidalzelle« bei 7A Kobusi eine Strecke jenseits dieser Stelle* 
Beide Arten haben verlängerte* dünne* weisse Tarsen ; bei 

x ) Diese Art liegt mir jetzt auch von Semarang vor (l $, Jacobaon leg.) 
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beiden sind die Längsadern in der Spitzen hälfte der Flügel 
unten und oben kurz beborstet. Das einzige, in Alcoliol auf¬ 
bewahrte Exemplar ist wohl zur genügenden Beschreibung zu 
dürftig. 

Flügellänge 4,5 mm. 

STRATIOMYIDAE. 

Microchrysa Löw. 

1. Microchrysa flavomarginata n. sp. 

Krakatau, Mai, 1 5 , Jacobson leg.; Tosari (0. Java), 1 5 , 
Kobus leg. 

j. Stirne hinten wenig breiter als vorn, hinten glänzend 
blaugrün, was in der vorderen Hälfte in Purpur übergeht. 
Zwischen Fühlerborste und Auge jedervseits ein dreieckiges 
weisses Fleckchen. Untergesicht metallisch grün. Rüssel und 
Fühler rotgelb, das 3 te Glied letzterer wenig länger als breit, 
mit schwarzer Endborste, Augen nackt. 

Thorax und Schildchen metallisch blaugrün mit purpurnen 
Reflexen, Schulterbeulen und eine feine Linie, welche sich von 
denselben bis zur Flügelwurzel erstreckt, gelb. Hinterrücken 
glänzend grün. 

Hinterleib : der l te Ring und der 2 te gelb, mit violettem 
Schimmer, der 3 te Ring hinten breit gelb, vorn metallisch 
violett, der 4 te und 5 te Ring metallisch blau mit violettem 
Schimmer, nur am Seitenrande schmal gelb. Legeröhre gelb. 

Beine gelb, ein breiter Ring vor der Spitze der Hinter¬ 
schenkel und der Hinterschienen schwarz. 

Flügel glashell, Stigma honiggelb ; Schwinger weissgelb. 

Körper- und Flügellänge 3,5 mm. 

Das j von Tosari (0. Java ; Kobus leg.) gehört wohl zu 
derselben Art. Der Hinterleib ist jedoch in ausgedehnterer 
Weise verdunkelt; der l te Ring gelb, der 2 te gelb, mit breitem, 
Tigdschr . v. Entom. LIII. 5 
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den Seiten ran d nicht erreichendem, metallisch dunkelgrünem 
Vorderrandsaum, welcher in der Mitte nach hinten vorgezogen 
ist und ebendort den Hinterrand fast erreicht, 3 ter Ring gleich 
gefärbt, von der gelben Grundfarbe bleibt nur ein schmaler 
Saum am Hinterrande übrig ; die folgenden Ringe metallisch 
schwärzlich grün, nur noch der Seitenrand gelb. Stigma und 
Geäder dunkler als beim j von Krakatau. Was das zugehörige 
Männchen anbetrifft, so liegt mir ein cf aus Batavia vor, wel¬ 
ches sich von J/. ßaviventris dadurch unterscheidet, dass der 
Thorax nicht metallisch grün, sondern fast ganz violett ist. Ob 
es als cf zu der Krakatau’schen Art gehört, bleibt wegen des 
dürftigen Materials unsicher. 

BOMBYLIIDAE. 

Toxophora Meig. 

1. Toxophora javana Wied. 

Krakatau, Mai, 1 j, Jacobson leg. 

Das vorliegende Exemplar weicht von Wiedemaxn’s Beschrei¬ 
bung dieser eigentümlich gefärbten Art in so fern ab, als bei 
demselben die Mittelstrieme des Hinterleibes ganz aus gelben, 
und die seitlichen Striemen in der hinteren Hälfte aus gelben, in 
der vorderen ans weisseu Härchen besteht. Der Thorax hat breite 
gelbe Striemen am Rande und eine schmale Mittelstrieme, alle 
ebenfalls ans gelben Härchen gebildet. Das l te Fühlerglied ist 
noch etwas länger als das 2 te und 3 le zusammengenommen, 
das 3 te etwas kürzer als das 2 te ; der ganze Fühler ist etwas 
länger als der Rüssel. Die Brustseiten sind matt schwarzgrau, 
stellenweise mit schneeweissein Filze. 

Am Flügel ist dem Anschein nach die 2 te Längsader gega¬ 
belt. die untere Zinke durch eine senkrechte Querader mit der 
3 ten verbunden, welche Querader ebenso wie die kleine Quer¬ 
ader braungesäumt ist. Die Art zeigt also dasselbe Geäder wie 
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z. B. die amerikanische Toxophora pellucida , während in anderen 
Fällen die 3 te Querader gegabelt erscheint und nicht oder 
unvollständig mit der 2 teu verbunden ist. Durch die recht¬ 
winklige Beugung ihrer oberen Zinke und die vollständige, mit 
dem Wurzelteil der 2 teu Längsader eine gerade Linie bildende 
Verbindung wird das für unsere Art zutreffende Verhalten 
hervorgerufen. Aus der Discoidalzelle treten nur 2 Adern zum 
Flügelrande, die hintere Querader ist S-förmig geschwungen. 
Schwinger gelblich weiss, der vor demselben befindliche Haar¬ 
schopf reinweiss. 

Brunetti erwähnt in seiner unlängst erschienenen Arbeit 
über die orientalischen Bomb 3 7 liiden (Records Indian Mus. II, 
5, 1909 p. 459) diese Art auch aus Calcutta. 

A S I LID A E. 

Maira Schin. 


1. Maira sp. 

Krakatau : Lang-Eiland, Mai, 1 cT, Jacobson leg. 

Ein 15 mm. langes Exemplar, Thorax glänzend bronzefarbig 
schwarz, Hinterleib dunkelgrün metallisch. Haare vor den 
Schwingern und am l ten Hinterleibsringe schwarz, also nicht 
M. cienea F. 

EMPIDIDAE 
Syndyas Löw. 

1. Syndyas elongata n. sp. Taf. 4. Fig. 4. 

Krakatau: Verlaten Eiland, Mai, 7 Exx. Batavia, September. 
2 52 , Tandjong Priok nahe Batavia, 1 d\ November, Jacob¬ 
son leg. 

cf : Augen auf Stirne und Untergesicht in ihrer ganzen Länge 
zusammenstossencl, die Facetten überall von gleicher Grösse, 

5 * 
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Fühler schwarz, das 3 te Glied kurz, eiförmig, mit langer 
Borste; Rüssel sehr kurz, schwarz, horizontal; Taster schwarz, 
kurz, stabförmig, an der Spitze mit einem nach unten gebogenen 
Haar. Thorax sehr glänzend bläulich schwarz, Borsten, auch 
die beiden des Schildchens, schwach entwickelt, schwarz. 
Brustseiten glänzend schwarz. 

Hinterleib glänzend purpurschwarz, lang und schmal, dreimal 
so lang wie der Thorax, sehr dünn und kurz schwarz behaart, 
Genitalien wenig vorragend. 

Beine schwarz. Hinterschenkel und -Schienen zur Spitze hin 
allmählich verdickt, auch die Hintermetatarsen ziemlich dick. 
Die Behaarung der Beine schwarz, mit zerstreuten längeren 
dünnen Borsten gemischt; an der Hinterseite der Hinter¬ 
schenkel in der Spitzenhälfte eine Reihe kurzer Bürstchen. 

Flügel glashell, sehr irisirend, schmal, auch die Discoidal- 
zelle schmal, so lang wie der letzte Abschnitt der 4 ten Längs¬ 
ader, das Stigma sehr schwach bräunlich gefärbt. Schwinger 
schwarz. 

Körperlänge 3,5 mm., Flügellänge 2,5 mm. 

9 . Wie das Männchen, der Hinterleib am Ende verjüngt, 
an der Spitze mit 2 stabförmigen Lamellen. 

2 . Syndyas brevior n. sp. Taf. 4. Fig. 5. 

Krakatau: Lang Eiland, 1 5 , Vertaten Eiland, 1 5 , Mai 
Jacobson leg. 

Glänzend schwarz, der vorigen Art sehr ähnlich, durch 
das Flügelgeäder aber deutlich verschieden. Flügel relativ 
breiter, das Stigma kaum angedeutet; letzter Abschnitt der 
4 ten Längsader zweimal so lang wie der vorletzte; letzter 
Abschnitt der 5 tcu Längsader so lang wie der vorletzte. Hinter¬ 
leib noch nicht 2.5 mal so lang wie der Thorax. 

Beine schwarzbraun, die Hinterschenkel ziemlich stark, aber 
am Ende wenig und mehr allmählich verdickt, Hinterschienen 
zur Spitze hin verbreitert. 
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Thorax etwas mehr behaart- als bei der vorigen Art, aber 
die Beborstung aucli hier schwach, von schwarzer Farbe. 

Körperlänge 2 mm; Fliigellänge 1.75 mm. 

Die beiden übrigen aus dem Gebiete bekannten Arten, 
Syndyas parcicelhdata Bezzi und eumeva ßezzi (Ann. Mus. 
Nation. Hung. II. 1904. p. 321 und 323) unterscheiden sich, 
erstere durch die sehr kleine Discoidalzelle, letztere durch die 
sehr stark verdickten Hinterschenkel. 

DOL1CHOPODIDAE. 

Diaphorus Meig. 

Von dieser Gattung liegen mir 5 Arten aus Java vor, von 
welchen jedenfalls 3 neu sind. Die Unterschiede der Arten 
finden sich in der Bein- und Fiihlerfarbe, dem Verhalten der 
Haftläppchen, der Behaarung der Hinterschenkel, deren Spit¬ 
zenteil namentlich bei D. apicalis n. sp. und maurus 0. S. 
durch längere Haare ausgezeichnet ist, in der Länge und Gestalt 
der Lamellen des männlichen Hypopygiums und in dei Aus¬ 
dehnung der gelben Farbe am Hinterleib. 

ö O 


Tabelle der unten angeführten Arten. 

1 . l ter Hinterleibsring gelb; nur die Mittelhüften schwärzlich 2 

» » schwarz.3 

2 . Hinterschenkel gelb. D. aeneus Dol. 

» mit schwarzer Spitze. . D. apicalis n. sp. 

3. Hüften alle schwärzlich .... D . maurus Ost. Sack. 

Vorderhüften gelb, die übrigen schwärzlich .... 4 

4. Fühler an der Wurzel schwarz . . D. cinctellus n. sp. 

» » » » gelb D. pollinosus n. sp. 


Was die übrigen aus dem Gebiete bekannten Arten an langt, 
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so sind D. Biröi Kert. und mandarinus Wied, wohl dem D . 
aeneus ähnlich ; beide Arten haben einen gelben ersten Hinter¬ 
leibsring : Biröi unterscheidet sich durch schwarzbraune Hin¬ 
terschienen (die Hinterschenkel sind ganz gelb) und braun 
getrübte Flügel; mandarinus hat glashelle Flügel, gelbe 
Fühler und Beine; die letzten Hinterleibsringe sind kupfer¬ 
rötlich ; es wäre nicht unmöglich, dass diese Art mit D. aeneus 
Dol. identisch ist. 

D. delegatus Walk, hat schwarze Fühler ; Beine gelb mit 
braunen Hintertarsen ; bei D. resumens Walk, sind die Hinter¬ 
beine schwarz, die Hinterschienen mit gelber Wurzel und die 
vorderen Beine gelb, die Flügel schwärzlich ; von den durch 
die Beinfarbe am nächsten stehenden Arten unterscheidet sich 
rnaurus durch die schwarze Wurzelhälfte der Mittelschenkel, 
pollinosus durch gelbe Wurzel der Hinterschenkel ; 1). cinctellus 
hat ganz schwarze Hinterschienen, die übrigen Arten haben 
hellere Hinterbeine. 

1. Diaphorus aeneus Dol. 

Semarang, Januar, März, November; Batavia, August, 
September, Jacobson leg. 

cf. Augen durch die schmale Stirne getrennt, Stirne und 
Untergesicht dicht weisslich bestäubt. Fühler an der Wurzel 
gelb, das 3 te Glied dunkelbraun. Taster weiss, Rüssel schwarz¬ 
braun. 

Thorax metallisch grün, mit sehr dichter gelblicher Bestäu¬ 
bung die Brustseiten dicht weiss bestäubt. Am Hinterleib 
sind die 3 Wurzelglieder durchsichtig gelb, der 2 C ~ und 3 te Ring 
mit einem den Seitenrand nicht ganz erreichenden, schmalen, 
schwarzen Hintersaum. Die unteren Anhänge stabförmig, kurz, 
die übrigen Hinterleibsringe dunkel metallisch grün. Beine 
ganz gelb, nur die Mittelhüften schwärzlich, dicht weiss 
bestäubt wie die Brustseiten, die Tarsen der hinteren Beine 
allmählich verdunkelt. Alle Haftläppchen gross, namentlich 
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die der vorderen Beinpaare. Hinterschenkel unten vschwach 
beborstet, die in der Nähe der Spitze befindlichen Borsten 
etwas länger. Flügel kaum etwas gebräunt. Schwinger gelb. 

Körperlänge 4,5 mm. Flügellänge 4 mm. 

5 . Stirne breit, metallisch grün, dicht gelb bestäubt, Unter¬ 
gesicht und Taster weiss bestäubt. 3 ter Hinterleibsring entweder 
ganz metallisch grün oder mit mehr oder weniger grossen gel¬ 
ben Seitenflecken. 

Doleschall’s Diagnose ist zur Wiedererkennunor eines 
Diaphorus eigentlich viel zu kurz, zumal jede Angabe über 
die Beinfarbe fehlt. Wegen der gelben Hinterleibswurzel würde 
noch apkalis in Betracht kommen, doch würde dann die schwarze 
Spitze der Hinterschenkel wohl erwähnt sein; auch ist die 
von mir als aeneus gedeutete Art wohl auf Java von diesen 2 
am wenigsten selten. 


2 . Diaphorus apicalis n. sp. Taf. 4. Fig. 6 . 

Semarang, Januar, Batavia, Januar, November, Jacobson leg. 

cf. Augen sehr breit zusammenstossend, Stirndreieck und 
Untergesicht dicht weiss bestäubt; Wurzelglieder der Fühler 
schwarzbraun, das 3 te Glied klein, braungelb, Borste schwarz¬ 
braun. Taster gelb, Rüssel schwarz, Cilien am hinteren Augen¬ 
rande weiss. 

Thorax metallisch grün, mit dichter, gelblich weisser Be¬ 
stäubung. Brustseiten dunkel metallisch mit weisser Bestäubung. 
Hinterleib : die 3 ersten Ringe durchsichtig gelb, der 2 te und 
3 te mit schmalem schwarzem Hinterrandssaum, auch der Seiten¬ 
rand breit schwarz, die folgenden Ringe metallisch schwarz 
bis dunkelgrün. Die unteren Anhänge des Copulationsapparates 
relativ lang und schmal, etwas gebogen ; auch die Borsten 
an der Hinterleibsspitze von beträchtlicher Länge. 

Beine gelb, die Mittelhüften schwärzlich mit weisser Be¬ 
stäubung, die Hinterschenkel mit schwarzer Spitze, die hinteren 
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Tarsen in der Endhälfte verdunkelt. Hinterschenkel unten 
sehr kurz behaart, nur die schwarze Spitze ebendort mit 
langen Haaren an der Innenseite. Nur die Haftläppchen der 
Vorderbeine lang, die übrigen winzig. Flügel fast glashell. 
Schwinger gelb. 

Körperlänge 4 mm. ; Flügellänge 3.7 mm. 

9 . Wie das Männchen ; Augen breit getrennt. 

3. Diaphorus maurus Ost. Sack. 

Semarang, Batavia, August, September, Dezember—März, 
Gunung Pantjar nahe Buitenzorg, März, Jacobson leg. 

Die Beschreibung stimmt, nur ist nicht die Wurzelhälfte der 
Mittelschienen, sondern der Mittelschenkel verdunkelt. Am Hin¬ 
terschenkel findet sich unten im Enddrittel eine Reihe längerer 
Haare an der Aussenseite und eine etwas kürzerer Haare an 
der Innenseite; letztere sind auf das Endviertel beschränkt. 

4. Diaphorus pollinosus n. sp. 

Batavia, August—März, Semarang, Jacobson leg. 

d\ Augen sehr breit zusammenstossend, das kleine Stirn¬ 
dreieck und das Untergesicht weiss bestäubt. Fühler rotgelb, 
das sehr kurze 3 te Glied braun. Taster gelb, Rüssel braun ; 
Oilien am hinteren Augenrande weiss. 

Thorax metallisch grün, die vordere Hälfte und das Schild¬ 
chen kupferrötlich, von vorn gesehen der Thoraxrücken ziem¬ 
lich dicht lederbraun bestäubt. Brustseiten schwärzlich, Aveiss 
bestäubt. 

Hinterleib metallisch purpurschwarz, der 2 tö Ring mit 
Ausnahme eines schmalen Hintersaumes durchsichtig gelb, bis- 
weilen auch der 3 te Ring mit breiter gelber Binde, untere 
Anhänge des Copulationsapparates sehr kurze, ovale Läppchen 
darstellend. 

Beine gelb, hintere Hüften von der Farbe der Brustseiten, 


J. C. H. OK MEIJEUK, STUDIEN ÜBEK SÜDOSTASl AT. DIPTEKEX. IV. 73 


an den Hinterbeinen sind die Schenkel bis auf das Wurzel¬ 
drittel und die Schienen bis auf die grössere Wurzelhälfte 
schwarz. Hinterschenkel unten kurz beborstet, vor der Spitze 
ein Paar längerer Borsten. Nur die Vorderbeine mit grossen 
Pulvillen, an den übrigen Beinen sind dieselben sehr klein. 
Flügel schwarzbraun getrübt, an der Spitze und am Hinter¬ 
rande allmählich etwas heller ; 3 le und 4 te Längsader parallel. 

Schwinger gelb. 

Körperlänge 4,5 mm., Flügellänge 4 mm. 

$>. Augen breit getrennt, Stirne und Untergesicht metallisch 
dunkelgrün, mit dichter geibgrauer Bestäubung, auch die 
grossen Taster dicht bestäubt. 

Der schwarze Hintersaum am 2 teu Hinterleibsring breiter 
als beim cf, Hinterbeine in grösserer Ausdehnung gelb, Hin¬ 
terschenkel bis über die Mitte, die Schienen bis auf das End¬ 
viertel. Flügel nur wenig bräunlich getrübt. 

5. Diaphorus cinctellus n. sp. 

Java: Batavia, Juni, October; Depok, October; Krakatau, 
Mai; Semarang, Jacobson leg. 

cf. Augen sehr breit zusammenstossend, das senkrechte 
Stirndreieck und das Untergesicht weiss bestäubt. Fühler 
schwarz, das 3 le Glied sehr kurz, weisslich schimmernd. Cilien 
am hinteren Äugenrande weiss. 

Thorax metallischgrün, vorn kupferartig, das Schildchen 
bald grün, bald zum Kupferroten hin neigend. Von hinten 
gesehen ist der Thoraxrücken glänzend, von vorn gesehen zeigt 
sich eine dünne braune Bereifung. Schulter beulen, Seitenrand 
des Thorax und die schwärzlichen Brusiseiten weiss bereift. 
Hinterleib metallisch schwarz, der 2 te Ring ausser dem schma¬ 
len schwarzen Hinterrand durchsichtig gelb. Beine gelb, die 
hinteren Hüften von der Farbe der Brustseiten, die Mittel¬ 
schenkel an der äussersten Wurzel schwarz, die Hinterbeine 
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mit Ausnahme des Trochanters und der äussersten Schienen - 
wurzel ganz schwarz. Nur die Haftläppchen der Vorderbeine 
vergrössert, die der hinteren Beinpaare sehr winzig. Mittel¬ 
schenkel unten über ihre ganze Länge kurz behaart, vor der 
Spitze 3 längere Borsten, Hinterschenkel unten mit einer 
Reihe kurzer Borsten, nur die der Spitze am nächsten stehen¬ 
den etwas länger. 

Flügel schwarzbräunlich getrübt, an Spitze und Hinterrand 
etwas heller, 3 te und 4 te Längsader parallel. Schwinger gelb. 

Körperlänge 5 mm., Flügellänge 4 mm. 

Agonosoma Guer. 

Die Gattung Agonosoma Guer (= Sciapus Zell. — Psilopus 
Meig.) scheint im Archipel in recht zahlreichen Arten ver¬ 
treten zu sein, von welchen manche durch ihre Häufigkeit, 
zierliche Gestalt, glänzende Färbung und ihr lebendiges Benehmen 
sehr die Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Sie gehören mit 
zu dem Zierlichsten und Zartesten, was die Natur vorzu¬ 
bringen im staude ist. Fs sind nicht weniger als 79 Arten 
aus dem Gebiete beschrieben worden, darunter leider eine 
ganze Anzahl sehr unvollständig. Von den älteren Arten sind 
meistens diejenigen, welche keine besonders hervorragenden 
Merkmale besitzen, nicht zu eruiren und nur, wenn man von 
demselben Fundort eine Anzahl Arten dieser Gattung vor 
sich hat, wird es möglich sein mit einiger Wahrscheinlichkeit 
diese Arten zu deuten. Sonst bleibt die Identifizierung immer 
sehr zweifelhaft, weil eben nichts über die Copulationsorgane, 
über die relative Länge der Beinglieder, über die Beborstung 
u. s. w. angegeben ist, und auch die Details von Flügel- 
zeichnuug und Geäder bei dem Mangel irgend welcher Abbil¬ 
dungen unbekannt bleiben. Zu diesen unzulänglichen Beschrei¬ 
bungen scheinen mir besonders folgende zu gehören; Psilopus 
nitens , globifer , (nur durch Schtner’s Neubeschreibung hierher 
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gerechneter Stücke besser kenntlich), apiealis von Wiedemann, 
pusillus, leiopus , pcihnetorum von Doleschall, elegans , clarus , 
robustus , allectans , allidens , Hildens, delectans , collucens , derelictus , 
oreifer, egens, aestimatus , abrupt ns, perßnens, superans, subrectus, 
moderatus, seticornis, alle von Walker; macropus von Thom- 
som ; setipes, chromatipes, dialithus von Bigot. 

Im Gegensatz zu mehreren palaearktischen Arten sind bei 
den Arten des malayischen Archipels die Beine nur selten 
durch auffallende Bildung oder Farbe gekennzeichnet. Ver¬ 
breiterte Tarsenglieder der Vorderbeine zeigt z. B. 
natum n. sp. Bei Agonosoma leucopogon sollen die Mitteltarsen 
durch teilweise weisse Färbung ausgezeichnet sein. Meistens 
sind an den Beinen nur die etwas verschiedene relative Länge 
der Glieder und die Beborstung neben der Färbung bemer¬ 
kenswert. Besonderes Gewicht habe ich jedoch auf den Bau 
des Hypopygs gelegt, weil dieser auch bei sonst ähnlichen 
Arten sehr verschieden ist. Weil derselbe schwer in Worten 
anzugeben ist, so scheint mir eine Abbildung bei der Beschrei¬ 
bung eines neuen Agonosoma unbedingt notwendig und gleich¬ 
zeitig bei der Bestimmung der vielen ähnlichen Arten oft von 
sehr grossem Nutzen. 

Was die geschlechtlichen Differenzen betrifft, so sind diese 
oft sehr bedeutend. Hauptsächlich finden sich folgende: bei 
den 2 2 ist die Fühlerborste kürzer und entbehrt des verbrei¬ 
terten Endes, wie es sich bei den cf cf vieler Arten findet; die 
Stirne zeigt eine andere Beborstung ; meistens ist eine deut¬ 
liche Orbitalborste vorhanden, welcher beim cf oft fehlt oder 
von winziger Grösse ist und öfters von mehreren kurzen Haaren 
begleitet oder vertreten wird. Die inneren Dorsocentralborsten 
sini beim cf und 5 meistens von gleicher Ausbildung; die 
äusseren beim 5 meistens zahlreicher und stärker, indem beim 
cf oft nur hinten einige wenige entwickelt sind ; bisweilen 
findet sich auch vorn noch eine, von den hinteren weit ge- 
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trennte. Die Beine sind bei den 99 oft etwas heller,bei A .nudi/rons 
sind die Vorderhüften des cf bist in der ganzen Wurzelhälfte 
grau, beim 9 nur an der äussersten Wurzel. Einen besonders 
grossen Unterschied in der Beinfarbe fand ich bei A. ornati - 
penne , wo die Hüften und Schenkel des cf schwärzlich, die 
Vorderhüften und die Schenkel des 9 gelb sind. 

Wenn die Beine verlängert sind, so ist dies bei den cf cf meistens 
in grösserem Maasse der Fall als bei den 99 ; die Borsten 
sind, hingegen meistens bei den 9 9 stärker ausgebildet. 

Auf den Flügeln ist die hintere Querader öfters bei den 
99 etwas weniger geschwungen als beim cf ; wimperartige 
Beborstung am Vorderrande findet sich, wenn vorhanden, beim 
cf' besser entwickelt. 

Bestimmungstabelle der unten angeführten Agonosoma-Arten 
mit Inbegriff der mir nicht bekannten, aus Java 

VERZEICHNETEN ARTEN. ! ) 

1. Thorax gelb, nur auf der Mitte purpurn A. pallidum n. sp. 

» metallisch grün oder blaugrün.2 

2 . Flügel glashell, nur mit schwarzem Punkte oder 

Flecken an der Spitze.3 

Flügel ganz glashell oder mit ausgedehnterer dunkler 
Zeichnung . 4 

3. Fühler schwarz. A. rectum Wied. 

» rotgelb . A. terminiferuni Walk. 

4. Flügel mit ausgedehnter dunkler Zeichnung ... 5 

» glashell, höchstens mit verwaschenem dunkle¬ 
rem Wische am Vorderrande, oder gleichmässig etwas 
gebräunt.15 

O 


1 Die Beschreibungen lind Abbildungen \on Psilopus jjusillus und leiopas Dul. 
sind zu ungenügend, um die Arten in folgender Tabelle aufzunehmen bez. 
sie wieder zu erkennen ; beide sind nur 1 L : uie lang, also sehr kleine Arten ; 
wenigstens die vorderen Beiue sind gelb. 
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5. Spitzenquerader nur seicht gebogen . 6 

» in der Mitte mit fast eckiger Biegung 10 

6 . Flügel gauz schwarz, nur die Spitze weiss .... 7 

» von anderer Färbung . 8 

7 . Die vveisse Farbe der Flügelspitze erstreckt sich bis 

zur Mitte der Spitzenquerader . . . A. lucigena Walk. 

Die weisse Farbe der Flügelspitze erstreckt sich fast 
bis zum unteren Ende dieser Ader A. splendidumv. d. W. 

8 . Wurzelhälfte der Flügel grösstenteils schwarz 

A. anthracoides v. d. W. 
» » » » glashell . . 9 

9. Auf der Flügelmitte eine schmale, vollständige dunkle 
Querbinde ; hintere Querader gerade . A . vittatum Wied. 
Auf der Flügelmitte keine schmale vollständige Quer¬ 
binde, hintere Querader stark S-förmig gebogen 

A. benedictnm Walk. 

Wurzelhälfte der Flügel mit 2 dunklen Fleckchen ; 
Spitzenhälfte fast ganz verdunkelt A. aeneurn F. 

10 . Schenkel gelb .11 

» schwarz . 12 

11. Hintere Hüften schwärzlich . . . . A. Jcicobsoni n . sp. 

» gelb . A. ornatipenne n. sp . 2. 

12 . Weisses Fleckchen der Spitzenzelle in der Gestalt eines 

Querbändchens in die 2 te Hinterrandzelle fortgesetzt 13 
Weisses Fleckchen nicht in die 2 te Hinterrandzelle 
fortgesetzt . A. fenestratum v. d. W. 14 

14. Äussere Anhänge (cf) länglich, spitz, vor der Spitze 
mit fadenförmigem Anhang; Schenkel ganz schwarz 

A. bifilum v. d. W. 

Äussere Anhänge schmal, fadenförmig; wenigstens 
die Vorderschenkel an der Spitze breit gelb 

A. ornatipenne n. sp. cf 


15. Schenkel schwarz, Fühler schwarz .16 

Schenkel gelb .23 
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16. Fühlerborste an der Spitze mit blattartiger, weisser 

Verbreiterung. A. pcitelliferwn. 

Fühlerborste ebendort ohne Erweiterung . . . . 17 

17. Fühlerborste sehr stark verlängert, länger als der 

Körper. crinicorne Wied. cf. 

Fühler horste nicht dermassen verlängert . . . . 18 

18. Mitteltarsen zum Teil weiss (Ende des Metatarsus 

und das Endglied weiss). leucopogon Wied. 

Mitteltarsen nicht mit weissem Endgliede . . . . 19 

19. Spitzen querader mit starker Biegung in der Mitte 

A. maticum Thoms. ! ) 
Spitzenquerader nur schwach gebogen. 20 

20. Vorderschienen kurzbeborstet . . A. sp. 9 (Krakatau) 

» mit mehreren langen Borsten ... 21 

21 . 3 te Längsader nur sehr schwach und gleichmässig ge¬ 
bogen ; Vordermetatarsus mit 1 langer Borste 

A. patelliferum 9 1 2 3 ). 
3 te Längsader an der Spitze geschwungen .... 22 

22. Vordermetatarsus mit 2 langen Borsten; Flügelvorder¬ 
rand des cf auffällig gewimpert albopilosum v. d. Wulp. 
Vordermetatarsus nur mit winzigen Börstchen 

crinicorne Wied. 2. 


23. Fühler gelb, wenigstens das 3 te Glied.24 

» ganz schwarz.28 

24. Fühlerborste mit einer oder mehreren Verbreiterungen 25 

» nirgends verbreitert.26 


25. » perlschnurförmig A. nemocerum v. d. Wulp cf. 

» nur am Ende erweitert 

A. subpatellatum d. W. cf. 


1 ) Sind die Vordermetatarsen auffällig wimperartig beborstet, so liegt eine 
andere Art vor, von welcher ich bis jetzt nur ein defektes Stück kenne(Pange- 
rango, October). 

2 ) Ein 9 van Muara Angkee (Batavia, April) sieht dem 9 vun patellifcvum 

sehr ähnlich, hat jedoch ganz schwarze Beine; vielleicht also doch eine andere Art. 
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26. Flügeladeru gelb umsäumt . . . . . A. gemma Big. 

» nicht gelb umsäumt.27 l ). 


27. Kleinere Art 2 ); Schienen ohne starke Borsten, Flügel 

glashell, Fühlerwurzel schwarz; 3 tes Fühlerglied kurz, 
Fühlerborste dorsal. . . A. flcivoappendiculatum n. sp. 

Grössere Art; Schienen mit starken Borsten, Flügel 
beraucht, 3 tcs Fühlerglied lang und spitz, Fühler- 
börste apical. A. flavicorne Wied. 

28. Spitzeuquerader gleich massig gebogen.29 

» mit starker, fast eckiger Biegung in 

der Mitte.33 

29. Schienen ohne starke Borsten . . A. pectinatum n. sp. 

» mit starken Borsten . 30 

30. Vorderhüften gelb, wenigstens in der Endhälfte . . 31 

Vorderhüften, wie die hinteren, schwärzlich 

A . setosum v. d. W. 3 ) 

31. » ganz gelb, Vordertarsen nicht auffällig 

gewimpert.32 

Vorderhüften nur in der Endhälfte gelb, Vordertarsen 
auffällig wimperartig beborstet, Flügel glashell 

A. nudifrons n. sp. c? 

32. Grössere Art; Flügellänge 7 mm.; Flügel gebräunt. 
Mittelschienen aussen mit 4 Borsten A. spiniferum v. d. W. 4 ) 
Kleinere Art; Flügellänge 4,5 mm.; Flügel glashell; 
Mittelschienen aussen mit 3 Borsten A. nudifrons n. sp. 9 


1 ) Hierauf würde auch die Neu*Gninea Art A. leucopygum de Meij. führen 
(Nova Guinea V. Zool. 1906. p. 82. Diese Abhandlung enthält ausserdem als 
neue Arten : Aif. signatipenne und purpuratum). 

2 ) Sind die Fühler ganz gelb, die Schienen ohne starke Borsten, so könnte 
das 5 von subpatellatum vorliegen. 

3 ) 2 Weibchen von Mnara Antjol sind etwas kleiner, die hintere Qnerader ist 
mehr geschwungen, die Behaarung an der Unterseite der Hinterschenkel ist 
kürzer. Offenbar eine besondere Art. 

q Ein 9 vom Gunung Salak nahe Buitenzorg führt liieher, unterscheidet sich 
edoch durch die fast gerade hintere Querader. 
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33. Vorder- und Mittelschenkel ganz oder fast unbeborstet; 
äussere Copulatimisanhänge des cf lang, gelb 

A. simplen n. sp. 

Vorder- und Mittelschenkel mit einigen kurzen Börst- 
chen ; äussere Anhänge schwarz.34 

34. Vordermetatarsus länger als die Schiene; äussere 

Copulationsanhänge lang und schmal A. gracile n. sp. 
Vordermetatarsus kürzer als die Schiene ; äussere 
Anhänge kurz . . A. flavipes n. sp. 

1. Agonosoma pallidum n. sp. Taf. 4. Fig. 7. 

Batavia, Dezember 3 99 , Jacobson leg. 

9 . Stirne purpurn, dünn weiss bereift. Ocellenhöcker grün; 
1 Orbitalborste vorhanden, von schwarzer Farbe ; hinter derselben 
eine kürzere gelbe Scheitelborste und einige gelbe Härchen. 
Fühler ganz gelb, das 3 te Glied eiförmig mit ziemlich langer 
apicaler Borste, welche nur an der Basis gelb, im übrigen 
schwarzbraun ist. Untergesicht dicht weiss bestäubt, Rüssel 
und Taster gelb. Hinterkopf grün, weiss bereift. 

Thorax oben vorn und am Rande breit rotgelb, der Randsaum 
von der Flügelwurzel an plötzlich verschmälert, der mittlere 
Teil des Thorax von purpurner Farbe, was jedoch, wie der 
ganze Thoraxrücken, von einer gelben Bestäubung überdeckt 
wird. 2 innere und 4 äussere Dorsocentralborsten vorhanden. 
Schildchen ganz purpurn, höchstens an der Wurzel gelblich; 
dünn gelb bereift, mit grünlichen Reflexen, welche sich auch 
am Thoraxrücken beobachten lassen, mit 2 Randborsten. 
Brustseiten weissgelb, Metathorax mit grösserem metallisch 
dunkelgrünem Flecken. Hinterleib an der Wurzel and am Bauche 
weissgelb, oben im übrigen metallisch grün. 

Beine weissgelb, nur die Tarsen nach der Spitze hin allmählich 
etwas verdunkelt. Vorderhüften mit 3 gelben Borsten ; Mittel¬ 
schienen mit 2 Borsten an der Vorderseite, Hinterschienen 
mit 1 Borste, aussen am Ende des ersten Viertels, im übrigen 
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mir mit zerstreuten kurzen Bürsteten. Schenkel unbehaart. 
Vordermetatarsus so lang wie die überhaupt lange Vorderschiene. 

Flügel last glashell, Beugung rechtwinklig, die Spitzen - 
ejuerader mit starker Beugung. Hintere Querader fast 
gerade, schief gestellt. Schüppchen gelb, gelb bewimpert; 
Schwinger gelb. 

Körperlänge 3 mm.; Flügellänge fast 4 mm. 

2. Agonosoma rectum Wied. Taf. 4. Fig 8, 9. 

Krakatau: Vertaten Eiland, Mai, 5 cf cf, Jacobson leg. 

Stirne blaugrün, dicht und ziemlich lang gelblich behaart : 
Scheitelborste massig gross; Frontalborste fehlend. 

Ö o T 

Fühler ganz schwarz, 3 tes Glied eiförmig, mit massig langer 

o O 7 o o 

Rückenborste. Untergesicht glänzend metallisch grün. Backen 
weiss behaart. 

Thorax metallisch grün, stellenweise ins Kupferrötliche 
-ziehend, mit 3 inneren Dorsoceutralborsten. Schildchen mit 4 
Borsten, die äusseren schwach und kurz. 

Brustseiten metallisch blaugrün, kaum etwas bestäubt. Hinter¬ 
leib metallisch grün, mit breiten, uiattscliwarzeu, in der Mitte 
hinten etwas eingebuchteten Binden. Die Binden liegen 
grösstenteils je am Vorderrand der Ringe. Au den Seiten 
erweitern sich die Binden dermassen, dass sie den Hinterrand 
ihres Segmentes erreichen. 

Anhänge des Copulationsapparates kurz, die äusseren stab- 
förmig, aussen in der Nähe der Spitze kurz behaart, die inneren 
dreieckig, nach oben allmählich verjüngt, an der abgestutzten 
Spitze kurz behaart. 

Hüften und Schenkel schwarz, Schienen braungelb, Tarsen 
schwarzbraun, alle Schenkel unten ziemlich lang, aber zart 
gelbbehaart. Schienen ohne längere Borsten. 

Flügel glashell, an der Spitze mit rundem schwarzem 
Fleckchen. Spitzenzelle geschlossen. Spitzenquerader fa^t gerade, 
an der stumpfwinkligen Beugung mit kurzem Aderanhang; 

Tijdschr. v. Entom. LIL1, G 
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hintere Querader S-förmig geschwungen. Schüppchen schwarz, 
schwarz gewimpert. 

Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

3. Agonosoma terminiferum Walk. Taf. 4. Fig. 10, 11. 

Süd-Neu-Guinea: Etna-Bai, 1 cf, Koch leg. 

cf. Thorax glänzend purpurblau, Fühler ganz rotgelb, das 
3 te Glied kurz eiförmig mit schwarzer, langer Endborste, 
Untergesicht unter den Fühlern purpurn, im Übrigen dicht 
gelblich bestäubt. Rüssel gelb. 

Thorax purpurblau mit grünen Reflexen, Brustseiten weiss 
bestäubt. Schildchen mit 2 Borsten. 

Hinterleib vorn und hinten purpurblau, der 4 te und 5 te Ring 
metallisch grün, zum Teil mit rötlichen Reflexen, am Vorder- 
rande mit breitem mattschwarzem Saume, welcher sich an den 
Seiten erweitert und da die halbe Länge des Ringes einnimmt, 
6 ter Ring sehr schön metallisch purpurblau. Hypopygium 
schwärzlich, die äusseren Anhänge lang und schmal, gelblich, 
unbehaart, auch die inneren lang, schwarzbraun. 

Beine gelb, die hinteren Hüften schwärzlich, weiss bestäubt, 
an den vorderen Beinen das letzte, an den Hinterbeinen die 
4 letzten Tarsenglieder verdunkelt. Beborstung der Schienen 
kurz, nur an den Hinterschienen ein Paar mehr auflallende 
Borsten. 

Flügel glashell mit braunem Spitzenfleck. Beugung der 
4 ten Längsader stumpf, abgerundet, die Spitzencjuerader 
geschwungen. Hintere Querader seicht S-förmig geschwungen. 
Schüppchen sammt Wimpern schwärzlich; Schwinger gelb¬ 
bräunlich. 

Flügel länge 5.5 mm. 

4. Agonosoma lucigena Walk. Taf. 4. Fig. 12, 13. 

Süd-Neu-Guinea; Etna-Bai, lcf, Koch leg. 

ln »Nova-Guinea. V. Zool. p. 81« habe ich den Unterschied 
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in der Flügelfärbung zwischen A. hicujeiui Walk, und dem 
ihm sehr ähnlichem /!. splendid um v. d. Wulp angegeben. 
Das vorliegende Exemplar stimmt in dieser Hinsicht mit A, 
ludyena überein, auch die Schenkelfärbung ist ganz wie ebendort 
für die Type dieser Art angegeben wurde. Ausser der Flügel¬ 
färbung zeigt sich die grösste Aehnlichkeit mit A. splendid um, 
auch in der eigentümlichen Beborstung der Beine. Trotzdem 
ergibt sich aus der Bildung der Copulationsorgane unzweifel¬ 
haft, dass es sich um verschiedene Arten handelt. Die äusseren 
Anhänge sind von ganz anderer Gestalt, der obere Ast endet 
mit 2 starken hakenförmigen Borsten und ist- im Übrigen 
stark beborstet, wie es bei A . splendid um v. d. Wulp nicht 
der Fall ist. Das Hypopyg letzterer Art ist von mir in Nova 
Guinea V, Zoologie Taf. I, Fig. 7 abgebildet. 

5. Agonosoma anthracoides v. d. Wulp. 

Gunung Ungaran nahe Semarang, October, 1 cf. Pangerango 
(Java), October, beide Geschlechter, Jacobson leg. 

Beim cf dieser Art finden sich in der hinteren Stirngegend 
jederseits einige schwarze längere Haare; weder Orbital- noch 
Scheitelborsten sind zu erkennen, auch die Ocellarborsten sind 
nur relativ kurze Haare. 3 innere und 2 äussere Dorsocentral- 
borsten vorhanden, ebenfalls schwach. 

Die Stirne des 9 ist glänzend purpurblau, mit 1 Orbital¬ 
borste, hinter derselben steht eine schwache Scheitelborste. 
Beim cf ist die Stirne metallisch grün oder blaugrün. Die 
überhaupt spärlichen Borsten an den Beinen sind beim cf 
etwas länger als beim cf. Während beim cf wegen der sehr 
breiten mattscliwarzen Hinterleibsbinden nur schmale metallisch 
grüne bis purpurne Hinterrandsäume übrig bleiben, ist der 
weibliche Hinterleib fast ganz metallisch purpurn, mit schmalen 
schwarzen Binden an den Einschitten. 

Unter den mir bekannten Arten ist nur bei dieser die 
Flügelfärbung mattschwarz. 

o o 

6 1 
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6. Agonosoma vittatum Wied. 

Semarang, Januar; Batavia. Januar-März, August; Bekassi, 

Juni, Jacobson leg. 

An Stelle der Orbitalborsten finden sich beim cf dieser Art 
nur einige zarte weissliche Härchen. Innere Dorsocentral- 
borsten 2. Beim cf ist die Scheitelborste kürzer und vor 
derselben steht eine lange schwarze Orbitalborste, während 
die gelben Härchen fehlen. Die Spitzenquerader ist in beiden 
Geschlechtern besonders an der Basis mehr geschwungen als 
in van der Wulp’s Figur (Tijdschr. v. Entoru. 27 Taf. 12, 
Fig. 5). 

7. Agonosoma benedictuni Walk. 

de Meuere. Nova Guinea V. Zool. 1. p. 80. 

Holländisch Süd-Neu-Guinea: Alkmaar, August, 1 cf, 
Lorentz leg. 

Das vorliegende Exemplar zeigt in den Flügeln keine Unter¬ 
schiede von den in »Nova Guinea« beschriebenen W r eibchen. 
Jedoch weicht es in einigen Hinsichten von denselben und 
auch von Walker ’s Beschreibung ab, wesshalb die Bestim¬ 
mung etwas zweifelhaft bleibt. Die Fühler sind ganz schwarz¬ 
braun, nur das l te Glied Dt unten etwas gelblich, das 3 te Glied 
ist länger, die Hinterschienen sind mit Ausnahme der Spitze 
gelb. Die Vorderhüften sind gelb, die hinteren grau, wie bei 
den erwähnten Weibchen. 

An Stelle der Orbitalborste finden sich eine Anzahl gelber 
Härchen. Innere Dorsocentralborsten 4, äussere 4, vor der 
ersten steht ein kurzes Haar. Schildchenborsten 4, die äusseren 
kurz. Hypopygium schwarz, mit sehr kurzen Anhängen. 

Von den erwähnten Weibchen kann ich noch angeben, 
dass sie eine lange Orbitalborste besitzen, während gelbe 
Härchen auf der Stirne fehlen. Innere und äussere Dorsocen¬ 
tralborsten 4. 
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8. Agonosoma Jacobsoni n. sp. Taf. 4. Fig. 14, Taf. 5. Fig. 15. 

Pangerango (W. Java), 1 Jacobson leg. 

cf. Stirne metallisch blaugrün, mit l Orbitalborste, neben 
welcher mehrere gelbliche Härchen stehen. In gewisser Richtung 
zeigt sich die Stirne weissbestäubt. Untergesicht metallisch 
blau, ebenfalls mit weisser Bestäubung. Fühler schwarz, das 
3 te Glied klein, dreieckig, die Borste dorsal, massig lang, ohne 
Erweiterung, ganz schwarz. 

Thorax dunkel metallischgrün, hinten an den Seiten purpurn, 
mit 3 inneren und 4 äusseren Dorsocentralborsten. Schildchen 
blaugrün, mit 4 fast gleich starken Borsten. Brustseiten dunkel¬ 
grün, weiss bestäubt. Hinterleib : die meisten Ringe matt- 
schwarz mit schmalen metallischgrünen Hinterranrlsäumen, 
die beiden letzten Ringe fast ganz dunkel metallisch purpurn, 
was am Hinterrande ins Grüne übergeht. Äussere Anhänge 

O CT 

des Copulationsapparats lang und schmal, besonders innen lang 
und dicht behaart. 

Vorderhüften gelb, die übrigen schwärzlich, weiss bestäubt. 

CT 7 CT 7 

Beine gelb mit schwarzen Knieen und Tarsen. Schenkel unten 
nicht besonders lang behaart. Vorderschienen aussen mit 2 
kurzen Borsten, Mittelschienen mit einigen etwas längeren ; 
an den Hinterschienen keine längere Borsten, die Behaarung 
jedoch, besonders innen, ziemlich lang. 

Flügel fast ganz dunkelbraun, die hellere Zeichnung fast 

CTO 7 O 

genau wie bei A. fenestratum v. d. Wulp ; Spitzenquerader 
rechteckig gebogen ; hintere Querader fast gerade. Schüppchen 
schwarz, schwarz gewimpert. Schwinger gelb. 

Körperlänge ca. 6 mm., Flügellänge 6 mm. 

o. Als das o betrachte ich ein Ex. vom Puntjak nahe 
Buitenzorg. Die Flügel sind in der Wurzelhälfte am Hinter* 
rand viel breiter glashell als beim d* ; der glashelle Flecken 
setzt sich weniger deutlich striemenartig nach unten fort, son¬ 
dern das Verhalten ist wie bei fenestratum (Tijdschr. v. Entom. 
34, Taf. 12, Fig. 7). Der Hinterleib ist in der Wurzelhälfte 
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metallisch grün, in der Er.dhiilfte metallisch purpurn. Das von 
yan der Wulp (Tijdschr. v. Entom. 39, ]). 103) als Psilopus 
tenebrosus bestimmte £ war wohl mit diesem £ identisch; die 
Flügelzeichuung soll bei demselben aber den Gharakter von 
J. hißUnn (Tijdschr. v. Entom. 34, Taf. 12, Fig. 9) gezeigt 
haben. 

Psilopus tenebrosus Walk, dürfte jedenfalls eine nahe ver¬ 
wandte Art, oder vielleicht sogar identisch sein. Doch ist es 
wegen der angegebenen Farbe (»purplish black«) und des weit 
getrennten Fundortes (Singapore) verfrüht, auf die Identität zu 
schliessen, zumal Walker’s Beschreibung, wie gewöhnlich, äus- 
serst kurz ist. Vielleicht gibt es noch mehrere Arten mit 
gelben Beinen in dieser Gruppe. 

9. Agonosoma ornatipenne n. sp. Taf. 5. Fig. 16, 17 

Tandjong Priok, Muara Antjol nahe Batavia, Dezember, 
Jacobson leg. 

cf. Stirne metallisch grün, am Vorderrande weiss bestäubt, 
mit schwarzer Ocellarborste, neben welcher mehrere gelbe 
Härchen stehen. Fühler schwarz, das 3 te Glied kurz, ebenso 
lang wie breit, Borste kurz, einfach. Untergesicht glänzend 
metallisch grün, unter den Fühlern gewölbt, weiss bereift. 

Thorax metallisch grün, stellenweise mit kupferroten, am 
Rande purpurnen Reflexen, mit 2 inneren und 5 äusseren Dor- 
socentralborsten, Schildchen mit 4 Borsten, die inneren nur 
wenio* oder nicht stärker als die äusseren. Brustseiten weiss 
bestäubt. 

Hinterleib metallisch grün, an den Einschnitten breit pur¬ 
purschwarz, die hintere Hälfte fast ganz von dieser Farbe. 
Hypopygium nicht gross, äussere Anhänge fadenförmig, nicht 
besonders lang, schwarz behaart. Hüften sehwärzlich, Trochan- 
teren der Vorderbeine gelblich, Schenkel schwarz, Schienen 
gelb, Tarsen schwarz, die hinteren Metatarsen an der Wurzel 
gelb. Vorder- und Hinterschenkel unten ziemlich lang behaart; 
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Mittelschenkel nur an der Wurzel, Hinterschenkel auch oben 
an der Wurzel hälfte mit solchen weitläufig gestellten längeren 
Haaren. Schienen ohne längere Borsten, die Hinterschienen 
der zugewandten Seite entlang kurz wimperartig beborstet. 

Flügel in der Vorderrandshälfte und um die hintere Quer¬ 
ader braun, in der Spitzenzelle ein glashelles Fleckchen, wel¬ 
ches sich nach einer kurzen Unterbrechung an der 4 t011 Längsader 
bindenartig nach unten fortsetzt und bald mit der glashellen 
Hinterrandshälfte des Flügels zusammen trifft. Beugung der 
4 ten Längsader spitzwinklig, die Spitzenquerader zunächst 
zurücklaufend, dann plötzlich nach aussen gebogen. Hintere 
Querader etwas nach aussen vorgebuchtet. 

Schüppchen sammt Behaarung schwarz; Schwinger schwarz¬ 
braun. 

Körperlänge 4,ö mm. ; Flügellänge 4 mm. 

£. 1 Grbitalborste, wie beim cf ; die hinter derselben ste¬ 

henden schwarzen Härchen viel kürzer ; Thorax mit 2 inneren 
und 5 äusseren Dorsocentralborsten. Beine viel heller gefärbt 
als beim cf, alle Hüften, Schenkel und Schienen, auch die 
Metatarsen der hinteren Beine grösstenteils gelb, die Tarsen 
weiterhin, desgleichen die äusserste Spitze der Hinterschenkel 
schwarz. Behaarung der Schenkel, auch der Sporn am Ende 
der Vorderschienen viel kürzer, Mittelschienen mit 3 kurzen 
Börstehen. Im Übrigen alles wie beim cf, sodass ich an der 
Zugehörigkeit nicht zweifeln kann. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

10. Agonosoma fenestratum v. d. Wulp. 

Das cf (die Type van der Wülp’s) hat eine schwarze 
Orbital horste, neben welcher mehrere schwarze Haare stehen ; 
4 innere und 5 äussere Dorsocentralborsten sind vorhanden. 
Schildchen mit 4 Borsten, die äusseren noch etwas länger als 
die inneren. 
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11. A. bifilum v. d. Wnlp. 

Buitenzorg, September, 1 £, Jacobson leg. 

d* (Type v. d. Wrup’s) : 1 Orbitalborste, neben welcher eine 
Anzahl schwarzer Haare stehen. Ocellarborsten lang, stark nach 
hinten gekrümmt. 2 innere Dorsocentralborsten (an der einen 
Seite noch eine kurze 3 re zwischen den beiden anderen). 4 äussere. 
Schildchen mit 4 fast gleich starken Borsten. Yorderschenkel 
ohne, Vorderschienen aussen mit 2, Mittelschienen mit einigen 
kurzen Borsten. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich das 
erwähnte ? als zugehörig betrachte ; die Flügelzeichnung 
stimmt- ganz, 1 Orbitalborste, neben derselben keine schwarze 
Haare, 1 innere, 4 äussere Dorsocentralborsten, die 4 Schildchen¬ 
borsten etwas kürzer als beim cT. 

Die Arten dieser Gruppe ( Jacobsoni — bifilum) zeichnen sich 
durch sehr schön streifenartig in verschiedenen Farben irisi- 
rende Flügel aus. 


12. Agonosoma patelliferum Thoms. var. patellatum v. d. Wulp. 

Syn. Psilopus patellatm v. d. W. Taf. 5. Fig. 18—20. 

» pilosulus v. d. W. 

V » villipes iiond. 

Batavia, August, October-Mai; Tandjong Priok, Dezember, 
Jacobson leg. 

cT. Stirne glänzend goldgrün, an Stelle der Orbitalborste mit 
einem Paar gelblicher Härchen. Fühler schwarz, das 3 te Glied 
kegelförmig, spitz, mit langer Endborste, welche unmittelbar vor 
der Spitze blattartig verdickt ist; diese Verbreiterung ist länglich, 
schwarz, die Spitze selbst ist weiss. Die Borste ist fast so lang wie 
der Körper. Das Untergesicht ist dicht weiss bestäubt; Rüssel gelb. 

Thorax glänzend grün mit blauen Reflexen, mit 3 inneren 
Dorsocentralborsten ; vor denselben bisweilen noch eine kurze 
4 te . Hinten 2 äussere Dorsocentralborsten, 4 Schildchenborsten, 
die äusseren kürzer. Brustseiten dicht weiss bestäubt. 
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Hinterleib goldgrün mit weisslichem Schimmer, lang bebors- 

O O 1 o 

tet, schwarze Einschnitte äusserst schmal. IQpopygium schwarz, 
die äusseren An hänge kurz mit gegabeltem Anhang. 

Schenkel metallisch dunkelgrün, unten mit dichter weisser 
Behaarung, an den Vorderschenkeln, besonders an der Basis, 
unten einige längere weisse Borstenhaare. 

Vorder- und Mittelschienen gelb mit schwarzer Spitze, erstere 
aussen mit 3, innen mit 2 Borsten. Hinterschienen schwarz, 
in der Nähe der Basis etwas verdickt. Die Tarsen schwarz, 
jedoch der Metatarsus der vorderen Beine gelb mit schwarzer 
Spitze. An der äussersteu Wurzel des Hintermetatarsus ein 
Schöpfchen kurzer Haare, welche jedoch wegen der äusserst kurzen 
übrigen Behaarung desselben auffaflen. Flügel glashell, der 
Vorderrand kurz wimperartig beborstet. Spitzenquerader all¬ 
mählich nach aussen gebogen, die Beugung der 4 ten Längs¬ 
ader stumpfwinklig; hintere Querader leicht geschwungen. 

Körperlänge 4,5 mm. ; Flügellänge 5 mm. 

5 . Stirne mit 1 schwarzer Orbitalborste, ohne gelbliche Här¬ 
chen. Fühlerborste etwas kürzer als beim cf und ohne blatt¬ 
artige Erweiterung. Innere Dorsocentralborsten 3. eine voll- 
ständige Reihe von 5 äusseren vorhanden. Beinfärbuug wie 
beim cf, Vorderschienen aussen mit 3, iunen mit 2 Borsten, 
welche länger sind als beim j. Äussere Schildchenborsteu kür¬ 
zer als beim cf. Hintere Querader etwas weniger geschwungen. 

In van der Wulp’s Beschreibuug von pilosulus wird die 
Erweiterung der Spitze der Fühlerborste nicht erwähnt, in 
einer Cotype ist sie jedoch vorhanden ; sie ist bei dieser Art 
wenig entwickelt und leicht zu übersehen. Seine Angabe : 
»Stirne und Untergesicht schwarz«, ist nicht richtig, auch die 
Abbildung des männlichen Copulationsapparats trifft nicht 

nn Wunder nehmen, dass van der Wurf in Tijdschr. 


ganz zu. 
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voor Entomol. 27, 1884, p. 221, seine beiden Arten Ps.patel- 
latns und pilosulns gesondert aulführt, wenn es sich hier um 
Synonyme handelt. Als Trennungsmerkmal kommt hier jedoch 
das Verhalten der hinteren Querader vor, welche hei patellatus 
deutlich geschwungen, bei pilosulm gerade oder fast gerade 
sein soll. Vergleicht man jedoch die Beschreibungen, so findet 
man sie Lei patellatus als sehr schwach geschwungen, bei 
pilosulns als fast gerade angegeben : sicher zu unterscheiden 
sind die beiden Hauptabteilungen seiner Psilojms-Arten hier¬ 
durch also wohl nicht ; seine Tabelle fängt eben mit diesem 
Merkmal an. Das Übersehen der Verbreiterung der Fühler¬ 
borstenspitze hat van der VVnlp offenbar dazu geführt, Ps. patel¬ 
latus nicht weiter zum Vergleich in Betracht zu ziehen. 

Die Beschreibung von Psilopus patellifer Thoms. (von Guam, 
einer der Mariannen-Inseln) passt fast ganz auf meine Exem¬ 
plare, und namentlich die Angaben und Figuren von Giümshaw 
(Fauna hawaiiensis. Vol. III. Part. 1. Diptera, 1901, p. 11) 
lassen keinen Zweifel übrig, dass es sich um eine und dieselbe 
Art handelt. Giümshaw fand die Art auch auf Hawaii vertreten. 
Der einzige Unterschied, welchen ich in seinen Angaben finde, 
ist der, dass die Beine bei seinen Exemplaren heller sind. 
Beim d* sollen die Hinterschienen nur an der verdickten Stelle 
dunkler sein, sodass ebendort ein dunkler Ring erscheint, 
während beim 5 die »femora« (sollen hier vielleicht »tibiae« ge¬ 
meint sein V) ganz hell sind. Bei meinen Stücken sind in cf 
und n die Hinterschienen mit Ausnahme der äussersten Wur¬ 
zel ganz dunkel, die vorderen gelb mit dunkler Spitze; deshalb 
möchte ich sie einstweilen als besondere Lokalvarietät be¬ 
trachten. Die Art hat also ein sehr ausgedehntes Verbreitungs¬ 
gebiet. Wenn van der Wulp (Tijdschr. v. Entomol. 39, p., 
100) 2 Exemplare von Buitenzorg als patellifer bestimmt, so 
hatte er hier wohl mit den meiuigen identische Exemplare 
vor sich. 
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13. Agonosoma crinicorne. W ied. Taf. 5, Fig. 21. 

Syn. Psilopus longkornis Dol. 

» » filijerWalk. 

» » aeterens Big. 

W. Java: Gunung Salak nahe Buitenzorg, 1 c?; Pangerango, 
1 d*; Jacobson leg. Garut, F. Ader-Verver leg. 

cT. Das l te Glied der Fühler ist ziemlich gross und dick, 
das 2 te oben äusserst kurz, unten vorgewölbt, das 3 te verlängert, 
kegelförmig, unten matt graulich schwarz, oben sehr glänzend 
schwarz, wie polirt. An der Spitze geht es fast ohne Abgren¬ 
zung in die sehr lange, nackte, schwarze Borste über, welche 
ebenfalls ziemlich stark glänzend ist. 

Orbitalborste 1, hinter derselben einige weisse Härchen; 
innere Dorsocentralborsten 3, äussere 2; Schildchenborsten 4, 
die äusseren schwächer. Vorderschienen aussen mit 4, innen 
mit 1 Borste. 

Hintere Querader etwas S-förmig geschwungen: Beugung 

o o O 7 Ö Ö 

der 4 ten Längsader fast rechteckig; Spitzenquerader allmäh¬ 
lich nach aussen gebogen. 

Flügellänge 5.5 mm. 

Bei den Exemplaren von Neu-Gninea sind die äusseren 
Anhänge des männlichen Copulationsapparats etwas schmäch¬ 
tiger, sonst sind sie ganz ähnlich. 2 weibliche Agonosoma 
von der Etna-Bai haben ganz dieselbe Beinfarbe und auch 
sonst stimmen sie, in Beinbeborstung, Flügelgeäder u. s. w. 
sosehr überein, das sich sie als hierhergehörig betrachte. 1 Orbi¬ 
talborste, keine gelbe Härchen hinter derselben vorhanden; 
Fühler schwarz, das 3 te Glied eiförmig, ganz matt, mit mässig 
langer Endborste. Die Flügel sind am Vorderrande nur sehr 
wenig gebräunt, die schwarzen Hinterleibsbinden sind sehr 
schmal. 

Psilopus longicornis Dol. ist auch schon von van der Wulp 
als Synonym aufgeführt; dass auch Ps . filifer Walk, und 
Ps. aetereus diese durch die sehr verlängerte Fühlerborste be- 


02 -T. C. II. DE MEIJERK, STUDIEN ÜRElt SÜDOSTASIAT. DIPTEREN. IV. 


sonders eharakterisirte Art sind, darüber scheinen mir die 
Beschreibungen keinen Zweifel zu lassen. Sie ist offenbar weit 
verbreitet. 

Der eigentümliche Bau des Kühlers ist von yan der Wui/p 
beschrieben worden (Tijdschr. v. Entom. 30, p. 100, Psilopus 
aetereus). Er hat darin Recht, dass an der Oberseite keine 
Grenze zwischen 3 tem Fühlerglied und Borste zu beobachten 
ist, unten hebt sich jedoch das Fühlerglied durch seine matte 
Beschaffenheit scharf ab. 

Merkwürdiger Weise passt die Beschreibung von Psilopus 
loncfisetosus v. d. W. aus Brasilien, (Tijdschr. v. Entom. 25, 
p. 121) fast ganz auf diese Art. »Schwinger gelbbraun« trifft 
nicht ganz zu, sonst finde ich keine Differenz von einiger 
Bedeutung. Wenn im Fundorte kein Fehler untergelaufen ist, 
wird es sich doch wohl um eine andere Art handeln. 

14. Agonosoma leucopogon Wied. 

v. d. Wulp erwähnt Exemplare von Java, welche er als 
diese Art zu bestimmen sollen meint. (Tijdschr. v. Entomol. 
27. p. 225). Die unter diesem Namen in seiner Sammlung 
noch vorhandenen Fragmente scheinen mir zu A. pilosulum zu 
gehören. Es bleibt also sehr fraglich, ob diese Art Wiedemaxn’s 
wirklich auf Java vorkommt. 

15. Agonosoma muticum Thoms. Taf. 5. Fig. 22, 23. 

Syn. Psilopus ßlatus v. d. Wulp. 

Semarang, August, Januar; Batavia, August-Januar; Tand- 
jong Priok, Dezember, Jacobson leg. 

cf. Stirne n etallisch grün, mit violetten Reflexen, über den 
Fühlern weiss bestäubt, hinten am Augenrande mit einem 
Büschel schwarzer Haare, ohne Orbitalborsten. Fühler schwarz, 
das 3 te Glied kurz eiförmig, mit massig langer Endborste, 
welche keine Erweiterungen zeigt. Untergesicht goldgrün mit 
dünner weisser Bestäubung, die Behaarung der Backen gelb. 
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Thorax metallisch grün mit blauen, an den Schultern kup¬ 
ferroten Reflexen. Innere Dorsocentralborsten 3, äussere 2, 
vor denselben noch ein Paar Härchen. Schildchenborsten 2. 
Brustseiten dunkel metallisch grün, wenig weisslich bereift; 
unter der Flügelwurzel eine matte schwarzbrauue Stelle. 
Hinterleib metallisch grün, stellenweise mit violetten und, 
besonders in der hinteren Hälfte, mit kupferroten Reflexen. 
Äussere Anhänge sehr lang fadenförmig, behaart, unweit der 
Wurzel mit nach oben gekrümmtem Borstenhaar. 

Beine ganz schwarz, die Schenkel unten nicht dicht behaart, 
namentlich die Hinterschenkel in der Endhälfte nur mit äus- 
serst kurzen Härchen, in der Wurzelhälfte oben und unten 
mit längeren. Schienen alle ohne Beborstung. Flügel etwas 
bräunlich getrübt, ziemlich breit; Beugung der 4 teu Längsader 
etwas scharfeckig, die Spitzenquerader in ihrer Mitte stark 
gebogen und daun fast gerade zum Flügelrand verlaufend, 
zuletzt etwas aufwärts gebogen. Hintere Querader fast gerade. 
Schüppchen schwarz mit schwarzen Wimpern, Schwinger 
schwarzbraun. Körperlänge 4,5 mm.; Flügellänge 4 mm. 

5. Stirne dunkel metallisch grün, mit 1 Orbitalborste, ohne 
schwarze Behaarung. Thorax mit 3 inneren und 5 äusseren 
Dorsocentralborsten. Thorax und besonders der Hinterleib öfters 
in viel ausgedehnterer Weise rotkupferfarbig, letzterer bisweilen 
ganz kupferrötlich. Schwinger gelb mit braunem Stiel. 

Flügel glashell, Spitzenquerader gebogen, die Spitzenzelle 
nahezu am Rande geschlossen; hintere Querader wenig ge¬ 
schwungen. Schüppchen schwarz, schwarz beborstet; Schwin¬ 
ger gelb. 

o o 

Körper-und Flügellänge 3 mm. 

16. Agonosoma albopilosnm v. d. Wulp. 

Batavia, Semarang, Tankuban Praliu (Java), Jacobson leg. 
Medan (N. Sumatra). Februar, de Bussy leg. 
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Stirne des d* mit weisser Beharung, ohne Orbitalborsten, 
5 innere und 2 äussere Dorsocentralborsten; Schildchenborsten 
4, die äusseren kürzer als die inneren. Vorderschienen aussen 
mit 4, innen mit 1 Borste; Vordermetatarsus lang, mit 2 Borsten. 

o mit 1 Orbitalborste, ohne weisse Haare auf der Stirne; innere 
Dorsocentralborsten 4, äussere hinten 3,vorn noch eine vereinzelte. 

17. Agonosoma flaviappendiculatum n. sp. Taf. 5. Fig. 24, 25. 
Semarang, Januar, 1 cT, Jacobson leg. 

cf. Thorax glänzend gelblich grün, vorn schmal weisslich 
bestäubt, mit 1 Orbitalborste. Fühler kurz, das 3 te Glied sehr 
klein, rundlich, rotgelb, die Wurzelglieder schwarz, Borste 
schwarz, nicht verlängert. Thorax metallischgrün mit rötlichen 
Reflexen, Seitenrand, wie die Brustseiten, weiss bestäubt; 2 
äussere Dorsocentralborsten (innere nicht genau zu beobachten). 
Schildchen mit 2 Borsten. Hinterleib metallisch grün, an den 
Einschnitten ziemlich breit schwarzbraun; die Vorderrands¬ 
binden an den Seiten etwas erweitert und mehr kupferrötlich, 
auch die letzten Segmente fast ganz von dieser Farbe. Hypo- 
pygium gross, bronzefarbig, die äusseren Anhänge ziemlich 
kurz, winkelig nach oben gerichtet, gelb. 

Beine gelb, die hinteren Hüften jedoch grau, weiss bestäubt; 
die 4 letzten Glieder aller Beine schwarzbrauu. Vorderbeine 
einfach, die Schienen, desgleichen die der Mittelbeine, relativ 
lang. Behaarung der Schenkel relativ kurz, an den Schienen 
keine längere Borsten. 

Flügel glashell; Beugung der 4 teu Längsader fast rechtwinklig; 
die Spitzenquerader gleichmüssig nach aussen gebogen, hintere 
Ouerader gerade. Schüppchen gelb, mit gelben Wimpern; 
Schwinger gelb. 

Körperlänge 4 mm.; Flügellänge 3 mm. 

18. Agonosoma flavicorne Wied. 

Tandjong Morawa, Serdang (N. 0. Sumatra), 1 £, Hagen leg. 
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Das Exemplar stimmt gut mit van der Wuep’s Beschrei¬ 
bung dieser Art (Diptera der Bumatra-Expeditie p. 27) überein. 
Besonders auffallend ist die Reihe von ca. 10 starken gelben 
Borsten, welche sich aussen an der Vorderseite der Vorderhüften 
findet. Auch die starke Borste an den Hinterhüften ist gelb. 
Vorderschienen aussen mit 3 nicht besonders langen schwar¬ 
zen Borsten ; Mittelschienen aussen mit 2, vorn mit 3, innen 
mit 2 Borsten, Hinterschienen aussen mit 5 Borsten, an der 
abgewandten Seite mit 1 nahe der Wurzel. Schildchen mit 2 
Borsten. 

Die Flügellänge des vorliegenden Exemplars beträgt 7,5 mm. 

10. Agonosoma pectinatum n. sp. Taf. 5. Fig. 26—28. 

Muara Antjol nahe Batavia, 1 cT, Dezember, Jacobson leg. 

d\ Stirne metallisch grün, am Vorderrand schmal weiss 
bestäubt, mit 1 Orbitalborste, hinter derselben am Scheitel 
4 schwächere Börstchen. Fühler kurz, schwarz, das 3 te Glied 
so lang wie breit, sehr stumpf, mit kurzer dorsaler Borste, 
welche an der Wurzel etwas verdickt ist. Uutergesicht dicht 
weiss bestäubt. Taster und Rüssel gelb. 

Thorax metallisch grün, mit kupferrötlichem Schimmer. 
Je 2 innere und äussere Dorsocentralborsten 2. Brustseiten dicht 
weiss bestäubt, Schildchen mit 2 Borsten. 

Hinterleib metallisch grün, besonders in der hinteren Hälfte 
mit starken kupferroten Reflexen, ohne schwarze Querbinden. 
Hypopygium kupferrötlich, die äusseren Anhänge lang und 
dünn, gerade, an der dem Körper zugewandten Seite kamm- 
artig beborstet. 

Vorderhüften gelb, hintere Hüften metallisch grün, weiss 
bestäubt. Beine gelb, die äusserste Spitze der Schienen und 
die Tarsen schwarz, an den Vordertarsen die beiden ersten 
Glieder gelb, gleichlang, breitgedrückt, an der Aussenseite mit 
je 1 kurzen Borste. Schenkel nur sehr kurz behaart; Schienen 
ohne längere Borsten. 
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Flügel etwas graulich getrübt: Beugung rechtwinklig, die 

r) o CT 7 O O CT 7 

Spitzenquerader allmählich nach aussen gebogen, hintereQuer- 
ader fast gerade. Schüppchen weiss gewimpert; Schwinger gelb. 

Körperlänge 3,5 mm. ; Flügel hin ge 3 mm. 

20. Agonosoma n. sp. Taf. 5. Fig. 29. 

Krakatau : Vertaten Eiland, 1 q, Mai, Jacobson leg. 

Stirne glänzend grün, hinten eingesattelt, derOcellenhöcker 
also vorragend, Frontalborste schwarz, stark, länger als die 
Scheitelborste, welche von massiger Grösse ist. 

Untergesicht metallisch grün, dünn weiss bereift. Fühler 
ganz schwarz, das 3 te Glied kurz eiförmig, mit deutlich rücken¬ 
ständiger, mässig langer Borste. Rüssel braun ; Backen weiss 
behaart. 

Thorax metallisch grün, oben nur mässig glänzend; innere 
Dorsocentralborsten 3, äussere 4. Schildchen mit 2 langen 
inneren Randborsten, die äusseren vorhanden, aber viel kürzer 
und schwächer. Brustseiten weissgrau bestäubt. 

Hinterleib metallisch grün, schwarz behaart. Hüften und 
Schenkel schwarzgrau ; Schienen gelb, die Hinterschienen an 
der Spitze dunkler, Tarsen ebenfalls schwärzlich, an den Vor¬ 
dertarsen der Metatarsus jedoch noch grösstenteils gelb. Vor¬ 
derschenkel unten ziemlich lang weiss behaart, die hinteren 
Schenkel mit kurzen Haaren. Beborstung der Schienen spärlich 
und sehr kurz, noch am längsten ist eine Borste aussen nahe 
der Wurzel der Mittelschienen. 

21. Agonosoma nudifrons n. sp. Taf. 5. Fig. 30—33. 

Krakatau, 3 cf cf, Lang Eiland, 4 55 , Verlaten Eiland, 1 

j, Mai, Jacobson leg. 

cf. Stirne glänzend grün, nackt, der Ocellenhöcker zapfenartig 
vortretend, Ocellarborsten lang, dicht vor der schwarzen 
Scheitelborste eine zarte weissliche Borste, im übrigen die 
Stirne unbeborstet. Fühler ganz schwarz, das 3 te Glied eiförmig, 
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mit sehr langer, schwarzer Endborste, welche an der äussersten 
Spitze etwas verdickt und weisslich ist; die beiden ersten 
Fühlerglieder kurz. Untergesicht metallisch grün, aber mit 
Ausnahme eines oberen Saumes ganz weissbestäubt. Rüssel 
brauugelb; der hintere Augeurand weissbehaart. Thorax und 
Schildchen metallisch grün, am Seiteurand, namentlich vorn, 
kupferrötlich; 3 innere und 2 äussere Dorsocentralborsten, 
letztere in der hiuteren Thoraxhälfte; Schildchen mit weit aus 
einander stehenden inneren Randborsten, die äusseren von 
winziger Grösse. Brustseiten weisslich bestäubt. Ausser den 
Borsten fiudet sich am Thorax keine Behaarung. Abdomen 
glänzend grün, auf den Einschnitten mit schmalen purpur¬ 
schwarzen Querbinden. Die zerstreute Behaarung lang, schwarz ; 
au den Seiten, besonders am l ten Ringe, zarte, weissliche 
Haare. 

Die Anhänge des Copulationsapparats alle kurz, die äusseren 
etwas länger als die inneren, schwarzbehaart, stabförmig. 
Vorder- und Mittelmetatarsus bis auf die äusserste Spitze, an 
den Mittelbeinen auch das 2 te Tarsenglied bis auf die äusserste 
Spitze gelb. Beine gelb; die Wurzelhälfte der Vorderhüften 
und die hinteren Hüften und Trochanteren ganz, an den Hin¬ 
terbeinen die äusserste Spitze der Schenkel und Schienen und 
die Tarsen schwarz. Alle Schenkel unten lang gelb gewimpert; 
Vorderschiene aussen mit 3, Vordermetatarsus mit 2 Borsten. 
Die Aussenseite der Vorderschienen und -Tarsen wimperartig 
kurz beborstet; am Metatarsus sind diese Bürstchen am läng¬ 
sten; Mittelschienen aussen mit 2, innen (am l ten Viertel) mit 
1 Borste. 

Flügel glashell; Spitzenquerader stark bogenartig, hintere 
Querader S-fÖrmig geschwungen. 

Behaarung der Schüppchen weiss. Schwinger gelb. 

Körperlänge 4,5 mm.; Flügellänge 4 mm. 


£. Stirne glänzend blaugrün bis blau, Ocelleuhöcker vor- 

Jijdschr. v. Kntom. LIII. 7 
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tretend, vor der kurzen Scheitelborste eine lungere schwarze 
Orbitalborste. 

Thorax metallisch blaugrün, besonders vorn mit einiger 
weisslicher Bestäubung, auch der Seitenrand weiss bestäubt. 
3 innere, 5 äussere Dorsocentralborsten, die weissliehe Bestäu¬ 
bung verläuft striemen weise über die von diesen Borsten 
gebildeten Reihen. Vorderhüften gelb, die hinteren grau, 
Beine im übrigen gelb, die äusserste Spitze der Mittel¬ 
schienen und die Hinterschenkel und -Schienen, desgleichen 
alle Tarsen, der Metatarsus und auch das 2 te Tarsenglied der 
Mittelbeine nur an der änssersten Spitze verdunkelt. Vorder¬ 
sehenkel unten mit einigen langen, gelben Haaren, die 2 der 
Wurzel am nächsten stehenden sind bedeutend stärker als die 
übrigen ; Mittelsehenkel unten mit kurzen Haaren, an den 
Hintersehenkeln sind dieselben sehr kurz. Vorderschienen 
aussen mit 3 Borsten. Mittelschienen aussen an der abgewandten 
Seite mit 1, an der zugewandten mit 2 ; innen 2 Borsten. 
Hinterschienen kurz beborstet, nur eine Borste in der Nähe 
der Basis und eine in der Endhälfte etwas länger. 

Hintere Querader wenig geschwungen. 

Körper- und Flügel länge 4 mm. 

22. Agonosoma spiniferum v. d. W. Taf. 6, Fig. 34—36. 

Pangerango, 1 d*, October, Jacobson leg. 

</. Stirne metallisch grün, dünn gelblich bereift ; an Stelle 
der Oeellarborste ein winziges Härchen, Scheitelborste vor¬ 
handen. Untergesicht metallisch grün, dicht weiss bestäubt. 

Fühler schwarz, 3 tcs Glied eiförmig, spitz, mit verlängerter 
Endborste, welche au der Spitze eine lanzettförmige, weisse 
Erweiterung zeigt. 

o ö 

Thorax metallisch grün, mit 3 kupferroten Längsstriemen, 
von welchen die mittlere vorn, die seitlichen, am Rande des 
Thorax liegenden hinten abgebrochen sind; die mittlere, 
welche in van der Wulp’s Beschreibung nicht erwähnt wird, 
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erstreckt sich kaum über die hintere Hälfte des Thorax hinaus. 
3 innere, 2 äussere Dorsoceutralborsten. 

Schildchen metallisch blaugrün, mit 2 Borsten. Brustseiten 
metallisch grün, dicht weiss bestäubt. Hinterleib metallisch 
grün, namentlich in der Vorderhälfte mit blauen Reflexen, 
vor den Einschnitten schmale schwarze Querbinden. Äussere 
Anhäuge des Copulationsapparates zerschlitzt, innere breit mit 
kurzem, zapfenartigen Fortsatz. 

Vorderhüften gelb, die hinteren grau mit weisser Bestäubung. 
Beine gelb, die Kniee der Mittel- und Hinterbeine verdunkelt, 
die Tarsen schwarzbraun. 

Vorder- und Mittelschenkel unten mit mehreren schwarzen 
Borsten, Vorderschienen aussen mit 4 Borsten, die letzten 3 
sehr lang; die Mittelschieneu aussen mit 4,innen mit 8 langen 
Borsten. Hinterschenkel unten nur kurz behaart, die Hinter¬ 
schienen aussen mit zerstreuten, massig langen Borsten. 

Flügel etwas gebräunt, am Vorderrande in der Wurzel¬ 
hälfte gelblich, dann bis zur Spitze mit einem schwarzbraunen 
Wisch, welcher unten die 3 te Längsader nur wenig iiber- 
schreitet. Beugung der 4 teu Längsader stumpfeckig, Spitzen- 
querader allmählich nach aussen geschwungen ; hintere Querader 
stark S-förmig geschwungen. Schüppchen gelb mit dunklem 
Rande, auf welchem die gelben Wimpern stehen. Schwinger 
gelb. 

Körperläuge G mm., Flügellänge 7,5 mm. 

23. Agonosoma Simplex n. sp. Taf. 6. Fig. 37, 38. 

Semarang, Januar, Jacobson leg. 

cT. Stirne metallischgrün, mit 1 Orbitalborste, hinter welchen 
einige schwarze Härchen stehen; Vorderrand der Stirne wie 
das Untergesicht weiss bestäubt. Taster und Rüssel gelb. 
Fühler schwarz, das 3 te Glied kurz-eiförmig, mit nicht ver¬ 
längerter, an der Basis etwas verdickter, schwarzer, dorsaler 
Borste, 
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Thorax metallisch grün, dünn weisslich bereift, mit 2 inneren 
und hinten 2 äusseren Dorsocentralborsten, vorn noch eine 
lange äussere. 

Brustseiten metallisch grün, weiss bereift. Hinterleib me¬ 
tallisch grün, mit schmalen, besonders in der hinteren Hälfte 
auftretenden scliwarzen Binden an den Einschnitten. Hypopy- 
gium schwarz, die äusseren Anhänge nicht besonders lang, 
allmählich verschmälert, schwarz und schwarzbehaart. 

Beine gelb, die hinteren Hüften schwärzlich, die Hinter¬ 
schenkel am Enddrittel, die Hintertarsen und die 4 letzten 
Glieder der vorderen Tarsen schwarz. Vorderbeine einfach, 
Vorderschenkel aussen in der Nähe der Spitze mit einigen 
schwarzen Härchen. Mittelschenkel ebendort hinten mit 3 
Börstchen; Vorderschiene nahe der Wurzel mit kurzen Börst- 
chen. Mittelschienen aussen und innen mit 2 Börstchen ; die 
Schenkel unten nur kurz behaart, die Hinterschenkel oben 
fast nackt. 

Flügel glashell, in der Vorderrandshälfte mit bräunlichem 
Auflug. Beugung der 4 teu Längsader etwas spitzwinklig, die 
Spitzenquerader zunächst zurücklaufend, dann plötzlich zum 
Rande hingebogen ; hintere Querader gerade. Schüppchen und 
ihre Bewimpernng gelb, Schwinger gelb, der Stiel braun. 

Körperlänge 3,5 mm. ; Flügellänge 3 mm. 

2. 1 Ocellarborste, hinter welcher eine etwas kürzere 

schwarze Borste steht; 2 innere und 5 äussere Dorsocentral¬ 
borsten *, Schildchen mit 2 Borsten. Hinterleib mit sehr schmalen 
dunkleren Einschnitten. Schienenborsten stärker als beim cT, 
auch an den Hinterschienen an der abgewandten Seite 2 deut¬ 
liche Borsten. 

24. Agonosoma gracile n. sp. Taf. 6. Fig. 39, 40. 

Java : Tosari, Kobus leg. 

cf. Stirne sehr glänzend grün, in gewisser Richtung violett, 
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in der hinteren Hälfte am Augenrand jederseits mit 3 schwarzen 
Borsten. Fühler ganz schwarz, das 3 te Glied kurz, mit fast 
apikal gestellter, relativ kurzer Borste. Untergesicht glänzend 
grün, nur über dem Mundrand etwas weiss bestäubt. 

Thorax glänzend grün, :nit 2 äusseren Dorsocentralborsten 
in der hinteren Thoraxhälfte, weit von denselben getrennt 
in derselben Längsreihe vorn am Thorax noch 2 weitere Borsten. 
Brustseiten melallisch grün, dünn weiss bestäubt. Hinterleib 
glänzend metallisch grün, mit schwarzer Behaarung, die Ein¬ 
schnitte bisweilen schmal schwarz, namentlich an den Seiten, 
die Vorderränder der Ringe schmal schwarz gesäumt. Copu- 
lationsapparat gross, schwarz, die äusseren Anhänge lang und 
schmal, dunkelbraun, fast gerade, dicht braun behaart, die 
inneren sehr kurz. 

Alle Hüften und Schenkelringe schwärzlich ; weiterhin die 
Beine gelb, die Spitze der Hinterschenkel schwarzbraun ; die 
Schienen zur Spitze hin verdunkelt, auch alle Tarsen schwarz¬ 
braun. Schenkel alle unten relativ kurz gelb behaart; 
am längsten ist diese Behaarung an der VVurzelhälfte der 
Hinterschenkel. Schienen ohne auffallende Borsten, Mittel - 
schienen aussen mit 3 sehr kurzen Börstchen. 

Flügel glashell ; die Spitzenquerader zunächst zurücklaufend, 
stumpfeckig aus der 4 ten Längsader entspringend, im weiteren 
Verlaufe rechteckig gebogen und gerade zum Flügelrand ver¬ 
laufend ; hintere Querader leicht nach aussen vorgebuchtet. 
Schüppchen schwarz, schwarzbehaart; Schwinger gelb. 

Körperlänge 5 mm.; Flügellänge 4,5 mm. 

9 . Stirne mit 1 Orbitalborste, neben welcher keine schwarze 
Haare stehen. 

Beugung der 4 teu Längsader fast spitzeckig, die Spitzen¬ 
querader weiterhin etwas plötzlicher zum Rande hingebogen 
als beim cf ; hintere Querader gerade. 
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25. Agonosoma flavipes n. sp. Taf*. (5. Fig. 41, 42. 

Semarang, Oetober, Januar; Batavia, November, Dezember; 
Muara Antjol nahe Batavia, Februar, Jacobson leg. 

cT. Stirne glanzend bläulichgrün, mit 1 Orbitalborste, hinter 
welcher ein Paar schwarzer Börstchen stehen. Fühler schwarz, 
das 3 te Glied kurz eiförmig, mit nicht verlängerter, fast apical 
gestellter Borste. Untergesiebt glänzend grün, in der unteren 
Hälfte weiss bestäubt. 

Thorax metallisch grün mit blauen Reflexen, mit 2 inneren 
und, hinten, 2 äusseren Dorsocentralborsten ; Schildchen mit 2 
Borsten. Hinterrücken purpurschwarz, Brustseiten grün, dünn 
weiss bereift. Hinterleib metallisch gelblich grün mit schmalen 
schwärzlichen Einschnitten. Hypopygium schwarz, die äusseren 
Anhänge lang und schmal, gelblich, namentlich an der Spitze 
behaart. 

Beine gelb, die hinteren Hüften schwarzgrau, weisslich 
bereift, die 4 letzten Glieder aller Tarsen schwarz. 

Vorderbeine einfach, der Metatarsus so lang wie die Schiene, 
Vorderhüften mit langen gelben Borsten, Vorderschenkel unten 
mässig lang gelb behaart, die hinteren Schenkel länger, Hin¬ 
terschenkel oben nackt. Schienen ohne auffallende Beborstung. 

Flügel glashell. Beugung der 4 ten Längsader und der Spitzen - 
querader fast rechteckig, hintere Querader fast gerade; Schüpp¬ 
chen schwarz mit gelblichen Wimpern ; Schwinger gelb mit 
bräunlichem Stiel. 

Körperlänge 4 mm. ; Flügelläuge 3 mm. 

g. Stirne mit 1 Orbitalborste. 

Thorax mit 2 inneren und hinten 2 äusseren Dorsocentral¬ 
borsten, Beine ohne Borsten. Schenkel unten nur kurz behaart. 
Schwinger ganz gelb. 


* 
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SYRPHIDAE. 

Sphaerophoria St. Farg. 

1. Sphaerophoria scutellaris F. 

Krakatau: Lang Eiland, 1 j, Mai, Jacobson leg. 

Baccha F. 


1. Baccha tenera n. sp. Taf. 6. Fig. 43. 

Java: Tankuban Pralni, 1 cT, 1 j, Juni, Jacobson leg. 

<$. Scheiteldreieck schwarz, sehr kurz, indem die Augen 
lang zusammenstosseu; Stirndreieck glänzend schwarz, oben 
und am Augenrande schmal weisslich bestäubt, Untergesicht 
schwarz, mit Ausnahme des Höckers weisslich bestäubt. Mund¬ 
rand ausser in der Mitte gelb. Fühler an der Wurzel gelb, das 
3 te (Ried mit Ausnahme der äussersten Wurzel sch warzbraun. 

Thorax, auch das Schildchen, ganz metallisch grünlich 
schwarz, mit dunkelbrauner Behaarung, auch der Hinterleib 
metallisch schwarz, 3 ter und 4 ter Ring an der Wurzel schmal 
gelb; 2 ter und 3 tcr Ring stark verlängert und sehr schmal; 
die vorderen Beine ganz gelb, Hinterbeine mit schwarzen 
Hüften, die Schenkel gelb mit schwarzer Endhälfte, die 
äusserste Spitze jedoch gelb, Schienen schwarzbraun mit gelber 
Wurzel, Tarsen schwarzbraun. 

Flügel etwas bräunlich tingirt, an der Wurzel heller; Stigma 
ganz schwarzbraun, an der Wurzel der 3 ten Längsader und 
um die Queradern kaum wahrnehmbare dunklere Säume. 
Spitzenquerader wenig geschwungen; hintere Querader fast 
gerade; Flügelläppchen ganz fehlend. 

Körperlänge 8 mm.; Flügellänge 6 mm. 

Stirne schwarz, am Augenrande weisslich bestäubt. Kör¬ 
perlänge 7 mm., Flügellänge 5,5 mm. 
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B. Austeni sieht obiger Art sehr ähnlich, hat jedoch ganz 
gelbe Fühler, auch die W urzel des 2 ten Hinterleibsringes ist 
gelb, die Flügelzeichnung ist eine andere, indem das Stigma 
nur am Anfang dunkelbraun, die Flügelspitze braungesäumt, 
desgleichen die Queradern deutlich braungesäumt sind. 

2 . Baccha bicincta n. sp. Taf. 7. Fig. 44. 

Java: Batavia, October; Tandjong Priok, April; Bekassi, 
Juni; Krakatau, 2 cf cf, Mai, Jacobson leg. 

cf. Scheiteldreieck schwarz, Stirndreieck hinten schwarz mit 
weissgelber Bestäubung, vordere Hälfte gelb mit schwarzer 
Mittelstrieme, welche ebenso breit ist wie die gelben Seitenteile ; 
diese Hälfte ganz unbestäubt, glänzend. Untergesicht gelb mit 
schwarzer Mittelstrieme, Fühler ganz rotgelb; Backen gelb, 
hinten, wie der Hinterkopf schwarz. 

Thorax glänzend grünlich schwarz, mit dünner, sehr kurzer, 
weiblicher Behaarung. Schulterbeulen und ein breiter Streifen 
am Thoraxrande bis zur Quernaht, Schildchen und einige 
grosse Flecken auf den Brustseiten gelb; diese Flecken 
bilden 2 nach unten convergierende Striemen, eine vor, eine 
hinter der Flügelwurzel, welche unten durch einen gelben 
Flecken am oberen Teile der Sternopieuren fast mit einander 
in Berührung treten. Hinterrücken glänzend schwarz, Hinter¬ 
leib braungelb, der 2 te und die W 7 nrzel des 3 ten Ringes rot¬ 
braun, dann folgt eine gelbe Querbinde; der Hinterrand des 
3 teu Ringes breit schwarz, 4 ter Ring schwarz mit breiter, 
hinten in der Mitte tief eingeschnittener, halbmondförmiger 
Binde, welche fast die ganze vordere Hälfte einnimmt, 5 ter 
Ring und Hypopygialring braunrot bis schwarz. 

Beine gelb, Hinterschenkel mit dunkelbraunem Ringe vor 
der Spitze, Hinterschienen gelb mit dunkelbrauner Endhälfte, 
auch der Metatarsus an der Wurzel dunkelbraun. 

Flügel etwas bräunlich, am Vorderrande schmal braungelb, 
das Stigma schwarzbraun, überdies findet sich von diesem an 
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ein schmaler schwarzbrauner Vorderrandsaum bis zur Spitze 
der 3 ten Längsader. Spitzenquerader stark S-förmig geschwun¬ 
gen, hintere Querader wenig geschwungen. Flügelläppchen 
ziemlich gross. Schwinger gelb. 

Körperlänge 9 mm.; Flügellänge 7 mm. 

9 . Scheitel schwarz, mittlere Stirnpartie dicht gelb bestäubt, 
vordere Stirnpartie wie beim c? unbestäubt, gelb, mit schwarzer 
Mittelstrieme. 

Binde des 4 ten Ringes hinten noch tiefer eingeschnitten als 
beim d*; 5 ter und die folgenden Ringe braungelb, ersterer mit 
schwarzer Längsstrieme, welche den Hinterrand nicht erreicht. 

Diese Art hat wegen der Flügelfärbung Ähnlichkeit mit B.pedi- 
cellcita Dol.; letztere unterscheidet sich, ausser durch das schwarze, 
gelbgerandete Schildchen, durch die viel breitere schwarze 
Mittelstrieme der Stirne, welche bedeutend breiter ist als die 
gelben Seitenteile, durch die hinten nicht oder kaum einge¬ 
buchtete gelbe Binde des 4 teu Ringes und dadurch, dass der 
2 te Hinterleibsring und die Wurzel des 3 ten viel dunker, fast 
schwarz sind. Bei B . bicincta zeigt das Schildchen höchstens 
in der Mitte eine kleine schwach gebräunte Stelle. 

3. B. pedicellata Dol. 

Krakatau, 2 cfcT, 1 9 , Mai, Jacobson leg. 

Das Schildchen ist bei diesem Weibchen sehr breit gelb 
gerandet. 


4. Baccha chalybaea n. sp. 

Java: Pasuruan, 1 cT, Ivobus leg.; Krakatau, Mai, 1 9 
Jacobson leg. 

Das obige <? habe ich seinerzeit 1 ) als zu dem nur im weib¬ 
lichen Gfschlechte bekannten B . refulgens Austen gehörig 
betrachtet, doch glaube ich jetzt, nachdem mir auch das 9 


l ) De Meijerr, Neue und bekannte ostindische Dipteren. Bijdragen tot de 
Dierknnde, 1904. p. 102. 
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bekannt wurde, mit Unrecht. Es liegt hier wohl eine noch 
unbeschriebene Art vor. 

cf. Kopf glänzend schwarz, die Stirne nur etwas in’s Stahlblaue 
ziehend, nur der Mundrand schmal braun. Fühler ganz rot¬ 
gelb, die Borste schwarzbraun. Thorax oben ganzTglänzend 
stahlblau, Schulterbeulen, Brustseiten und Hinterrücken glän¬ 
zend braun, die Brustseiten jedoch vorn zum Teil stahlbläulich. 
Hinterleib desgleichen, der 2 te Ring und der hintere Teil des 
3 ten mehr purpurn. Die Behaarung des Hinterleibes ziemlich 
dicht, schwärzlich, an den Seiten länger und heller. Beine 
gelb, die Hinterhüfteu schwärzlich, auch die Endhälfte der 
Hinterschienen verdunkelt. 

Flügel 1 ) mit schwarzbraunem Vorderrand und breiter brauner 
Mittelbinde, deren Grenzen sehr verwaschen sind. Hintere 
Querader wenig geschwungen, Flügelläppchen vollständig 
entwickelt. Schwinger gelb, der Knopf am Ende etwas gebräunt. 

Körperlänge 11 mm.; Flügellänge 9 mm. 

Das 2 sieht dem cT sehr ähnlich, die Stirne ist ganz glänzend 
schwarz, der l te Hinterleibsring ist schwarz, wie poliert, die 
folgenden sind stahlblau. 

Die Art ist offenbar B. refulgens Aust, sehr ähnlich; bei 
dem 2 letzterer Art ist jedoch nach Austen’s Angaben der 
Kopf dunkel metallisch purpurn, der Thorax purpurviolet, die 
beiden ersten Hinterleibsringe sind schwarz, die übrigen 
metallisch purpurn; alles dies trifft auf das fast ganz stahlblaue 
2 der javanischen Art nicht zu. 

P H O R 1 D A E. 

Phora Latr. 

1. Phora sinensis Schin. Taf. 7. Fig. 45. 

sc hin er. Novara-Dipteren. p. 224. 

1 cT, 1 2 Krakatau, Mai, Jacobson leg. 


i) ibid. Taf. VIII. Fig. 17. 
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c?. Kopf braungelb, Stirne massig glänzend, fast flach, die 
4 Borsten der mittleren und der unteren Stirnborstenreihe je 
in eine gerade Querlinie angeordhet, alle Stirnborsten nach 
hinten gebogen und stark. Der Ocellenflecken schwarzbraun. 
Fühler braungelb, mit dunkelbrauner, fast nackter Borste. 
3 tes Fühlerglied fast rund. Taster gelb, mit ca. 6 Börstchen. 
Backen jederseits am unteren Augenrande mit 2 Borsten. 

Thorax braungelb, mit 1 Paar Dorsocentralborsten, welche 
dem Hinterrande sehr genähert siud. Schildchen mit 4 Bor¬ 
sten, die seitlichen länger als die beiden mittleren. Brustseiten 
weisslich. 

Hinterleib braungelb, der 2 te King jederseits mit einem 
schwarzen Fleck, der 3 te —5 te kürzer als der 2 te und 6 te , mit 
sehr breiter, in der Mitte breit unterbrochener schwarzbrauner 
Querbinde, sodass ausserdem nur noch ein schmaler Hinter¬ 
randssaum von der gelben Farbe übrig bleibt. 6 ter King braun- 
gelb mit grossem schwarzen Fleck, 7 ter King schwärzlich mit 
länglichem gelben Anhang; Bauch gelb; am Rande bilden die 
Binden der Rückenseite dreieckige schwärzliche Flecken. 

Beine gelb, die Hinterschenkel an der äussersten Spitze und 
die Hintertarsen schwärzlich. Vorderschienen aussen in der 
Mitle mit l Borste, überdies in der distalen Hälfte mit einigen 
sehr kurzen Börstchen. Mittelschienen mit 2 Borsten, 1 aussen 
und 1 vorn, beide nahe der Wurzel, und mit langem Endsporn. 
Hinterschenkel sehr breit. Hinterschienen aussen gefurcht, mit 
3 kurzen Börstchen an der abgewandten Seite, innen mit 3 
noch kürzeren; die 3 Endsporne klein, im besonderen 2 der¬ 
selben. 

Flügel etwas bräunlich. Die 2 te Längsader mündet vor der Mitte 
des Vorderrandes, die Gabeläste sind einander sehr genähert; 
auch die l te und 2 te Längsader in geringer Entfernung von 
einander. Vorderrand kurz gewimpert. 2 te Längsader nur an 
der Wurzel mit einigen Börstchen. 3 te und 4 te Längsader an 
der Wurzel gerade, auch sonst wenig gebogen. Schwinger gelb. 


108 J. C. IT. DR MKIJERE, STUDIEN ÜBER SÜDOSTASTAT. DIPTEREN. IV. 

Das 9 stimmt ganz mit schiner’s Beschreibung überein, 
cler Hinterleib ist][noch etwas mehr verdunkelt als beim cT. Die 
Type Schjner’s stammte ftus Hongkong. 

TACHIN1DAE. 

Sturmia Rob. Desv. 

1. Sturmia provecta n. sp. 

Krakatau, Mai, 1 cT, 2 99, Jacobson leg. 

<$ t Stirne relativ breit, die mattschwarze Mittelstrieme etwas 
schmäler als die gelblichweiss bestäubten Periorbiten; letztere 
tragen je hinten 2 Frontal- und vor denselben eine Reihe von 
9 schwächeren Borsten, deren unterste in der Nähe der Wurzel 
des 3 teu Fühlergliedes liegt. Die Periorbiten tragen überdies 
zahlreiche kurze Härchen; die Wangen sind nackt. Letztere 
und das Untergesicht dicht weiss bestäubt. Die Borsten am 
Untergesichtsrande erstrecken sich bis über die Mitte desselben, 
die obere liegt fast neben der untersten Wangenborste. Backen 
breit, fast V 3 der Augenhöhe hoch, mit zahlreichen schwarzen 
Härchen. Augen nackt. Fühler schwarzgrau, das 8 te Glied 
doppelt so lang wie das 2 te , die Borste nackt, von der Wurzel 
an allmählich verjüngt, bis etwas über die Mitte ziemlich dick. 
Taster gelb, Rüssel schwärzlich. Thorax schwarz mit dünner, 
weisser Bestäubung, und mit 4 feinen schwarzen Längslinien, 
von wehdien die mittleren die Quernaht wenig überschreiten, 
die äusseren vor der Quernaht fleckenartig sind; innere Dor- 
socentralborsten 3, äussere 4. Schildchen schwarz, von oben 
betrachtet erscheint der Rand breit gelblich bestäubt. Apical- 
borsten gekreuzt. Hinterleib eiförmig, von der Länge des 
Thorax, schwarz, mit schmalen, weiss schillernden Vorderrands¬ 
binden. 2 ter Ring mit 2 starken Randmacrochaeten, 3 ter mit 
einer ganzen Querreihe. Bauch schwarz mit schmalen weissen 
Einschnitten, das Mittelfeld und der vordere Teil des letzten 
Ringes weisslich schillernd. 
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Beine ganz schwarz, Hinterschienen aussen dicht wimperartig 
beborstet. 

Flügel an der Wurzel, am Vorderrande und an den Adern 
etwas gebräunt, ohne Randdorn ; Spitzenquerader ohne Aderan- 
liang, Beugung rechtwinklig; hintere Querader wenig ge¬ 
schwungen. 

Körperlänge 11 mm; Flügellänge 8,5 mm. 

£. Periorbiten bedeutend breiter, mit je 2 Orbitalborsten. 
Hinterleib in ausgedehnter Weise weisslich bestäubt. 

Körperlänge 10-12 mm.; Flügellänge 8—9 mm. 

Carcelia Rob. Desv. (Sisyropa Br. B.) 

1. Carcelia sp. 

Krakatau, 1 Mai, Jacobson leg. 

Das Exemplar ist 7 mm. lang; Taster schwarz, Hinterleib 
schwarz mit weissbestäubten Vorderrandsbinden. Wegen des 
dürftigen Materials dieser keine besonders hervortretende 
Merkmale aufweisenden Art möchte ich auf die Beschrei¬ 
bung vorläufig verzichten. 


Exorista Meig. 

1. Exorista (Parexorista) iridipennis v. d. Wulp. 

Parexorista iridipennis van der Wulp. Tijdschr. v. Entomol. 

XXXVI, 1893, p. 176. 

Krakatau, 1 d\ 1 £, Lang-Eiland, 1 g, Mai, Jacobson leg. 

Die Bestimmung ist durch Vergleich der Typen van der Wulp’s 
gesichert. Letzterer kannte nur das cT, das g ist demselben 
sehr ähnlich, der 2 te Abdominalring hat ebenfalls 2 starke 
Randmacrochaeten. Die Stirne ist breiter, die schwarze Mittel¬ 
strieme etwas schmäler als die Periorbiten ; es sind 2 Orbital¬ 
borsten vorhanden, beide nach vorn gerichtet, welche dem cT 
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fehlen. Hinter den 2 nach hinten gerichteten hinteren Frontal¬ 
borsten findet sich beim vorliegenden cf noch eine schwächere 
3 te , welche bei keinem der 3 Exemplare in van der Wulp’s 
Sammlung vorhanden ist. Die vor diesen Borsten stehenden 
schwächere Stirn borsten sind bei den Männchen jederseits 
zu 7 — 8 , bei den 5 zu 5 —6 vorhanden. Die Hinterleibsbinden 
sind mehr gelblich grau als in van der Wulp’s Figur. Die 
Typen wurden aus Macroglossa Beim Cr. gezogen. 

Prosopaea Rond. 

1. Prosopaea appendiculata n. sp. Taf. 7. Fig. 46. 

Krakatau: Lang Eiland, Mai 1 5 , Jacobson leg. 

Stirne Vs der Kopfbreite einnehmend, die Mittelstrieme 
mattschwarz, oben etwas in’s Rotbraune ziehend, so breit wie 
die Periorbiten, letztere dicht weiss-, hinten mehr gelblich 
bestäubt, 2 Orbitalborsten; vor den 2 hinteren Frontalborsten 
eine Reihe von 6 schwächeren Borsten, von welchen die 
untere neben der Wurzel des letzten Fühlergliedes liegt. Stirne 
wenig vortretend, Wurzelglieder der Fühler und die äusserste 
Wurzel des 3 ten Gliedes rötlich ; letzteres weiterhin schwarz, 
lang und schmal, 3,5 mal so lang wie das 2 te Glied, Borste 
bis über die Mitte verdickt, das 2 te Borstenglied nicht verlängert. 
Wangen dicht weiss bestäubt, nach unten verschmälert, nackt. 
Untergesichtsborsten stark, fast bis zur Fühlerwurzel aufstei¬ 
gend. Augen nackt, Taster gelb. Backen schmal, mit einigen 
starken Borsten. Thorax dicht gelblich bestäubt, nur mit der 
Spur von 4 feinen Längslinien. Schildchen desgleichen, an der 
Spitze gelblich, mit langen Randborsten, die beiden Apical- 
borsten kurz. Hinterleib länglich eiförmig, schwarz mit weissbe¬ 
stäubten Vorderrandssäumen; 2 ter Ring (ob immer?) mit 1 in 
der Mittellinie liegender Randmacrochaete und je eine an der 
Seite, 3 ter Ring oben mit 2 Randmacrochaeten. Beine ganz 
schwarz. 
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Flügel kürzer als der Hinterleib, glashell, mit Randdorn, 
die Börstchen am Yorderrande ziemlich stark. l tc Längs¬ 
ader bis zur Spitze, 3 te bis weit über die kleine Querader 
hinaus beborstet. 2 te Längsader gerade, etwas vor der Spitze 
an der oberen Seite mit kurzem Aderanhang. Spitzenzelle am 
Rande geschlossen, kleine Querader in der Mitte der Discoi- 
dalzelle, hintere fast in der Mitte der Spitzenzelle, ganz gerade. 

Schüppchen, namentlich das untere, gross, von weisser Farbe. 

Körperlänge ö mm.; Flügellänge 4 mm. 

Sarcophaga Meig. 


1. Sarcophaga Sp. 

Krakatau, Mai, 1 cf, 2 jj, Jacobson leg. 

Das cf ist 12 mm. lang, die Fühler sind schwarz, der l te 
Afterring bestäubt, der 2 te gläuzend schwarz, nur die 3 te Ader 
an der Wurzel beborstet. Hinterschienen innen dicht und lang 
behaart. Die beiden 55 gehören wahrscheinlich zu derselben Art. 

Macronychia Rond. 

Macronychia navigatrix n. sp. 

Krakatau: Lang Eiland, Mai, 2 Exx. Jacobson leg. 

cf. Stirnstrieme überall gleichbreit, matt sammetschwarz, 
doppelt so breit wie die weissbestäubten Periorbiteu, letztere 
in der hinteren Hälfte mit 4 Borsten, die hinterste nach hinten 
gerichtet, die übrigen nach vorn, die 3 te viel kürzer und 
schwächer als die übrigen, überdies eine Reihe von Börstchen 
knapp am Rande der Stirnstrieme. Stirne nur wenig vor- 
spiingend, Vt des Kopfes breit. Fühler kurz, schwarz, Borste 
an der Wurzel verdickt: Wangen überall gleichbreit, weiss¬ 
bestäubt, kurzbehaart. Vibrissen kurz aber stark, unter densel¬ 
ben eine Reihe von Börstchen am Mundrande. Backen kurz. 
Taster rotgelb. 
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Thorax weissgrau bestäubt, mit brauner Mittelstrieme, welche 
vorn jederseits von einer feinen braunen Linie begleitet wird; 
letztere überschreiten nur wenig die Quernaht; überdies 2 
breitere braune Seitenstriemen, welche an der Quernaht unter¬ 
brochen sind ; 3 Dorsocentralborsten vorhanden; auf der 

Thoraxmitte nur die 2 Praescutellarborsten. Schildchen weiss¬ 
bestäubt, an jeder Seite braun ; Apicalborsten lang, gekreuzt. 
Brustseiten weisslicli grau bestäubt. 

Hinterleib länglich eiförmig, gewölbt, gelblich grau bestäubt; 
jeder Ring mit 3 grossen, den Hinterrand breit berührenden 
braunen Flecken. l ter und 2 ter Ring oben ohne, 3 ter Ring mit 

2 Randmacrochaeten. 

Beine ganz schwärzlich grau. 

Flügel glashell, ohne Randdorn ; Spitzenquerader mit Fal¬ 
tenzinke an der rechteckigen Beugung. Spitzenzelle offen. 

Schüppchen weiss. 

Körperläuge 5 mm.; Flügellänge 4 mm. 

Lucilia Rob. Desv. 

1. Lucilia sp. 

Krakatau, 2 cf cf, Sjj, Mai, Jacobson leg. 

Eine 8 mm. lange Art, bläulich grün, Thorax vorn etwas 
weisslicli bereift, mit gelben Tastern, 2 Paar inneren und 3 
Paar äusseren Dorsocentralborsten ; Hinterleib mehr oder we¬ 
niger gelblich grün, mit blauen Hinterrandsäumen ; Unter¬ 
gesicht schwärzlich, weiss bestaübt. 

Auch aus Semarang liegt mir ein Exemplar dieser Art vor. 
Wegen der grossen Anzahl der beschriebenen, aber ganz un¬ 
vollständig bekannten Arten ist zur Zeit eine sichere Bestim¬ 
mung nicht möglich. 

ANTHOMYIDAE. 

Die Anthomyidae der Krakatau-Ausbeute war Prof. Stein in 
Treptow a/R. so freundlich zu bearbeiteu. 
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Folgende Arten waren vertreten : 

Mydaea lineata Stein 1 cT, 1 o, K. 

» pellucida Stein 1 cf, 1 j K. 

Atherigona trilineata Stein W, 5 5 K. 

Pygophora maculipennis Stein i. litt. I cf L., 2 # Y. 1 ) 

CALOBATINAE. 

Telostylus Big. 

1. Telostylus trilineatus u. sp. 

Krakatau, Mai, 1 cf ; Depok (Java), 1 Jacobson leg. 

Stirne matt rotbraun, am Scheitel mit mattscliwarzem, run¬ 
den Mittelfleckeu, die Periorbiteu glänzend rotbraun, was vorn 
in’s Schwarzbraune übergeht. Zwischen Fühlerwurzel und Auge 
ein grosser mattschwarzer Fleck. Uutergesicht und Backen 
glänzend gelbrot, Wangen schmal, matt gelblich, Taster und 
Rüssel gelb. Hinterkopf glänzend gelbrot, in der Mitte am 
Augenrande mit einem kleinen schwarzen Flecken. Fühler 
gelbrot, das 3 te Glied in der Endhälfte schwarzbrauu, die 
Borste weiss, nur an der Wurzel schmal schwarz braun. 

Thorax glänzend braunrot, oben etwas weisslich bereift, 
mit 3 braunen Läugsstriemeu, von welchen die seitlichen nur 
linienartig und an der Quernaht schmal unterbrochen sind ; 
die mittlere ist sehr breit. Vor der Flügel Wurzel ein mattschwar¬ 
zes, rundes Fleckchen. Schildchen in der Mitte braunrot, an 
den Seiten breit schwarzbraun. Brustseiten ganz rot, vorn 
zwischen Vorder- und Mittelhüften ein braunes Fleckchen, 
welches beim cf fehlt. Hinterleib schwarzbraun, nur an den 
Seiten der Wurzel und am Vorderrande der beiden hintereu 
Segmente schmal rotbraun. Legeröhre glänzend rotbraun, an 
der Spitze schwarzbraun. 

x ) Stein’s Abhandlung ist inzwischen erschienen (Nene javanische Antho- 
myinen. Tijdschr. v. Entom. LII, 1909); die oben erwähnten Arten findet man 
lesp. auf p. 230, 253, 271. 

Tijdschr . v. Entom. LIII. 


8 
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Hüften und Schenkel braunrot, letztere auf 2 / s ihrer Länge 
mit einem schwarzbraunen Querbändchen, welches an den 
Vorderscbenkeln jedoch nur wenig hervortritt. 

Schienen braun, Tarsen schwarzbraun, auch die äusserste 
Spitze der Schenkel und Schienen von dieser Farbe. Während 
die Vorderbeine beim 5 einfach sind, sind sie beim d* bedeutend 
länger und stärker, die Schienen sind nach der Spitze hin 
allmählich etwas erweitert, auch der Metatarsus in seiner 
ganzen Länge erweitert, bedeutend länger als die 4 folgenden 
Glieder, welche kürzer als beim n und nicht erweitert sind. 

Flügel gelblich, am Spitzendrittel bräunlich. Schwinger 
weissgelb. 

Körperlänge ca. 5 mm.; Flügellänge 4.5 mm. 

Telostylns maccus 0. S. unterscheidet sich durch die hinter 
der Quernaht fehlenden Längsstriemen, durch eine dunkel¬ 
braune Strieme zwischen Schulterbeule und Vorderhüfte, durch 
einen braunen Fleck über der Hinterhüfte, durch die braune 
Mittelstrieme des Hinterleibs u.s. w.; T. hinotatus Big. durch 
das einfarbig braungelbe Schildchen, den bis auf einen schwarzen 
Flecken jederseits in der vorderen Hälfte ebenfalls einfarbig 
braungelben Thorax. Ein brauner Ring an den Schenkeln 
wird von keiner dieser Arten erwähnt. 

Das Exemplar von Buitenzorg, welches v. d. Wulp (Tijdschr. 
voor Entom. 39. p. 112), als Telostylus maccus 0. S. bestimmt, 
gehört nach dem beigegebenen Notizen auch zu trüineatus. 

1. Schildchen einfarbig hell .... T. hinotatus Big. 

» nur in der Mitte hell. 2 

2 . Brustseiten mit brauner Strieme und Flecken. 

T. maccus 0. S. 

» bis auf einen nicht immer deutlichen, klei¬ 
nen, braunen Flecken zwischen Vorder- und Miitelhüften 
ganz rot. T. trüineatus n. sp. 
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ORTALIDINAE. 

Rivellia Rob. Desv. 

1. Rivellia basilaris Wied. 

Krakatau : Lang Eiland, 2 Ex., Mai, Jacobson leg. 

Stenopterina Macq. 

1. Stenopterina geniculata v. d. Wulp. 

Java : Gunung Salak, Tjomas in der Nähe von Buitenzorg, 
November; Gunung Ungaran. Dezember, Jacobson leg. 

Der Hinterleib der 55 ist violettartig stahlblau, mit mehr 
grünlichen, etwas weissbestäubten Hinterrandsäumen. 

Beim cT ist der Hinterleib metallisch dunkelgrün, der 2 te und 
3 te Ring grösstenteils gelbrot, nur der Seitenrand und eine 
breite Mittelstrieme dunkel metallisch ; Hinterräuder, nament¬ 
lich derjenige des 4 teu Ringes weissbestäubt. 

cT. Körperlänge 7 mm., Flügellänge 6 mm. 

2. Stenopterina eques Schin. 

Krakatau, Mai, 2 Ex., Jacobson leg. 

3. Stenopterina sp. 

Tandjong Morawa, Serdang (N. 0. Sumatra), 1 9 , Hagen leg. 

Eine mit St. unimaculata Kert. verwandte Art, aber grösser, 
die Fühler schwarz, Thoraxrücken mit 3 mattgelben Längs¬ 
striemen ; Flügelstigma schwarzbraun ; Bräunung an der 
Flügelspitze innen und unten verwaschen, an der Spitze der 
2 ten Längsader anfangend. 

LONCHAEINAE. 

Lonchaea Fall. 

1. Lonchaea pugionata n. sp. 

Semarang, August, 2 cf cf, Jacobson leg. 

8* 
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<^. Stirne V 4 der Kopf breite einnehmend, schwarz, etwas 
glänzend, namentlich das Scheiteldreieck, welches vorn die 
Fühlerwurzel bei weitem nicht erreicht, Fühler so lang wie 
das Untergesicht, sehwarzbraun, die Spitze des 2 ten Gliedes 
und die äusserste Wurzel des 3 teu rötlich. Horste schwarzbraun, 
äusserst kurz pubeszent. Untergesicht schwarz, etwas glänzend 
und weis» bereift. Backen sehr schmal, Taster breit, schwarz. 

Thorax und Hinterleib glänzend schwarz, etwas in’s Bronze- 
farbige ziehend, unbestäubt, am letzteren findet sich unten 
vor der Spitze das etwas gebogene, dornförmige, glatte 
Begattungsorgan. 

o Ö Ö 

Beine schwarz, der Metatarsus aller Beine und bei den 
hinteren Beinpaaren auch das 2 te Tarsenglied gelb. 

Flügel glashell mit gelbem Geäder. Schüppchen weiss, 
Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 

2. Lonchaea minuta 11 . sp. 

Semarang, Januar, November, Jacobson leg. 

Der vorigen Art äusserst ähnlich, aber die Backen deutlich 
breiter, der Thorax reiner schwarz, nur hinten, wie das 
Schildchen, etwas ins Bronzefarbige ziehend, das Copulations- 
organ von winziger Grösse, also kaum vorragend, sodass ein 
auffälliger Stachel ganz fehlt. 

Körper- und Flügel länge 2 — 2,5 mm. 

In »Studien 11« p. 133 habe ich diese Art mit der vorigen, 
als L. megacera Kert. bestimmt. Sie weicht jedoch von dieser 
dadurch ab, dass nicht nur der Metatarsus, sondern desgleichen 
das 2 te Tarsenglied gelb ist. Ausserdem beschreibt Kertesz 
nur das 5 , und diese sind gerade in dieser Gattung schwer 
trennbar. Auch die Angabe, dass die Flügel gelblich fingiert 
sind, trifft nicht ganz zu, weil dies bei meinen Exemplaren 
auch am Vorderrande nur sehr wenig der Fall ist. L. mega¬ 
cera ist also einstweilen aus der javanischen Fauna zu streichen* 
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3. Lonchaea metatarsata Kert. 

Bei den cf dieser Art ist die Stirne schmal, % der Ivopf- 
breite einnehmend, schwarz, etwas runzelig, fast matt. 

Das Untergesicht zeigt (auch beim 9 ) oben zwischen der 
Fühlerwurzel eine ziemlich breite, sich nach unten bald ver¬ 
lierende Längsgrube; die Backen sind breit. 

Das Uypopygium ragt nur ganz wenig vor, ist also sehr winzig. 

Körper- und Flügellänge 3 mm., wie bei dem 9 . 

4. Lonchaea obscuripennis n. sp. 

Tandjong Priok nahe Batavia, 1 cf, Dezember, Batavia, 
1 cf, Januar, Jacobson leg. 

cf. Stirne mattschwarz, Ve der Kopfbreite einnehmend, Fühler 
fast so lang wie das Untergesicht, schwarz, das 3 te Glied 4 
mal solang wie breit. Fühlerborste massig lang gefiedert. 
Untergesicht schwarz, mässig glänzend, etwas weisslich schim¬ 
mernd. Backen schmal. Taster schwarz, mässig breit. 

Thorax und Hinterleib glänzend schwarz, der Thorax kaum 
etwas ins Grünliche ziehend. Die beiden letzten Hinterleibs¬ 
segmente unten etwas stielförmig vorspringend, der letzte Ring 
mit kleinem zapfenförmigen Anhang, aber ohne auffällige 
lange Behaarung. 

Beine schwarz. Flügel rauchbraun. Schüppchen schwarz- 
braun mit schwarzen Wimpern. Schwinger schwarz, der Stiel 
braun. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

5. Lonchaea cupraria n. sp. 

Krakatau, Mai, 1 cf, Jacobson leg. 

cf. Stirne mattschwarz, Vs der Kopf breite einnehmend ; 
Fühler fast solang wie das Untergesicht, das 3 te Glied ander 
Wurzel etwas gelblich. Borste kurz gefiedert, au der äussersten 
Wurzel rotgelb. Untergesicht schwärzlich, etwas glänzend. 
Taster schwarz, mässig breit. 
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Thorax glanzend grünlich schwarz, auch das Schildchen 
nicht bestäubt. Hinterleib glänzend schwarz, etwas ins Pur¬ 
purne ziehend, Hypopygium als breiter, gerader Zapfen vor¬ 
tretend. An der Hinterleibsspitze keine auffallend lange Be¬ 
haarung. 

Beine schwarz, Flügel etwas gebräunt. Schüppchen dunkel, 
schwarzbraun gerundet und gewimpert. Schwinger schwarzbraun. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

6. Lonchaea sp. 

Krakatau, Mai, 3 Ex.; Verlaten Eiland, 1 Ex., Jacobson leg. 

Vier schwarze Weibchen, welche jedenfalls nicht zu obiger 
Art gehören; die 95 der schwarzen, ganz sehwarzbeinigen 
Arten sind bis jetzt nicht genügend characterisirt, uni die Art 
bestimmen zu können. 

7. Lonchaea excisa Kert. 

W. Java: Depok, October; Batavia, Dezember, Jacobson leg. 

Diese Art ist im männlichen Geschlecht durch den verlän¬ 
gerten, hinten tief eingebuchteten letzten Hinterleibsring nicht 
zu verkennen. 

8. Lonchaea lucens n. sp. 

Semarang, Batavia, Depok, Gunung Salak nahe Buitenzorg, 
Juni, August, October, Februar, Jacobson leg. 

cT. Die Stirne ist mattschwarz und nimmt Vc der Kopfbreite 
ein. Fühler schwarz, so lang wie das Untergesicht. Borste 
massig lang gefiedert. Untergesicht schwarz, etwas glänzend, 
mit weisslichem Schimmer. Taster schwarz. 

Thorax glänzend schwarz, hinten, wie das Schildchen dünn 
weiss bereift. 

Hinterleib glänzend schwarz, der letzte Ring ohne auffällige 
lange Behaarung, an der Unterseite desselben findet sieh ein 
breiter zapfenartiger Anhang. 
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Beine schwarz. Flügel kaum etwas gebräunt, an der Wur¬ 
zel gelblich, das Geäder gelb. Schüppchen weisslich, weissge- 
wimpert. Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügellänge 3,5 mm. 

9. Lonchaea setifera n. sp, 

Semarang, Januar—März ; Batavia, August, Dezember, Pan- 
gerango, October, Jacobson leg. 

d\ Stirne mattschwarz, etwas gleissend, Vs der Kopfbreite 
einnehmend. Fühler fast so lang wie das Untergesicht, schwarz 
mit graulichem Schimmer, die Borste mässig lang gefiedert. 
Untergesicht schwarz, etwas glänzend, weisslich schimmernd. 
Taster schwarz, breit. 

Thorax glänzend schwarz, der hintere Teil und das Schild¬ 
chen grünlich giau bestäubt. 

Hinterleib glänzend schwarz, der letzte Ring an der Spitze 
mit langer Behaarung, das Hypopygium schmal, die Hinter¬ 
leibsspitze kaum überragend. 

Beine schwarz. Flügel fast glashell, an der Wurzel etwas 
gelblich, das Geäder gelb. Schüppchen samt Wimpern weiss¬ 
lich. Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügellänge 3,5 mm. 

10. Lonchaea gibbosa n. sp. 

Batavia, Dezember, Jacobson leg. 

Der vorigen Art ( setifera ) äusserst ähnlich, nur durch das 
Hinterleibsende des Männchens zu unterscheiden. 

Der letzte Hinterleibsring desselben zeigt oben am Rande 
keine lange Behaarung, unten sind die beiden letzten Ringe 
in der Mitte vorgewölbt, beim letzten ist dieser Vorsprung 
beiderseits ziemlich lang behaart. Das Hypopygium ist 
relativ klein. 


Kektesz gab in: Termesz. Füz. XXIV, 1901, p. 82 eine 
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Bestimmungstabelle der aus dem Gebiete bekannten Arten. 
Falls man obige neue Arten mit derselben bestimmen wollte, 
so würden cupraria und obscuripennis auf Biroi führen, welche 
durch metallisch violett glänzendes Abdomen und durch 
Grösse (4,3 mm.) abweicht; die anderen führen auf pollinosa 
von Neu-Guinea, welche ihnen wohl sehr ähnlich sein wird. 
Die Angabe: »Fühlerborste sehr kurz behaart” lässt aber auf 
specifische Verschiedenheit schliessen, denn bei allen meinen 
Arten ist diese eher als kurzgenedert zu bezeichnen. Die 
Differenzen zwischen mxnuta und megacera Ivert. sind oben schon 
angegeben. 

o 


LAUXANINAE. 

Lauxania Latr. (incl. Sapromyza). 

Tabelle der unten angeführten, in »Studien II« nicht enthal¬ 
tenen Arten : 

1 . Nur die hintere Orbitalborste vorhanden, Unter¬ 
gesicht gewölbt, breit, glänzend braungelb ; Flügel 
mit schwarzbraunem Stigmapunkt 

L. (Xangdina) basiguttata Walk. 
Zwei Orbitalborsten vorhanden . 2 

2 . Flügel nicht gefleckt, höchstens die Queradern etwas 


gesäumt. 3 

Flügel gefleckt, öfters grösstenteils braun . . . . 15 

3. Blaugraue Arten.-. 4 

Schwärzliche Arten. 5 

Gelbe Arten . 8 

4 . Thorax einfarbig . L . Immaculata n. sp. 

Thorax jederseits braungesäumt. . . L . viatrix n. sp. 

5. Schienen geringelt. L. cinctipes n. sp. 

» nicht geringelt . 6 

G. Untergesicht jederseits mit seichtem Höcker; matt- 

schwarz. L. fuscofasciata n. sp. 
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7. 

8 . 

9. 

10 . 


11 . 


12 . 


13. 

14. 

15. 

10 . 

17. 

18. 


llnterjjesicht ganz flach .7 

O O 

Borste lang gefiedert . L. hujubris n. sp. 

» kurz gefiedert . L. atrata n. sp. 

Ein schwarzer Fleck zwischen Fühler und Auge 

vorhanden . L. siyillata n. sp. 

Ebendort kein schwarzer Fleck . 9 

Hinterleib mit gepaarten runden Flecken .... 10 

» ungefleckt oder mit medianer Fleckenreihe 

oder Strieme .12 

Hinterleib mit einem Fleckenpaar (am 5 teu Bing) 

L. crassiuscula n. sp. 

» mit 2 Fleckenpaaren (am 5 teu und ö teu 


Ringe).11 

Die Entfernung der Flecken ungefähr so gross wie 

ihr Durchmesser.. . L. javanensis n. sp. 

Ihre Entfernung viel grösser . L. parvipunctata n. sp. 
Hinterleib mit medianer Fleckenreihe oder Strieme; 
Thorax glänzend rotgelb L. trifasciata n. sp. 

Hinterleib ungefleckt.13 

Thorax mit schwarzer Mittelstrieme L. hirsutiseta n. sp. 

Thorax einfarbig gelb.14 

Acrostickalbörstcken 12-reihig . L. simplicissima n. sp. 

» 6 -reihig . . . . L. lucida n. sp. 

Flügel sehr auffällig verbreitert . L. trypetiformis n. sp. 

» von gewöhnlicher Gestalt.16 

» mit halbmondförmigem hellen Flecken an 

der Spitze.17 

Flügel ohne solchen Fleck.18 

Schildchen schwarz. L. lunifera n. sp. 

» gelb. L . luncitu n. sp. 

» gelb mit schwarzer Wurzel. L. ornatipennis n.sp. 
Stirne gelb mit breiter schwarzer Mittelstrieme 

L. ijuinquevittata n. sp. 

* nicht gelb mit breiter schwarzer Mittelstrieme 19 
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19. Flügel fast ganz dunkel.20 

Flügel wenig gedeckt, Thorax matt braungelb, braun- 

gestriemt. L . strigata n. sp. 

Flügel wenig gefleckt, Thorax schwarzbraun L. ungavanensis 

n. sp. 

20 . » fast ganz schwarz; Schenkel geringelt L. morio n. sp. 

» schwarz mit 2 hellen Binden oder Fleckenbinden 21 

21 . » mit 2 vollständigen weissen Querbinden 

L . licincta n. sp. 

Die 2 Flügelbinden in Flecken aufgelöst L.fenesirata n. sp. 

1. Lauxania (Xangelina) basiguttata Walk. 

Gunung Salak nahe Buitenzorg, November, Jacobson leg. 

Die Stirne ist glänzend braungelb, die vordere Orbitalborste 
wird durch ein kurzes Härchen vertreten, die Periorbiten sind 
sehr breit, die etwas dunklere und weniger glänzende Strieme 
zwischen denselben ist relativ schmal. Das 3 te Fühlerglied ist 
oval, kurzbehaart, die Borste beiderseits lang gefiedert. Das 
Dntergesickt ist gewölbt, breit, nach unten vorspringend, 
ganz glänzend braungelb, wie polirt. Das Praelabrum ist eben¬ 
falls breit, es tritt in der Mitte nicht, an den Seiten deutlich 
aus dem Mundrande hervor. Taster fadenförmig, braungelb. 
Augen längsoval, nach unten etwas verschmälert. 

Thorax jederseits mit 4 inneren und 4 äusseren Dorsocen- 
tralborsten; 2 Sternopleuralborsten vorhanden. Hinterleib mit 
mässig starken Borsten vor den Einschnitten. Schildchen mit 
4 Borsten, die beiden inneren stehen auf je einem grossen 
schwarzbraunen Punkte, beide lassen nur eine schmale gelbe 
Strieme zwischen sich. 

Hinterleib braungelb, mit mässig starken Borsten vor den 
Einschnitten. Vorderschenkel unten lang beborstet. Praeapikal- 
borsten an allen Beinen vorhanden, mässig stark. Flügel etwas 
gebräunt, mit einem braunen Fleckchen unter der Spitze des 
Vorderastes der l ten Längsader. Kleine Querader deutlich, die 
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hintere kaum braungesäumt. 3 te und 4 te Längsader etwas 

o 

divergierend. Schwinger gelb. 

Körperlänge ca. 4 mm ; Flügellänge 4,5 mm. 

2. Lauxania (Sapromyza, Minettia) immaculata n. sp. 

Wonosobo, April; Pangerango, October, Jacobson leg. 

Stirne matt gelb, Periorbiten und Scheiteldreieck bläulich 
grauweiss. 2 tes Fühlerglied grau, 3 tes gelb. Borste schwarzbraun, 
beiderseits lang gefiedert: Untergesicht wenig gewölbt, weisslich ; 
Backen, Rüssel und Taster ebenfalls von dieser Farbe. Hinter¬ 
kopf an den Seiten grau, unten, und oben in der Mitte, gelb. 

Thorax matt bläulichgrau, mit einer in gewisser Richtung 
hervorfcretenden weisslichen Mittelstrieme. B Dorsoc utralborsten 
jedersePs, Acrostichalborsten ungefähr zehnreihig. Schildchen 
von der Farbe des Thorax. Brustseiten mattgelb, die Mesopleuren 
etwas bläulich. 2 Sternopleuralborsten. 

Hinterleib weisslich blaugrau wie der Thorax. Beine ganz 
gelb. Flügel glashell, 8 te und 4 te Längsader parallel, letzter 
Abschnitt der 4 tetl Längsader nur wenig länger als der vor¬ 
letzte. Schwinger weissgelb 

o o 

Körperlänge 4, Flügellänge 3 mm. 

3. Lauxania (Sapromyza; Minettia) viatrix n. sp. 

Krakatau, Mai, 2 Ex. Semarang, Januar, April, Jacobson leg. 

Stirne und Untergesicht dicht bläulich weiss bestäubt. Fühler 
braun, die Wurzelhälfte des länglich eiförmigen 3 ten Gliedes 
braungelb, die ganzen Fühler mit weisser Bestäubung. Fühler¬ 
borste beiderseits lang gefiedert. Augen gross, viereckig, die 
sehr schmalen Backen weiss. Hinterkopf schwarzbraun mit 
weisser Bestäubung. Thoraxrücken mit sehr breitem, bläulich 
weiss bestäubten Mittelfelde und breiten dunkelbraunen Seiten¬ 
rändern, welche sich auch über die Seitenränder des Schildchens 
erstrecken ; im übrigen ist dasselbe durch dichte Bestäubung 
weiss, am Rande ist die Grundfarbe heller, gelblich. 
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Acrostichalbörslchen ca. 8-reibig, die äusseren Reihen unre- 
gelraässig. Dorsocentralborsten jederseits 3, Schildchenborsten 
4 . Die braune Strieme am Thoraxrande ist durch eine hellere 
Längslinie längsgeteilt. Brustseiten weissbestäubt mit 2 braunen 
Längsstriemen. 

Hinterleib schvvarzbraun mit schmalen weissen Hiuterrand- 
säumen. Beine schwarzbraun, die Schienen und Tarsen gelb. 

Vorderschenkel unten mit 4 Borsten, vorn in der Wurzel¬ 
hälfte mit wenigen kurzen BÖrstchen, in der Endhälfte mit 
einer Reihe dichtgelagerter ebensolcher, hinten mit einer Reihe 
längerer Borsten, Mittelschenkel vorn in der Endhälfte mit 
einer Reihe von Borsten, hinten mit nur einer Borste vorder 
Spitze. Hinterschenkel nur unten vor der Spitze mit einigen 
Borsten. 

Flügel etwas bräunlich tingirt, die beiden Aste der ersten 
Längsader einander sehr nahe gerückt. Die Queradern mit 
einer schwachen Spur eines braunen Saumes ; kleine Querader 
etwas vor der Mitte der Discoidalzelle. 

Schwinger gelb. 

Körperlänge 4 mm., Flügellänge 3 mm. 

Diese Art zeigt in der Färbung einige Ähnlichkeit zu Poe - 
cilohetaerus Schineri Hendel (Hendel, Genera Insectorum, 68 me 
fascic. Lauxaninae Taf. II. Fig. 24). Die Orbitalborsten sind 
jedoch alle nach hinten gerichtet, die Fühlerborste lang gefie¬ 
dert, die Ocellarborslen stehen neben der vorderen Ocelle, die 
Schildchenborsten sind gekreuzt, alles Merkmale, welche die 
Art in das subgenus Minettia einreihen lassen. In der Kopf¬ 
bildung ist die Art jedoch der Gattung Poecilohetaerus wieder 
sehr ähnlich, namentlich wegen der stumpfen Ecke zwischen 
Stirne und Untergesicht, den oben concaven Hinterkopf u. s. w. 
Die Backen sind indessen viel schmäler, das Untergesicht ist 
im Profil gerade, der Quere nach sehr schwach gewölbt. 
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4. Lauxania (Sapromyza, Minettia) cinctipes n. sp. 

Depok, November. 1 Ex., Jacobson leg. 

Stirne matt schvvarzgrau, vordere Frontorbitalborste bedeu¬ 
tend kürzer und schwächer als die hintere. Wurzelglieder der 
Fühler schwarzbraun, 3 tos Glied an beiden Enden gelblich, in 
der Mitte breit dunkelbraun. Fühlerborste langgefiedert. 

Untergesicht schwarzbraun, über dem Mundrand mit einer 
dunkelbraunen Querbinde. Die schmalen Backen und der Flin- 
terkopf schwärzlich. 

Thorax tief mattschwarz, mit 2 wenig auffälligen helleren 
Linien in der vorderen Hälfte, kurz aber dicht behaart, weil 
die Acrostichalborsten sehr zahlreich sind ; nur 2 Dorsocen- 
tralborsten jederseits. Schildchen mattschwarz, nur an der 
Spitze etwas glänzend ; Brustseiten schwarzbraun, 2 Sterno- 
pleuralborsten vorhanden. 

l ter Hinterleibsriug dunkelbraun, die folgenden matt weiss- 
lich gelb, 2 ter und 3 ter an beiden Seiten mit einem Querfleck, 
4 ter Ring mit einer Querreihe von 6 dunkelbraunen Fleckchen; 
5 ter Ring mit 4 grosseren schwarzen Flecken. 

Hüften und Schenkel schwarzbraun, die Hinterseite der Hinter¬ 
schenkel glänzend. Schienen weissgelb mit je 3 schwarzbraunen 
Ringen, 1 an jedem Ende, 1 in der Mitte. Tarsen weissgelb. 

Flügel relativ breit und kurz, etwas gelblich, die Wurzel 
schwarzbraun, die beiden Aeste der l ten Längsader kaum von 
einander getrennt, ihre Spitze schwarz, ebensowie der Vorder¬ 
rand an dieser Stelle, 3 te und 4 te Längsader parallel. Hintere 
Querader ganz gerade. Schwinger gelb. 

Körper- und Fliigelläuge 2,5 mm. 

5. Lauxania (Sapromyza) fuscofasciata de Meij. 

Java: Gunnng Salak in der Nähe von Buitenzorg, NovemK r; 
Wonosobo, April, Mai; Jacobson leg. 

Stirne matt schwarzbraun, Scheiteldreieck und Periorbiten 
etwas heller und etwas glänzend. Fühler schwarzbiaun, das 
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3 te Glied oval, an der äussersten Wurzel etwas gelblich ; Fühler 
langbehaart;. Untergesicht schwarz, dünn weiss bereift, kaum ge¬ 
wölbt; in der unteren Hälfte jederseits eiu seichter flacher Höcker, 
unmittelbar über dem Mundrand eine Querfurche. Die weisslich 
bestäubten Wangen oben mit dreieckigem, unten mit länglichem 
mattschwarzen Flecken, Taster schwarz, Rüssel schwarzbraun. 

Thorax matt schwarzbraun mit dünner aschgrauer Bestäu¬ 
bung, 2 schwarzen Längslinien, 3 Dorsocentralborsten und 
zahlreichen Reihen von Acrostichalbörstchen. Schildchen 
schwarzbraun, am Rande breit weisslich bestäubt; die Ap ; cal- 
borsten fast parallel. Brustseiten schwarzbraun, hinten braun; 
2 Stern opleuralborsten. 

Hinterleib schwarzbraun, mit dichter weissgrauer Bestäubung; 
am 3 teu —b ten Ringe schmale, median schmal unterbrochene 
braune Querbinden in der Mitte der Ringe. Beine schwarzbrau"*, 
die Tarsen gelb. 

Flügel etwas gebräunt, an der äussersten Wurzel schwarz¬ 
braun ; die 3 te und 4 te Längsader etwas convergirend. Schwin¬ 
ger braun mit gelblichem Stiel. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

Diese Art gehört in die nächste Verwandtschaft von L . 
rufiventris Macq., mit welcher sie auch in der Bildung des 
LTntergesichtes ganz überein stimmt. L. rufiventris hat einen 
einfarbig weisslich bestäubten Hinterleib und die Flügel sind 
deutlicher gelb gefärbt. Auch L. obscura (= Sapromyza obscura 
de Meij.) ist eine sehr ähnliche Art, mit ähnlich gebildetem 
ITntei gesichte; diese Art unterscheidet sich durch mehr grau¬ 
braune Färbung, durch das einfarbige graue Schildchen, durch 
den ebenfalls fast einfarbigen Hinterleib, die gelbeu Schwinger 
und besonders durch die viel kürzer gefiederte Fühlerborste. 


6. Lauxania (Sapromyza; Minettia) lugubris n. sp. 

Gunuug Salak in der Nähe von Buitenzorg, November; 
Buitenzorg, April; Wonosobo, Mai, Jacobson leg. 
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Stirne fast matt dunkelbraun, in der Mittellinie rötlich, Perior- 
biten und Ocellendreieck mehr glänzend, schwarzbraun, dünn 
gelblich bestäubt; der äusserste Vorde raud der Stirne sehr 
schmal rotgelb. Fühler schwarz, braun, das 3 te Glied oval, an 
der Wurzel etwas heller; Borste lang gefiedert. Untergesicht 
ganz gerade, ohne Höcker, weiss bestäubt. Taster schwarz. 

Thorax glänzend schwarzbraun, mit 3 Dorsocei tralborsten 
ui d 10-reihigen Acrostichalbörstchen. Schulterbeulen und Sei¬ 
tenrand des Thorax ins Branngelbe ziehend. Brustseiten 
schwarzbraun, vorn und hinten mehr braungelb, mit 2 
Sternopleuralborsten. Schildchen schwarzbraun, mit 2 langen 
gekreuzten Apicalborsten. Hinterleib braungelb mit dunkler 
Spitze. Beine schwarzbraun, die äusserste Wurzel der Vorder¬ 
schieren, die hinteren Schienen und Tarsen gelbbraun. Flügel 
bräunlich gelb; die Aeste der l teu Längsader deutlich getrennt. 
Schwinger gelb. 

Körperlänge 5 mm ; Flügellänge 5 mm. 

Durch die weiter getrennten Aeste der l ten Längsader ist 
diese Art von L . picea und signatifrons verschieden, welchen 
sie im übrigen sehr ähnlich ist. Beide besitzen einen dunkleren 
Hinterleib und hellere Beine, an welchen wenigstens die Tarsen 
gelb sind. Von L. nudiseta unterscheidet sie die gefiederte 
Fühlerborste, von L. obscura und fnscofasciata das gerade, 
höckerlose Untergesicht. 


7. Lauxania (Sapromyza) atrata n. sp. 

Ekangerango, October, Jacobson leg. 

Stirne fast ganz glänzend schwarz, nur ganz vorn schmal 
rotgelb; die Mittelstrieme ungefähr von der Breite der Perior- 
biten, glänzend schwarz, kaum etwas in’s Rotbraune ziehend. 
Fühler schwarzbraun, matt, 3 tes Fühlerglied oval, die Borste 
kurz gefiedert. Untergesicht gerade, schwärzlich, weiss bestäubt. 

Thorax und Hinterleib ganz glänzend schwarz, Acrostichal¬ 
börstchen G-reihig, vor den Präscutellarborsten ein stärkeres 
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Haar, Dorsocentralborsten 2. Die mittleren Borsten des Schild¬ 
chens divergierend. Hinterleibsborsten massig lang. Auch die 
Brustseiten ganz glänzend schwarz. 

Beine gläuzend schwarz, nur die Tarsen der hinteren Beine gelb. 

Flügel gleichmässig bräunlich gelb, die beiden Aeste der l ten 
Längsader deutlich getrennt, 3 te und 4 te Längsader parallel. 
Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 3,5 mm. 

8. Lauxania (Sapromyza) sigillata n. sp. 

Java : Salatiga, Februar, Docters v. Leemven leg. 

Von sclimaler Gestalt. Kopf matt rotgelb, die Periorbiten 
glänzend, jederseits zwischen Fühlerwurzel und Auge ein gros¬ 
ser, rundlicher, mattschwarzer Fleck, auch der kleine Ocellen- 
punkt schwarz. Fühler gelb, das 3 te Glied eiförmig, mit abge¬ 
rundeter Spitze; auch das l te Glied ziemlich lang. Borste 
schwarz, kurz aber dicht gefiedert. Untergesicht gleichmässig 
aber überhaupt wenig gewölbt. Taster und Rüssel gelb. 

Thorax glänzend rotgelb, mit einer schwefelgelben Strieme 
am Oberrande des Mesopleurum. 3 Dorsocentralborsten vor¬ 
handen. Schildchen rotgelb. Hinterleib einfarbig gelb, unter- 
seits an der Spitze am 7 ten Ring zwei ovale glänzend schwarze 
Flecken neben einander. 

Audi die Beine ganz gelb, Borsten an der Unterseite der 
Vorderschenkel lang. Flügel schmal, glashell mit gelbem 

o o 7 o o 

Geäder, 2 te Längsader lang, 3 te und 4 te parallel, letzter 
Abschnitt der 4 ten Längsader 1,5 mal so lang wie der vorletzte. 

Körper- und Flügellänge 2,5 mm. 

9. Lauxania (Sapromyza) crassiuscula n. sp. 

Batavia, Januar, 1 Ex. Jacobson leg. 

Stirne matt rotgelb, Periorbiten und Scheiteldreieck etwas 
glänzend. Fühler ganz rotgelb, Borste schwarz, kurz behaart. 
Untergesicht rotgelb, fast gerade, mit deutlicher Querfurche 
über dem Mundrand. 
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Taster gelb. 

Thorax matt rotgelb, mit 3 Dorsocentralborsten und zahl¬ 
reichen (ca. 10-reihigen) Acrostichalbörstchen, Brustseiten 
rotgelb, dünn weisslich bereift, mit 2 Sternopleuralborsten. 
Schildchen rotgelb. Hinterleib rotgelb, am 5 ten Ringe jeder- 
seits mit grossem runden Flecken; Beine ganz gelb. 

Flügel etwas bräunlich fingiert, die Queradern nicht merkbar 
braun gesäumt. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 4,5 mm. 

Kkrtesz’ Tabelle führt auf L. basipunctata , welche jedoch 
schon durch den auffälligen schwarzen Flecken auf der Flügel¬ 
wurzel verschieden ist. 

10. Lauxania (Sapromyza, Minettia) javanensis n. sp. 

Batavia, Mai ; Semaraug, Januar, Jacobson leg. 

Stirne matt rotgelb, Periorbiteu und Scheiteldreieck etwas 
glänzend. Fühler rotgelb, 3 tes Glied kurzoval, oben gebräunt; 
Borste langgefiedert; Untergesicht fast gerade. Taster gelb. 

Thorax glänzend rotgelb, mit 3 Dorsocentralborsten und ca. 
10-reihigen Acrostichalborsten. Brustseiten rotgelb, mit 2 
Sternopleuralborsten. Schildchen mit gekreuzten Apicalborsten. 

Hinterleib rotgelb, der .V'-‘ und ö ,i; Ring mit je 2 grossen, 
rundlichen, schwarzen Flecken, deren Entfernung je so gross 
oder noch kleiner als ihr Durchmesser ist. 2 ebensolche finden 
sich am äussersten Seitenrande dieser Segmente; sie sind bei 
den Weibchen meistens deutlich, bei den J schwer wahr¬ 
nehmbar, liegen jedoch besonders bei ersteren ganz an der 
Ventralseite. 

Beine gell). Flügel glashell, die Queradern nicht merkbar 
braun gesäumt. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

Kkrtesz’ Tabelle führt auf L. Novae-Gnuieae, welche jedoch 
in verschiedenen Hinsichten abweicht. 


Tijdschr. v. Entom. LIJ.I, 
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11. Lauxania (Sapromyza) parvipunctata n. sp. 

Semarang, Januar, Jacobson leg. 

Stirne matt rotgelb, Periorbiten etwas glänzend, Fühler 
rotgelb, 3 tes Glied oval, Borste kurz gefiedert, Untergesicht 
gerade, gelb, unmittelbar über dem Mundrand mit Querfurche ; 
Taster gelb, an der Spitze schwarz, Rüssel gelb. 

Thorax glänzend rotgelb, mit 3 Dorsocentralborsten und ca. 
12-reihigen Acrostichalbörstchen. Brustseiten rotgelb, mit 2 
Sternopleuralborsten ; Schildchen rotgelb, mit gekreuzten 
Apicalborsten. 

Hinterleib rotgelb, der 5 te und 6 te Ring mit je 1 Paar 
runder, schwarzer Flecken, welche weit aus einander stehen, 
sodass die Entfernung der 2 Flecken des 5 teu Ringes unge¬ 
fähr dreimal so gross ist wie ihr Durchmesser. Beine ganz 
gelb. Flügel fast glashell ; Schwinger gelb. 

Flügel- und Körperlänge 3,5 mm. 

Diese Art sieht L. javanensis de Meij. sehr ähnlich, ist 
jedoch durch die viel kürzer gefiederte Borste, durch die 
schwarze Spitze der Taster und durch die viel w r eiter getrenn¬ 
ten Hinterleibsflecken leicht zu unterscheiden. 

12. Lauxania (Sapromyza, Minettia) trifasciata n. sp. 

Java : Depok, October, Jacobson leg. 

Stirne matt rotgelb, auch Periorbiten und Scheiteldreieck 
kaum etwas glänzend, Fühler rotgelb, der Oberrand des 3 ten 
Gliedes nur sehr wenig verdunkelt, Borste langgefiedert. Un¬ 
tergesicht fast gerade, über dem Munde mit Querfurche, rot¬ 
gelb ; Taster und Rüssel gelb. Thorax glänzend rotgelb. Dor¬ 
socentralborsten 3 ; Acrostichalbörstchen winzig, in ca. 12 
Reihen. Brustseiten rotgelb, mit 2 Sternopleuralborsten. Schild¬ 
chen rotgelb, die Endborsten gekreuzt. Hinterleib glänzend 
rotgelb, in der hinteren Hälfte mit einer breiten schwärz¬ 
lichen Mittelstrieme und an den Seiten 2 sehr breiten ver¬ 
waschenen Seitenstriemen, wodurch an den 2 letzten Ringen 
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von der rotgelben Farbe nur 2 nicht scharf begrenzte Längs- 
striemen übrig bleiben. Beine gelb, die Tarsen nur wenig 
dunkler. Flügel etwas bräunlich getrübt; die hintere Querader 
schmal braun gesäumt. 

Körperlänge 4,5 mm. ; Flügellänge 4 mm. 

Kertesz’ Tabelle führt auf L. tropica , welche durch gefleck¬ 
tes Schildchen, runde Seitenflecken des 4 teu und 5 ten Ringres 
u. s. w. abweicht. 

13. Lauxania (Sapromyza, Minettia) hirsutiseta n. sp. 

Batavia, Mai, November, Dezember, einige Exemplare, Se¬ 
marang, Januar, October, Jacobson leg. 

Stirne matt rotgelb, hinten mit grossem, runden, mattschwar¬ 
zen Flecken, welcher die Ocelleu enthält. Backen, Wangen 
und Untergesicht gelb, dünn weisslich bereift. Untergesicht 
sehr wenig gewölbt, dicht über dem Mundrande mit Quer¬ 
furche. Fühler rotgelb, das 3 te Glied ziemlich lang, die Borste 
schwarz, an der Wurzel verdickt, besonders oben langgefiedert, 
zwischen den Fiederhaaren stehen kürzere Härchen. Taster 
und Rüssel gelb. 

Thorax rotgelb, mit breiter, das Vorderende nicht errei¬ 
chender, schwärzlicher, weiss bereifter Mittelstrieme, welche 
auch breit auf das Schildchen Übertritt, sodass nur schmale 
gelbe Seiten übrig bleiben. Dorsocentralborsten 3, Acrostichal- 
börstchen winzig, in ö Reihen. Schildchen relativ gross, nur 
wenig gewölbt, Apicalborsten gekreuzt. Der Seitenrand des 
Thorax verdunkelt, weissschimmernd. Brustseiten rotgelb, in 
der Mitte mit brauner Längslinie. Hinterleib ganz schwarzbraun. 

Beine gelb mit dunkelbraunen Tarsen ; Mittelschienen mit 
7—8 Börstchen. 

Flügel fast glashell, uur ganz wenig gebräunt, relativ schmal. 
Schwinger gelb. 

Körperlänge 3 mm. ; Flügellänge 2,5 mm. 

Wie das Männchen, der Hinterleib ist bisweilen rotgelb, 

9 ‘ 
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mit. verwaschener dunkler Mittelstrieme. Die einfarbig schwarz¬ 
braune Farbe, welche es bei anderen Exemplaren zeigt, ist 
vielleicht teilweise eine Folge des Trocknens. 

14 Lauxania (Sapromyza) simplicissima n. sp. 

Krakatau, Verlaten Eiland, Lang Eiland, je 1 Ex.; Batavia, 
Dezember — Mai; Semarang, August, März, Jacobson leg. 

cT. Stirne matt rotgelb, Periorbiteu und Scheiteldreieck 
glänzend; Untergesicht gerade, rotgelb, dünn weiss bestäubt; 
das oberste der unten, an der Wangengrenze befindlichen 
Börstchen stärker als gewöhnlich, eine schwache Vibrisse 
vortäuschend. Fühler rotgelb, das 3 te Glied oval, Borste lang¬ 
gefiedert. Taster und Rüssel gelb. 

Thorax glänzend lotgelb, mit 3 Dorsocentralborsten und ca. 
12-reihigen Acrostichalbörstchen. Brustseiten rotgelb mit 

o o 

dünner weisslicher Bestäubung ; 2 Sternopleuralborsten vor¬ 
handen. Schildchen rotgelb, mit gekreuzten Apicalborsten. 

Hinterleib rotgelb, ungefleckt. Hjpopygium sehr klein. 
Flügel fast glashell, nur etwas gebräunt, die hintere Querader 
sehr schmal braun gesäumt. Schwinger w r eissgelb. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

I nter den von K ertkjsz beschriebenen \rten scheint /. (fixtittctu 
am meisten ähnlich zu sein : sie hat jedoch 8-zeilige Acrosti¬ 
chalbörstchen. L. viellina Wied., aus Sumatra, ebenfalls eine 
einfarbig gelbe Art, ist aus der kurzen Beschreibung nicht 
wiederzuerkennen. 

15. Lauxania (Sapromyza, Minettia) lucida n. sp. TafV7 Fig. 53. 

Batavia, Januar, August, November; Semaraug, Februar, 
Jacobson leg. 

<^. Stirne matt rotgelb, Periorbiten glänzend, Ocellen gemein¬ 
sam auf einem runden, schwarzen Fleckchen; Fühler gelb, das 
3 te Glied länglich oval, mit abgerundeter Spitze, die Borste 
lang gefiedert. Untergesicht gelb. Thorax glänzend rotgelb, 
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mit 3 Dorsocentralborsten und 6 -zeiligen Acrostiehalbörstchen. 
Brustseiten rotgelb, mit 2 Sternopleuralborsten; Schildchen 
relativ gross, fast flach, mit gekreuzten langen Apicalborsten. 
Hinterleib ganz rotgelb, an der Spitze unten mit 2 blattförmigen 
dreieckigen Anhängen, vor welchen öfters ein blasenartiger 
Anhang hervorragt. Beine gelb, die Tarsen etwas verdunkelt. 
Flügel relativ schmal, etwas gebräunt, Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 2,5 m.m. 

9 . Hinterleibsspitze einfach. 

16. Lauxania (Sapromyza) trypetiformis n. sp. Taf. 7, Fig. 54. 

Batavia, Februar, Jacobson leg. 

Stirne matt braungelb, Scheiteldreieck, Periorbiten und ein 
schmaler vorderer Saum matt bräunlich weiss. Untergesicht 
etwas ausgehöhlt, weisslich mit braunen Fleckchen. Backen 
desgleichen, Taster gelb mit schwarzer Spitze. Fühler gelb, 
das 3 te Glied oval, mit je einem runden, braunen Fleck an der 
Innen- und an der Aussenseite. Borste schwarzbraun, an der 
Wurzel gelb, pubeszent. 

Thorax bräunlich weiss, mit 2 braunen Längslinien und 
nahe dem Rande mit mehreren braunen Flecken; 4 Dorsocentral- 
borsten, Acrostichalborsten 2 -reihig, von der Stärke der Dorso¬ 
centralborsten. Alle Borsten stehen auf braunen Fleckchen. 
Schildchen braun mit weissliehen Fleckchen. Brustseiten braun 
und weiss marmoriert. Hinterleib braun mit weisser Zeichnung; 
die ziemlich derbe Behaarung auf braune Fleckchen einge- 
pflauzt, welche je von einem breiten hellen Hof umgeben sind. 

Beine grösstenteils gelb ; an den Schenkeln lassen sich 2—3 
nicht immer vollständige braune Querringe beobachten. Flügel 
auffällig breit, die äussere Hinterecke etwas ausgezogen, mit 
zahlreichen dunklen Fleckchen, welche nahe dem Hinterrande 
mehr gesondert erscheinen, im übrigen in ausgedehnter Maasse 
zusammengeflossen sind und nur sehr kleine glashelle Fleck¬ 
chen zwischen sich lassen. Auf der kleinen Querader und am 
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oberen Ende der hinteren Querader ein schwarzer Fleck. 
Schwinger dunkelbraun mit gelblichem Stiel. 

Körper- und Flügellänge 2,5 ni.m. 

17. Lauxania lunifera n. sp. Taf. 7, Fig. 55. 

Batavia, März, April; Semarang, Januar, Jacobson leg. 

Stirne auf der Mitte mattschwarz, Scheiteldreieck, Perior- 
biten und Vorderrand schwarzbraun, etwas glänzend. Unterge¬ 
sicht gewöll)t, glänzend schwarz, in der unteren Hälfte mit 
dreieckigem gelben Medianfleck, dessen Spitze unten mit dem 
gelben Mundrande zusammenhängt, während die oberen Ecken 
die schmalen Wangen erreichen. Unterer Angenrand von einer 
weissen Linie begrenzt. Hinterkopf graulich, mit weissiicher 
Bestäubung. Wurzelglieder der Fühler schwarz, das 3 te Glied 
oval, gelb, namentlich an der Wurzel, im übrigen etwas gebräunt. 

Borste lang gefledert, dünn. Jederseits neben der Fühlerwurzel 
am Augenrande ein silberweisses Fleckchen. Augen gebändert. 
Thoraxrücken schwarzbrann, fleckenartig gelblich bestäubt, 
mit 3 Dorsocentralborsten und zahlreichen Reihen von Acros- 
tichalbörstchen. Schildchen schwarzbraun. Brustseiten schwarz¬ 
braun, eine Längsstrieine in der Mitte der Mesopleuren und 
der obere Rand der Sternopieuren weisslich bestäubt. Hinter¬ 
leib schwarzbraun, mässig glänzend, schwarzbehaart. 

Schenkel schwarz, Schienen schwarz mit gelbem Ringe vor 
der Spitze. Tarsen gelb; die beiden Endglieder etwas verdunkelt. 

Flügel grösstenteils dunkelbraun, mehrere helle Fleckchen, 
die Spitze und der Hinterrand schmal glnshell; in letzteren 
dringt die braune Farbe fleckenweis} ein. Schwinger gelb. 

Körperlänge 3 mm.; Flügellänge 2,75 mm. 

Die Art passt in keine der von Hendel unterschiedenen 
Untergattungen; das glänzende, buckelige, mit Querfuclie ver¬ 
sehene Untergesicht hat sie mit Calliope gemeinsam, doch sind 
die Periorbiteu bedeutend schmäler als die Mittelstrieme und 
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ist der Thorax nicht glänzend. In anderen Hinsichten stimmt 
sie mit Minettia überein, aber die Schildchenborsten sind nicht 
gekreuzt. 

18. Lauxania (Sapromyza) lunata n. sp. Taf. 7. Fig. 56. 

Depok (Java), April, October, Jacobson leg. 

Stirne rotgelb, Ocellenfleck und Hinterkopf schwärzlich, 
letzterer am Rande breit gelb. Fühler rotgelb, das 3 te Glied 
in der Endhälfte, unten fast bis zur Basis schwarz ; letzteres 
relativ gross, oval, stumpf. Fühlerborste beiderseits lang ge¬ 
fiedert. Untergesicht weisslich, oben an der Fühlerwurzel mit 
schwarzem Querbändchen. Taster schwarz, Rüssel gelb mit 
schwarzem Oberrande. Thorax schwärzlich, dicht weissgrau 
bestäubt, die Borsten auf dunkelbraune Fleckchen eingepflanzt. 
Dorsocentralborsten 2 vor, 1 hinter der Quernaht, Acrosticlial- 
börstchen 4-reihig. Schildchen ganz gelb, gross und flach, am 
Rande 4-borstig. Brustseiten rotgelb mit weisser Bereifung, 
oben und in der Mitte mit einer schwarzbraunen Längsbinde. 
Hinterleib schwarzbraun, etwas glänzend. 

Schenkel schwarzbraun, an der Wurzel schmal und in der 
Mitte breit gelb, Hinterschenkel bis zur Wurzel schwarzbraun, 
alle Schenkelringe gelb. Vorderschienen und Tarsen schwarz, 
Mittelschienen gelb, an der Spitze und in der Mitte schwarz¬ 
braun, Hinterschienen gelb mit brauner Spitze, hintere Tarsen 
gelb, nur an der Spitze dunkler. 

Flügel relativ breit, gelblich tingiert, mit schwarzbrauner halb¬ 
mondförmiger Binde vor der Spitze und ferner mit ausgedehnter 
brauner Kleckenzeichnung, deren Charakter aus Fig. 56 
hervorgeht. Kleine Querader in geringer Entfernung von der 
schief gestellten hinteren Querader. Schwinger weissgelb. 

Körperlänge 2,5 m.m., Flügellänge 2 m.m. 

19. Lauxania (Sapromyza, Minettia) quinquevittata n. sp. Taf. 7. 
Fig. 59. 
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Java: Gunung Pantjar in der Nähe von Buitenzorg, März, 
1 Ex., Pangerango, October, 1 Ex., Wonosobo, April, Gunung, 
Ungaran, October, Dezember, Jacobson leg. 

Stirne gelb mit matt grauschwarzer Mittelstrieme, welche 
breiter ist als die raattgelben Periorbiten. Ocellarborsten kurz 
und schwach. Wurzelglieder der Fühler schwarz, das 3 te Glied 
gelb, oval, die Borste schwarz, langgefiedert. Wangen, Unter¬ 
gesicht und Backen weisslich, auf dem Untergesicht jederseits 
ein schwärzliches, mattes Fleckchen, welches die Wange berührt. 
Taster gelblich, dünn. Rüssel gelb. 

Thorax mattgelb, mit 5 dunkelbraunen Längsstriemen, von 
welchen die mittlere am breitesten und breit von den 
übrigen getrennt ist; sie setzt sich auch breit auf das Schild¬ 
chen fort. Dorsocentralborsten 3, Acrostichalbörstcben zahlreich, 
in ca. 10 Reihen. 

Brustseiten gelb, am oberen Rande und in der Mitte eine 
braune Längsstrieme, die obere vorn verkürzt, hinten bis zu 
der Wurzel der Schwinger fortgesetzt. 1 Sternopleuralborste. 
Schildchen gross, fast fiach, die breite dunkelbraune Mittel¬ 
strieme lässt nur die Seiten schmal gelb. Hinterleib gelbbraun, 
mit schwarzer Rückenstrieme und grossen dreieckigen schwarzen 
Seitenflecken. Beine gelb, bisweilen die ganzen Hinterränder 
schwarz. 

Flügel gelblich, mit ausgedehnter brauner Zeichnung, wie 
in Fig. 59 angegeben ist. Der weisse Fleck an der Flügel- 
spitze ist bisweilen nur als lichterer Saum der Randader vor¬ 
handen. Schwinger gelb, der Knopf zum Teil braun. 

Körper- und Flügellänge 3.5 m.m. 


20 . Lauxania (Sapromyza, Minettia) strigata n. sp. Taf. 7. 
Fig. 57. 

Java : Gunung Pantjar in der Nähe von Buitenzorg, No¬ 
vember ; Batavia, Januar ; Wonosobo, April, Mai, Jacobson leg. 
Stirne matt rotbraun, Scheiteldreieck und Periorbiten rot- 
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gelb, ersteres bis znra vorderen Stirnrande fortgesetzt, letztere 
etwas glänzend. Fühler rotgelb, 3 tes Glied oval, relativ kurz, 
Borste massig lang gefiedert. Untergesicht fast gerade, weiss- 
lich gelb, über dem Munde mit Querfurche, ohne Höcker. 
Taster und Rüssel gelb. 

Thorax weisslich gelb, matt, mit 8 wenig auffälligen brau¬ 
nen Längslinien, welche fast ebenso breit sind wie die gelben 
Interstitien ; 3 Dorsocentralborsten und ca. 8 Reihen kurzer 
Acrostichalbörstchen. Die 2 äusseren Striemen liegen je am 
Seitenrande des Thorax, die beiden inneren verlaufen über die 
Acrostichalbörstchen, die nächstfolgenden über die Dorsocen¬ 
tralborsten. Schildchen relativ gross, flach, gelblich mit 2 brei¬ 
ten, verwaschenen, braunen Längsstriemen ; die beiden langen 
Apicalborsten gekreuzt. Brustseiten rotgelb, mit 2 Dorsocen¬ 
tralborsten. Hinterleib gelb, am 4 te11 , 5 teu und (5 ten Ring mit 
länglichem schwarzen Medianflecken, welcher weder den Vor¬ 
der-, noch den Hinterrand berührt. 

Beine gelb. Flügel an Vorderrand und Spitze breit gebräunt, 
überdies mit breit gesäumten Queradern und mit 2 grossen 
braunen Flecken auf dem 2 teu Abschnitt der 3 ten Längsader. 

Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 3,5 mm. 

21. Lauxania (Sapromyza) morio n. sp. Taf. 7. Fig. 58. 

Batavia, März, Jacobson leg. 

Kopf matt braungelb mit braunen Fleckchen. Auf der Stirne 
bilden die von dem Scheiteldreieck und den breiten Periorbiten 
übrig gelassenen Teile 2 längliche dunkelbraune Fleckchen; 
Untergesicht mit 2 Paar Fleckchen, auch die Wangen und 
Backen gefleckt. Fühler gelb, das ovale dritte Glied au der 
Basis innen und aussen mit rundem braunen Flecken, Borste 
schwarzbraun, pubeszent; Taster schwarz, Rüssel braungelb. 

Thorax matt braungelb, alle Borsten auf dunkle Flecken 
eingepflanzt, überdies zwischen denselben weitere dunkle Fleck- 
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chen und Längslinien. 4 Dorsocentralborsten ; Acrostichalbor- 
sten ebenfalls 4, von gleicher Stärke wie erstere. Brustseiten 
weissgelb und dunkelbraun gefleckt. Schildchen dunkelbraun, 
an der Wurzel mit 3 langgestreckten Fleckchen, am Rande 
mit 3 zusammenhängenden rundlichen; auf den äusseren der¬ 
selben stehen die 2 mittleren Randborsten, je auf einem dunklen 
Punkt. Hinternicken grösstenteils schwarzbraun ; die Rand¬ 
borsten auf braunen, breit gelblich umsäumten Punkten ; 
überdies zahlreiche kleine gelbe Fleckchen. Behaarung schwarz, 
ziemlich derb. Schenkel gelblich mit wenigstens 2 breiten 
dunkelbraunen Ringen, Schienen gelb, ebenfalls mit 2 braunen 
Ringen, Tarsen gelb. 

Flügel ziemlich schmal, fast ganz schwarzbraun mit zahl¬ 
reichen braungelben Fleckchen. Am Vorderrande ca. 10 kleine 
glashelle Fleckchen, von welchen 7 zwischen den Spitzen der 
l ten und 2 ten Längsader liegen, zum Teil jedoch nur von Punkt¬ 
grösse sind ; zwischen den Spitzen der 2 ten und 3 ten 1, der 
3 ten und 4 ten 2 glashelle Fleckchen, Hinterrand schmal glas¬ 
hell mit mehreren dunkelbraunen Flecken. Schwinger schwarz¬ 
braun, der Stiel an der Wurzelhälfte gelblich. 

Körperlänge ca. 3 mm.; Flügellänge 3 mm. 

22 Lauxania (Sapromyza) bicincta n. sp. Taf. 8. Fig. 60. 

Wonosobo, Mai, Jacobson leg. 

Stirne mattgrau, Scheiteldreieck und Periorbiten etwas heller, 
weisslich grau ; Fühler schwärzlich, das 2 te Glied an der Spitze 
rötlich gelb, das 3 te Glied kurz, wenig länger als breit, rund¬ 
lich; Fühlerborste schwarz, kurz behaart, Untergesicht hell¬ 
grau, matt, fast gerade; Taster schwarz. 

Thorax weisslich grau, die Borsten auf braune Punkte ein¬ 
gepflanzt; zwischen den Borstenreihen erscheinen unvollständige 
braungraue, ebenfalls matte Längslinien oder Striche. Jederseits4 
Dorsocentralborsten, Acrostichalborsten desgleichen, 2-reihig, 
kaum kürzer als die Dorsocentralborsten ; das sie tragende 
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Mittelfeld ohne dunklere Mittellinie. Brustseiten schwarzbraun 
mit 2 Sternopleuralborsten. Schildchen einfarbig schwarzbraun, 
wenig bestäubt, mit 4 Borsten, die beiden inneren weit ausein¬ 
ander gespreizt. Hinterleib schmal, glänzend schwarz, relativ 
stark beborstet, die Borsten aufgerichtet, zwischen den Borsten 
nur wenige kürzere Haare. 

Hüften und Schenkel schwarzbraun, Schienen und Tarsen 
gelb; die hinteren Schienen an der Wurzel und die Tarsen 
an der äussersten Spitze verdunkelt. 

Flügel schwarz, mit 2 parallelen weissen Querbinden, die 
innere unmittelbar vor der kleinen Querader, die äussere etwas 
hinter der hinteren Querader ; zwischen beiden an Vorder- und 
Hinterrand je ein weisses Fleckchen. An der Flügelspitze liegt 
zwischen der 3 ten und 4 ten Längsader ein weisser Fleck und 
vor der Spitze liegen 4 in einen Bogen angeorduete kleine 
Fleckchen. Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 

23. Lauxania (Sapromyza) fenestrata n. sp. Taf. 8. Fig. 61. 

Wonosobo, Mai, Jacobson leg. 

Diese Art zeigt mit der vorigen die grösste Ähnlichkeit. 
Die Flügelzeichnung ist indessen deutlich verschieden, wenig¬ 
stens in der Ausdehnung der weissen Flecke. Die weissen 
Binden sind in Flecke aufgelöst; auch liegt am Hinterrand 
nahe der Wurzel noch ein weisses Fleckchen und sind auch 
die übrigen weissen Flecken grösser. Der Thorax ist etwas 
heller weisslich grau und die dunklen Striemen sind vorn und 
hinten mehr abgekürzt, treten indessen auf der helleren 
Grundfarbe deutlicher hervor. Auch die Grösse wie bei der 
vorhergehenden Art. 

Mit beiden Arten ist Sapi\ pnlchripennis de Meij. (Studien II 
p. 139) nahe verwandt. Die weisse Zeichnung ist bei derselben 
auf den Flügeln noch mehr eingeschränkt. Der Thorax ist 
weisslich mit bis zum vorderen Rande sich fortsetzenden braun- 
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grauen Längslinien. Auch bei L . bieincta ist dies der Fall, aber 
hier heben sich diese Striemen bedeutend weniger von der dunk¬ 
leren Grundfarbe ab. 

24. Lauxania (Sapromyza, Minettia) Beckeri Kert. 

Java : Wonosobo, Mai, 1 Ex.; Krakatau, 1 Ex., Jacobson leg. 

Das Exemplar von Wonosobo zeichnet sich dadurch aus, 
dass das Untergesicht ganz ungefleckt ist, und dass die dunklen 
Hinterleibsflecken zu Querbinden zusammengeflossen sind. Beide 
Merkmale finden sich auch bei Stücken von Semarang und 
Batavia bisweilen (man vgl. Studien 11 p. 145), sodass hier 
keine besondere Art vorliegt. 

25. Lauxania (Sapromyza, Minettia) picea v. d. Wulp. 

Depok, November, Jacobson leg. 

Ein Exemplar mit ganz schwarzbraunen Fühlern; das Unter¬ 
gesicht und das kleine Fleckchen jederseits am vorderen Stirn¬ 
rande ist sehr stark silbern schimmernd. 

26. Lauxania (Sapromyza) picta de Meij. 

Java : Paugerango, October, Jacobson leg. 

Das Schildchen ist bei dieser Art matt dunkelbraun mit 
einem bläulich weissen Fleckchen in der Mittellinie und 2 
gelblichen Fleckchen am Rande; bei der nächst verwandten L. 
trypetoptera Hendel ist es deutlich glänzend dunkelbraun, mit 
einem gelblichen Fleckchen an der Spitze und 2 grösseren am 
Rande nahe der Basis. 

27. Lauxania ungaranensis. n. sp. 

Berg Ungaran, October, 2 Ex. Jacobson leg. 

Stirne mattbraun, Periorbiten und Scheiteldreieck etwas 
heller, glänzend. Fühler rotgelb, das 3 te Glied oben und an 
der Spitze breit schwarzbranu, von ovaler Gestalt. Fühlerborste 
lang gefiedert. Untergesicht fast gerade, bräunlich, weiss bereift. 
Taster dunkelbraun, Rüssel braun. Kopf borsten stark. 
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Thorax ganz glänzend scliwarzbraun, mit 3 Dorsocentral- 
borsten jederseits und ca. 12-reihigen kurzen Acrostichal- 
börstcken. Brustseiten und Schildchen von derselben Farbe. 
Hinterleib an der Basis braungelb, die Endhälfte schwarzbraun. 
Beine braungelb, die Spitzen der Tarsen dunkler, an den Hinter¬ 
beinen die Spitze der Schenkel und die Schienen schwarzbraun. 
Flügel gelblich, mit einigen grossen schwachbraunen Flecken, 
einem auf der kleinen Querader, einem auf der hinteren Querader, 
welcher sich bindenartig nach oben ausdehnt aber die 2 te Längs¬ 
ader nicht erreicht, einem, welcher sich bindenartig von der 
Spitze der 2 ten Längsader nach unten erstreckt aber bald sehr 
abgeschwächt ist und einem sehr verwaschenen auf der Spitze der 
3 teu Längsader. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

28. Lauxania (Minettia) ornatipennis n. sp. 

Semarang, Januar, April, Jacobson leg. 

Stirne matt lederbraun, Scheiteldreieck und Periorbiten heller, 
weisslichgrau. Fühler schwarzbraun, oben an der Wurzel des 
3 ten Gliedes schmal rotgelb. Borste beiderseits lang gefiedert. 
Untergesicht und Backen weiss. Taster schwarz. Thorax hell 
gelblich weissgrau, in der Mitte mit einer Querreihe von 3 
braunen Fleckchen, von welchen das mittelste das grösste ist. 
3 Dorsoeeutralborsten vorhanden, Acrostichalbörstchen vier- 
reihig. Schildchen gross, schwarzbraun mit breitem weissen 
Bande, von vorn gesehen durch die Bestäubung ganz weisslich 
erscheinend. Brustseiten weiss bestäubt, oben und in der Mitte 
mit brauner Querbinde. Hinterleib ganz schwarzbraun, mässig 
glänzend. 

Schenkel schwarzbraun, nur die hinteren an der Hinterseite 
mit schwachen Spuren eines gelben Querbändchens. die Schienen 
gelb, an Basis und Spitze schmal schwarz, die Tarsen gelb. 

Flügel weisslich mit brauner Zeichnung, die Queradern 
braun gesäumt, überdies eine zackige Binde vor der Spitze, eine 
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Binde von der Spitze der l ten Längsader sich nach unten 
erstreckend und rnifc dem Saum der mittleren Querader zusam¬ 
menhängend. Ferner findet sich wurzelwärts von dieser Querader 
ein sehr grosser brauner Fleck und darunter ein kleinerer, 
welcher den Flügelhinterrand berührt. Auch der Saum der 
hinteren Quemder erstreckt sich nach unten hin bis zum 
Flügelrand, Schwinger gelblich. 

Körperlänge 2,4 mm.; Flügellänge 2 mm. 

Die Art ist mit L. lunata n. sp. (p. 135) nahe verwandt, 
letztere unterscheidet sich jedoch durch deutlich gelblich ge¬ 
färbte Flügel, durch die mit einer breiten gelben Binde ausge¬ 
zeichneten Schenkel und durch das ganz gelbe Schildchen. Die 
Flügelzeichnung zeigt grosse Ähnlichkeit. 

In der Krakatau-Ausbeute fanden sich, ausser den schon 
oben erwähnten S. viatrix n. sp., simplicissima n. sp. und 
Beckeri Kert. noch folgende Arten : 

Lauxania (Sapromyza) trypetoptera Hend. 1 Ex. Krakatau. 

» » signatifrons Kert. 2 Ex. Verlaten Eiland. 

Cestrotus Loew. 

1. Cestrotus flavoscutellatus n. sp. Taf. 8. Fig. 62. 

Gunung Pantjar nahe Buitenzorg, November, Jacobson leg. 

Stirne rotgelb, an jedem Augenrande ein grosser matt- 
schwarzer Fleck, welche beide einander in der Mittellinie 
der Stirne fast berühren, Wurzelglieder der Fühler braun, das 
ovale dritte Glied gelb, am Oberrande etwas gebräunt, Borste 
massig lang gefiedert, das gewölbte, lange Untergesicht gelb, 
oben jederseits mit einem kleinen, unten mit einem grösseren 
braunen Fleckchen ; die oberen, punktförmigen Fleckchen be¬ 
rühren die Wangen, die unteren sind länglich und berühren 
fast den Mundrand. Backen sehr breit, gelb, am unteren 
Augenrande ein brauner Fleck. Taster gelbbraun. Hinterkopf 
gelb mit schwarzbraunem Mittelstreifen, 
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Thorax dicht gelbbestäubt, im Mittelfelde vor der Quernaht 
mit 2 braunen Fleckchen neben einander, in der hinteren 
Hälfte mit einem grossen, länglichen, braunen Flecken, welcher 
hinten das Schildchen berührt, und dessen 2 vordere Spitzen 
bisweilen verlängert sind, sodass sie sich in der Gestalt einer 
braunen Linie bis zu den vorderen Fleckchen erstrecken ; auch 
der Vorder- und Seitenrand des Thorax braun. 3 Dorsocen- 
tralborsten, Acrostichalbörstchen 8-reihig. Schildchen gross, 
flach, gelb, nur au der Wurzel braun. 

Brustseiten grösstenteils braun, weisslich bereift, der Ober¬ 
rand des Mesopleurons gelb, darunter eine braune Längsstrieme, 
auch der Hinterrand des Mesopleurons, jedoch reiner, braun. 
1 Sternopleuralborste vorhanden. 

Hinterleib schwarzbraun, nur am Vorderrande des 4 teu und 
5 ten Ringes schmal gelb. 

Beine gelb, alle Schienen mit 2 braunen Ringen, einer nahe 
der Wurzel, einer an der Spitze, auch die Spitze der Tarsen 
verdunkelt; Schenkel unten vor der Spitze mit schwarzem 
Flecken. 

FRigel gelblich mit ausgedehnter brauner Zeichnung, wie 
iu Fig. 62 angegeben ist. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

2 . Prosopophora 1 ) n. g. 

Stirne massig gewölbt, mit 2 nach hinten gerichteten Orbi¬ 
talborsten jederseits. Fühler nicht verlängert, 3 tes Glied oval, 
Borste kurz gefiedert. Untergesicht des £ lang, unter den 
Fühlern zunächst gerade, aber vorspringend, unter der Mitte 
znrücktretend, sodass es sich im Profil wie eine stumpfe Ecke 
ausnimmt. Mundrand in der Mitte etwas eingebuchtet, das 
Praelabrum sehr schmal vortretend. Beim d ist die Bildung 


l ) TrpocTfcjTiV, Maske; <pepu tragen. 
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des Uutergesichtes wesentlich anders; es ist weniger gewölbt, 
unter der Fühlerwurzel etwas ausgehöhlt und der Mundrand 
zeigt in der Mitte einen kurzen eiförmigen, blasenartigen 
Anhang, wodurch das Praelabrum ganz verdeckt ist. Auch von 
vorn betrachtet, zeigt der Kopf ein in beiden Geschlechtern 
verschiedenes Verhalten; beim cT ist derselbe weniger hoch, 
breiter und hinter der unteren Ausfenecke tritt der Hinterkopf 
schwach kegelförmig hervor, während sich zwischen Wangen 
und Backen unter dieser Stelle ein deutlicher Einschnitt zeigt. 
Bei dem 5 sind die Backen ebenfalls sehr breit, aber der 
erwähnte Vorsprung und Einschnitt fehlen. Augen länglich, 
hinten in der unteren Hälfte seicht eingebuchtet, Taster faden¬ 
förmig. 

Thorax mit 3 Dorsocentralborsten und zahlreichen Reihen 
winziger Acrostiehalbörstchen. 1 Sternopleuralborste. Schild- 
chen nicht gross, schwach gewölbt, behaart, am Rande mit 
4 Borsten. 

Hinterleib relativ kurz, so lang wie der Thorax, die borsten¬ 
artige Behaarung vor den Einschnitten schwach. Beine, im 
besonderen die Mittelbeine, ziemlich lang, ohne besondere 
Beborstnng. 

Flügel schmal, die Entfernung der Gueradern wenig grösser 
als die Länge der hinteren RHieradcr. 

1. Prosopophora buccata n. sp. Taf. 8 . Fig. <33, 64. 

Gunung Pantjar nahe Buitenzorg, März, November; Gunung 
Ungaran, October, Dezember, Jacobson leg. 

Stirne kaffeebraun, matt, Fühler etwas heller, braungelb, 
das 3 te Glied in der Mitte des Oberrandes mit braunem Flecken, 
oval, Borste kurz gefiedert, schwarz. Uutergesicht und Backen 
weiss ; eine feine, schwärzliche, behaarte Linie bildet die Grenze 
zwischen Wangen und Untergesicht. Taster gelb, fadenförmig; 
Rüssel gelb, mit braunen Sauglippen. 

Thorax oben glänzend schwarzbraun, mit 3 Dorsocentral- 
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borsten, die Acrostichalborsten winzig und in zahlreichen Reihen. 
Schildchen nicht gross, gewölbt, ebenfalls glänzend schwarz¬ 
braun. Brustseiten braun, weiss bereift, am Unterrande der 
Mesopleuren eine braune Längsstrieme. Hinterleib ganz schwarz- 
braun. Beine gelb, die Tarsen am Ende verdunkelt. 

Flügel schmal, braun mit einigen glashellen Flecken, einem 
bindenartigen vor der kleinen Querader, von der 2 te:i Längsader 
bis nahe dem Hinterrand; ein breiterer findet sich hinter 
derselben, vom Vorderrand bis zur 4 len Längsader ; überdies 
2 Fleckchen in der l ten Hinterrandzelle, von welchen eine an 
der Flügelspitze, und 1 in der 2 fcen Hinterrandzelle ; auch die 
hintere Querader glashell gesäumt. Schwinger gelb. 

Körperlänge 3,5 mm.; Flügellänge 4 mm. 

Steganopsis n. gen . l ) 

Periorbiten äusserst breit, nur eine schmale Linie zwischen 
sich lassend ; 2 nach hinten gerichtete Orbitalborsten ; das 
Untergesicht wenig gewölbt, gerunzelt, Praelabrum vortretend, 
Backen breit; Augen längsoval. Fühler so lang wie das Unter¬ 
gesicht, die Wurzelglieder mässig gross, das 3 te Glied länger 
als beide zusammen genommen, schmal, jenseits der Einpflanzung 
der Borste etwas verschmälert, nach der Spitze hin allmählich 
wieder etwas erweitert und am Ende schief abgestutzt. Borste 
beiderseits kurz gefiedert. 

Thorax ziemlich lang, mit 4-zeiligen Acrostichalbörstchen 
und jederseits 2 kurzen Dorsocentralborsten, Schildchen relativ 
gross, fast flach, mit 4 Randborsten, die inneren parallel. 
Brustseiten mit 1 kurzen Mesopleural- und 1 etwas stärkeren 
Sternopleuralborste. Hinterleib so lang wie der Thorax, breiter 
als letzterer, von breit ovaler Gestalt, fast flach, spärlich kurz¬ 
behaart, nur am Rande einige borstenartige Haare. Beine kurz, 
Praeapicalborsten deutlich. 


!) Stegana , genus Drosophilinarum , o\\nr i} Aussehen. 
Tijdschr, v. Eniom. LIII. 


10 
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Flügel relativ breit, nahe der Wurzel nach unten gebogen ; 
2 te und 3 te Längsader zunächst stark divergierend, in der Nähe 
der Flügelspitze einander parallel, 3 te und 4 te Längsader des¬ 
gleichen; hintere Querader schief gestellt, viel kürzer als die 
Entfernung der Queradern. 

1. Steganopsis pupicola n. sp. Taf. 8. Fig. 65, 66. 

Batavia, Februar, Dezember; Semarang, Januar; Wonosobo, 
April, Mai, Jacobson leg. Salatiga, Januar, Docters van 
Leeuwen leg. 

Kopf glänzend schwarz, Untergesicht sehr runzelig. Fühler 
gelb, das schmale 3 te Glied in der Endhälfte schwarz, Borste 
schwarz, beiderseits lang gefiedert. 

Thorax und Schildchen schwarzbraun, etwas glänzend, Brust¬ 
seiten weisslich gelb (im Leben hellgelb), Sternopieuren und 
Brust schwarzbraun ; Hinterleib schwarzbraun, glänzend, na¬ 
mentlich an der Spitze, zerstreut kurz schwarz behaart. 

Vorderbeine mit Ausnahme des gelben Metatarsus schwarz¬ 
braun ; an den hinteren Beinen die Schenkel schwarzbraun, 
die äusserste Spitze gelb, die Schienen gelb, mit schwarz¬ 
brauner Spitze, auch die Wurzelhälfte etwas dunkler, die Tar¬ 
sen gelb, das letzte Glied schwarzbraun. 

Flügel stark gebräunt, namentlich am Vorderrande mit 
schwarzbraunem Saume, welcher verwaschen die Spitze über¬ 
schreitet. Schwinger schwarz. 

Körperlänge 2,5 mm. ; Flügellänge 2 mm. 

Jacobson fand mehrere der erbeuteten Exemplare dieser Art auf 
Puppen von Papilio Memnon, Die Puppen lieferten normale 
Schmetterlinge und es blieb ihm unbekannt, wodurch die 
Fliegen angelockt wurden. 
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CHLOROPINAE. 
Hippelates Löw. 


1. Hippelates sp. 

Krakatau : Lang Eiland, Mai, 1 Ex., Jacobson leg. 

Das Exemplar, welches in Alcohol aufbewahrt gewesen ist, 
ist ganz gelb, nur der kleine Ocellenfleck und die Fühler¬ 
borste sind schwärzlich; letztere ist, wie das Tier überhaupt, 
pubeszent. Die Art stimmt mit keiner der mir bekannten 
javanischen Arten überein ; noch am nächsten dürfte II. flo.vus 
Thoms. von den Keeling-Inseln verwandt sein (Diptera Euge- 
nies resa, p. 607), welche jedoch eine kaum gebräunte Fiihler- 
borste besitzen soll. 


Chlonops Meig. 

1. Chlorops incisa n. sp. 

Krakatau, Mai, 1 9, Jacobson leg. 

Stirne matt braungrau, vorn sehr schmal rotgelb gesäumt; 
Ocellendreieck glänzend schwarzbraun, gross, nach hinten jedoch 
den Augenrand nicht erreichend, während es sich vorn bis zum 
vorderen Stirnrande erstreckt; die Seitenränder etwas vorge¬ 
buchtet; in der Mitte eine vertiefte Längslinie, und neben 
derselben jederseits eine Längsgrube, welche jedoch den Rand 
des Dreiecks nicht erreicht. 

Fühler schwarzbraun, die äusserste Wurzel des 3 teu Gliedes 
an der Innenseite rotgelb, das 3 t0 Glied mässig gross, nicht 
genau kreisrund, sondern fast abgerundet viereckig, die Borste 
dünn, nackt, bräunlich, in gewisser Richtung weisslich. Unter¬ 
gesicht und Backen weisslich bestäubt, letztere sehr schmal. 
Hinterkopf schwarzbraun. 

Thoraxrücken mit 3 sehr breiten braungrauen Längsstrie¬ 
men, welche nur durch feine, etwas vertiefte, weissliche Linien 


io* 


148 J. C. H. DK MKIJERK, STUDIEN ÜBER SÜDOST ASIAT. DIPTEREN, IV. 

getrennt sind. Brustseiten schwarzbraun, mit einer breiten, 
nach unten hin sich allmählich versehmälernden, gelblichen 
Strieme, deren Unterende den oberen Rand des Sternopleurons 
erreicht, während das obere Ende vor der Quernaht breit an¬ 
fängt ; auch der obere Rand des Sternopleurons gelb gesäumt. 

Hinterleib schwarz, mit feinen weissen Einschnitten ; der 
5 te Ring; mit schmalem gelben Hinterrandsaume, der l te Ring 
ganz rötlich gelb. 

Beine schwärzlich, die Spitze der Hüften, die Schenkelringe, 
die Kniee, die Wurzel und die Spitze der Mittel- und Hinter¬ 
schienen und die 2 ersten Tarsenglieder der Mittel- und Hin¬ 
terbeine gelb. 

Flügel glashell, die 3 te und 4 te Längsader parallel, letzter 
Abschnitt der letzteren schwach, doppelt so lang wie die Ent¬ 
fernung der Queradern. Schwinger weissgelb mit dunklem Stiel. 

Körperlänge 3 mm. ; Flügellänge 2,25 mm. 

2 . Chlorops rubra n. sp. Taf. 8, Fig. 67. 

Java: Sumpf Muara Antjol nahe Batavia, Dezember, Muara 
Angkee, April, Jacobson leg. 

Stirne mattrot, vorn schmal gelblich, fast nackt, Scheitel¬ 
dreieck hinten weit vom Augenrande entfernt bleibend, die 
feine Spitze vorn fast bis zum vorderen Stirnrande reichend, 
glänzend rot, nur der Ocellenpunkt schwarz. Untergesicht rot¬ 
gelb, weiss bereift. Backen rot, schmal. Hinterkopf rot. Die 
Wurzelglieder der Fühler gelb, das 3 te Glied gross, fast rund, 
schwarz. Fühlerborste nackt, schwarz. Rüssel und Taster 
bräunlich. 

Thorax etwas glänzend, rot mit 3 sehr breiten braunen 
Längsstriemen, von welchen die seitlichen vorn abgekürzt sind, 
die Behaarung sehr kurz. Schildchen etwas gewölbt, rot, am 
Rande, besonders in der Mitte, mit zahlreichen längeren aber 
feinen Haaren von dunkler Farbe. Bruskseiten rot, fast nackt, 
die Brust dunkler. 
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Hinterleib kurz lind breit, flach, kürzer als der ebenfalls 
breite Thorax, ganz rot mit etwas weisslichem Schimmer und 
zerstreuter gelber Behaarung. 

Beine ganz gelb, besonders die. Schienen und Tarsen mit 
weisslichem Schimmer,die Hintertarsen an der Hiuterseite dunkel. 

Flügel relativ breit, die Vorderrandshälfte schwarzbraun, 
die Bräunung erstreckt sich noch etwas über die üiscoidalzelle 
hinaus, an der Spitze des Flügels zeigt jedoch nur der Vor¬ 
derrand einen schmalen Saum, welcher sich bis zur Spitze der 
3 ten Längsader erstreckt. In und unmittelbar unter der Dis- 
coidalzelle ein glasheller Längsstreifen. 3 te und 4 te Längsader 
parallel; die hintere Querader um weniges länger als die Ent¬ 
fernung der Queradern und ebenso lang wie der letzte Abschnitt 
der 5 ten Längsader. Schwinger weiss. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

3. Chlorops paludosa n. sp. 

Sumpf Muara Antjol in der Nähe von Batavia, Dezember, 
Jacobson leg. 

Kopf gelb, besonders das Untergesicht und die Backen mit 
weisslichem Schimmer. Scheiteldreieck schmal, hinten weit vom 
Augenrande entfernt, vorn in eine feine Spitze bis zum vorde¬ 
ren Stirnrande vorgezogen, glänzend rotgelb. Hinterkopf rotgelb 
mit grossem schwarzen Mittelflecken, welcher sich vom Hinter¬ 
kopfsloch fast bis zum Scheitel erstreckt. Wurzelglieder der 
Fühler gelb, das 3 te Glied fast rund, samt der Borste schwarz. 
Rüssel mit etwas verlängerten Sauglippen, gelbbraun, des¬ 
gleichen die Taster. 

Thorax rotgelb, kaum glänzend, mit 3 sehr breiten, schwärz¬ 
lichen Längsstriemen, die seitlichen vorn abgekürzt, die Be¬ 
haarung äusserst kurz, dunkel. Brustseiten rotgelb, ebenfalls 
sehr kurz, aber hell behaart. Schildchen rotgelb, oben ganz 
flach, gerandet, an der Spitze mit 2 längeren, aber nicht 
starken Haaren. 
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Hinterleib breit und kurz, so lang svie der Thorax, ganz 
glänzend dunkelrot, mit weisser Behaarung. 

o 7 o 

Beine rotgelb, die Vorderschienen in der Endhälfte und die 

o 7 

Tarsen braun. 

Flügel relativ breit, am Wurzel* und Vorderrandsteile breit 
gebräunt. Dies erstreckt sich nach unten etwas über die 4 {e 
Längsader, distalwärts etwas über die Discoidalzelle hinaus ; 
in letzterer Zelle ein glasheller Längsstrich. Die Entfernung 
der Queraderu, bedeutend grösser als die Länge der hinteren 
Querader; letztere auch kürzer als der letzte Abschnitt der 
5 teu Längsader. Schwinger gelbweiss. 

Körperlänge 3,5 mm.; Flügellänge 3 mm. 

4. Chlorops nicobarensis Schin. 

Batavia : Sumpf Muara Antjol, Dezember, Tandjong Priok, 
Juni, Jacobson leg. 

Schlneii’s Beschreibung trifft fast ganz zu ; das Scheitel¬ 
dreieck ist bisweilen an seiner vorderen Spitze gelb ; die Vor¬ 
derschienen sind an der Basis gelb, weiterhin bis zur Spitze 
schwarzbraun ; auch bei den Hinterschienen ist meistens nur 
die Wurzel gelb, die Hintertarsen sind nur an der Spitze 
schwarzbraun. 

Der von Schtner erwähnte hakenförmige Eindruck nimmt 
als seichte V-förmige Vertiefung den grössten Teil der Stirne 
ein ; das Scheiteldreieck geht kaum über die Stirn mitte hinaus 
und ist geradlinig begrenzt, der Hinterkopf ist schwärzlich 
mit grauvveisser Bereifung. Der durch die grauliche Bestäubung 
wenig: glänzende Ihoraxrücken ist äusserst kurz weisslich 
behaart, der gelbe Flecken vor der Flügelwurzel geht auch 
etwas auf die im übrigen glänzend schwarzen Brustseiten über. 
Das Schildchen ist oben Hach, auch die 2 Börstchen an der 
Spitze sind gelb. 

Küiperlänge 2—3 nun.; Flügellänge 2 2,5 mm. 
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Anthracophaga Loew. 

1. Anthracophaga quadrilineata n. sp. 

Depok (W. Java), October, 1 Ex., Jacobson leg. 

Stirne matt dunkelbraun, Scheiteldreieck dunkelgrau, matt, 
bis über die Stirn mitte reichend und vorn in eine feine Linie 
bis zum vorderen Stirnrande verlängert, die Seitenränder 
gerade; das Dreieck zeigt mehrere den letzteren parallele 
eingedrückte Linien. 

Fühler schwarz, das 3 te Glied rund, Borste weiss, an der 
Wurzel gelb. Untergesicht, Backen und hinterer Augenrand 
weiss, Taster schwarz. 

Thorax blaugrau mit 4 dunkelbraunen Längsstriemen, von 
welchen die mittleren in geringer Entfernung vom Vorder¬ 
rande des Thorax sehr spitz anfangen, sich nach hinten 
allmählich erweitern und zuletzt Zusammenflüssen. Die seit¬ 
lichen sind auf der hinteren Thoraxhälfte begrenzt, viel schmä¬ 
ler und hinten mit den mittleren Striemen verbunden. 

Brustseiten grauweiss bestäubt. Schildchen einfarbig duukel- 
grau, oben ganz flach, am Rande mit 2 längeren und 2 kür¬ 
zeren Borsten, überdies kurz, schwarz behaart. 

Hinterleib einfarbig duukelgrau, etwas glänzend, nur die 
äusserste Spitze rötlich gelb. Bauch ebenfalls grau. 

Beine gelb, die hinteren Hüften, die Schenkel und Schienen 
grösstenteils verdunkelt, dunkelgrau, die der Mittelbeine noch 
in ausgedehntester Weise gelb, Vordertarsen ebenfalls grau, 
an den hinteren die 2 letzteu Glieder grau. 

Flügel etwas bräunlich fingiert, das Geäder stark, schwarz. 
Kleine Querader unter der Mündung der l ten Längsader, Ent¬ 
fernung der Queradern so lang wie der letzte Abschnitt der 
5 ten Längsader, o te und 4 te Längsader etwas divergierend, die 
4 te merklich schwächer, die 3 te ganz gerade. 

Schwinger dunkelgrau, mit gelbem Stiel. 

Körperlänge 3 mm., Flügellänge 3 mm. 
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2 . Anthracophaga trifasciata n. sp. 

Batavia: Sumpf Muara Antjol, Dezember, 1 g, Jacobson leg. 

Stirne mattgrau, Das Scheiteldreieck flach, wenig hervor¬ 
tretend, von derselben Farbe, aber nackt, von der vorderen 
Ocelle verläuft eine feine, glänzend schwarze Linie, welche 
jedoch den vorderen Stirnrand nicht erreicht; Untergesicht 
und die breiten Backen weisslich. Fühler schwarz, das 3 te Glied 
gross, länglich viereckig, Borste an der Wurzel verdickt und 
braungelb, im übrigen weiss. Thorax weissgrau, am Rücken 
glänzend braun mit 3 sehr breiten dunkelbraunen Längsstrie¬ 
men, in der vorderen Hälfte sind die seitlichen abgekürzt, die 
mittlere erreicht den vorderen Thoraxrand. Schildchen und ein 
schmaler Saum vor demselben weissgrau, Brustseiten grau, 
weiss bereift. 

Hinterleib glänzend schwarzbraun, der 5 te Ring mit braun- 
gelbem Hintersaum. Beine schwarzgrau, dicht weiss bereift, 
die Schienen an der Wurzel schmal rotgelb. 

Flügel bräunlich, am Hinterrande heller; die Entfernung 
der Queradern grösser als die Länge der hinteren Querader, 
letztere fast so lang wie der letzte Abschnitt der Längs¬ 
ader. Schwinger weiss. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch 
das viel mehr verlängerte, nicht fast runde 3 te Fühlerglied, 
durch das ungefurchte, sich viel weniger von der übrigen 
Stirne abhebende Scheiteldreieck, die ganz andere Färbung 
des Thorax rücken s, durch weisse Schwinger, dunklere Beine 
und Flügel, durch mehr genäherte Queradern und längere 
hintere Querader, u. s. w. 

Gampsocera Schin. 

1. Gampsocera notata n. sp. Tat. 8. Fig. 08, 09. 

Batavia, März, Juni, October, Jacobson leg. 
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Stirne gelb, am Scheitel dunkler, braun, Ocellendreieck gläu- 
zend schwarz, wie poliert, hinten breit, nur durch schmale 
Streifen vom Augenrande entfernt, etwas über die Mitte der 
Stirne reichend, vorn abgerundet. Wurzelglieder der Fühler 
sehr winzig, das 3 te Glied gross, länglich eiförmig, schwarz- 
braun mit breitem gelben Unterrand, die Borste plattgedrückt, 
länglich eiförmig, schwarzbraun, am Rande kurz dunkel behaart, 
so lang wie das 3 te Fühlerglied. Taster kurz, schwarz mit 
gelblicher Wurzel. Untergesicht kurz, schwärzlich, die schmalen 
Wangen gelblich, die schmalen Backen schwärzlich brauu. 
Hinterkopf schwarz, oben in der Mitte gelblich. 

Thoraxrücken schwarzbraun, am Rande, auch vor dem 
Schildchen, rotgelb; auf den gelben Schulterbeulen ein schwarz- 
brauner Fleck. Brustseiten braungelb, Brust dunkler; Schild¬ 
chen schwarz, am Rande mit 4 Borsten, die äusseren jedoch 
nur halb so lang wie die inneren. Behaarung des Thoraxrückens 
sehr kurz, gelb, 

Hinterleib schwarzbraun. Hüften schwarz, Vorder- und 
Mittelschenkel an der Wurzel, die Hinterschenkel mit Aus¬ 
nahme der Spitze schwarzbraun, auch die Hinterschienen von 
dieser Farbe, die Beine im übrigen gelb. 

Flügel glashell mit gebräunter Spitze und einem ovalen 
schwarzen Flecken auf der 3 ten Längsader; die 2 te Längsader 
sehr kurz, ihre Mündung liegt über dem oberen Ende der 
hinteren Querader, letztere schief gestellt, kürzer als ihre 
Entfernung von dev kleinen Querader, auch bedeutend kürzer 
als der letzte Abschnitt der 5 ten Längsader. Schwinger weisslich. 

Körper- und Flügellänge 1,5 mm. 

Ein Exemplar von Batavia (October) ist wesentlich heller; 
der Thorax ist gelb mit einer breiten, das Schildchen nicht 
erreichenden Mittelstrieme, auch die Beine sind ganz gelb. In 
den Flügeln finde ich keinen Unterschied. 
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Dactylothyrea gen. n. 

Stirne flach, nicht vorgezogen, Scheiteldreieck sehr gross, 
dreieckig, den vorderen Stirnrand erreichend. Fühler kurz, das 
3 te Glied scheibenrund, Borste nur sehr wenig pubeszent. 
Augen gross, oval; Rüssel nicht verlängert. 

Thorax etwas gewölbt, punktirt, nur hinten mit 2 Borsten, 
Schildchen sehr eigentümlich, gross, länger als breit, mit 4 
fingerförmigen Fortsätzen, welche je eine der 4 Randborsten 
tragen c 

Hinterleib ungefähr von der Länge des Thorax, sehr flach 
und platt. Beine stark, namentlich die Schenkel relativ dick; 
Hinterbeine etwas verlängert. 

Flügel schmal, die l te Längsader mündet etwas vor der 
Mitte der Vorderrandes, 2 te Längsader ziemlich lang, gerade, 
3 te und 4 te Längsader parallel oder etwas convergierend, der 
letzte Abschnitt der 4 ten gerade, in die Flügelspitze mündend. 
Randader bis zur Mündung der 4 ten Längsader fortgesetzt. 
Die beiden Queradern nicht genähert, die kleine stets etwas 
hinter der Mitte der Discoidalzelle. 

1. Dactylothyrea infuniata n. sp. Taf. 8. Fig. 70, 71. 

Depok (Java), üctober, Jacobson leg. 

Kopf schwarz, rundlich, kurz, Scheiteldreieck sehr gross, wie 
poliert, bis zum vorderen Stirnrande reichend, dreieckig, mit 
geraden Seitenrändern. Scheitel- und Postvertikalborsten schwarz; 
Stirne namentlich am Augenrande und am Rande des Scheitel¬ 
dreiecks mit ziemlich langen, weissen Härchen. Fühler kurz, 
das 3 te Glied ziemlich klein, scheibenförmig rund; Fühler 
beim c? schueeweiss, beim j weisslich, das 3 te Glied am oberen 
Rande etw r as verdunkelt, auch die Innenseite graulich. Borste 
schwach, nur bei stärkerer Vergrösserung etwas pubeszent. 
Augen gross; Backen äusserst kurz, Rüssel, Sauglippen and 
Taster kurz, schwarz. 
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Thorax länger als breit, glänzend schwarz, am Rücken nur 
vor dem Hinterrande 2 Borsten, die zerstreute Behaarung ziem¬ 
lich lang, gelblich. Schildchen gross, mit 4 Fortsätzen, welche 
je eine lange Borste tragen. 

Hinterleib etwas länger und schmäler als der Thorax, platt, 
in der VVurzelhälfte durchsichtig gelb, in der distalen Hälfte 
glänzend schwarz. Beine, namentlich die hinteren, verlängert, 
Vorder- und Mittelschenkel etwas verdickt, auch die Hinter¬ 
schienen stark, die Beine, auch die Hüften, gelb, die Endhälfte 
der Hinterschenkel, die Hinterschienen und die Hintertarsen 
bis auf das l te Glied glänzend schwarz. 

Flügel ziemlich schmal, die Randader erstreckt sich bis zur 
Spitze der 4 ten Längsader; 2 te , 3 te und 4 te Längsader fast 
parallel, letztere fast in die Flügelspitze mündend. Kleine 
Querader unter der Spitze der l teu Längsader. Hintere Querader 
kurz, kürzer als die Entfernung der Queradern von einander. 
Flügel glashell, an der Spitze mit ausgedehnter schwarzbrauner 
Trübung, welche am Vorderrande zwichen der l ten und 2 ten 
Längsader anfängt, sich nach unten bis zum oberen Ende der 
hinteren Querader erstreckt und den letzten Abschnitt der 
4 ten Längsader noch überschreitet. Schwinger weiss. 

Körperlänge 3 mm.; Flügellänge 2,5 mm. 

Jacobson erbeutete mehrere Exemplare, immer an der Unter¬ 
seite der Blätter einer S/^Vaea-artigen Pflanze. 

2 . Dactylothyrea hyalipennis n. sp. 

Batavia, August, October, November; Gunung Ungaran, 
October; Wonosobo, Mai; Semarang, April. Jacobson leg.; 
Salatiga, Mai, Docters v. Leeuwen leg. . 

Diese Art sieht der vorigen sehr ähnlich, die Fühler sind 
dunkelbraun, das 2 te Glied braungelb, die fingerförmigen Fort¬ 
sätze des Schildchens sind relativ kürzer, auch kürzer als das 
Schildchen, die gelbe Färbung des Hinterleibs erstreckt sich 
nur über das Wurzeldrittel ; die Beine sind schwarz, an allen 
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Trochanteren, an den Hinterbeinen auch die Spitze der 
Hüften und die äusserste Wurzel der Schenkel, auch alle 
Kniee sehr schmal rotgelb ; die Vordertarsen sind bräunlich, 
die Mitteltarsen gelb, nur an der Spitze etwas gebräunt, die 
Hintertarsen bis auf den weisslichen Metatarsus schwarz. 

Flügel glashell, Schwinger weiss. 

<?. Körperlänge 2,5 mm., Flügellänge 2 mm. 

9 . Körperlänge 3 mm., Flügellänge 2,5 mm. 

DROSOPHILINAE. 

Chalcidomyia nov. gen. 

Von ziemlich breiter Körpergestalt, durch den Habitus und 
die metallische Körperfarbe an Chalcididen erinnernd. 

Kopf breit und kurz, etwas breiter als der Thorax. Stirne 
nur sehr wenig gewölbt, nackt, fast ganz glänzend bläulich 
schwarz, nur vorn an den beiden Seitenecken eine dreieckige 
Stelle von matter, bald schwarzbrauner, bald gelblicher Fär¬ 
bung. Untergesicht fast gerade, am Mundrand etwas vorsprin¬ 
gend, nicht gekielt. Rüssel kurz. 

Fühler von der Länge des Untergesichtes, das 3 te Glied 
länglich, etwa doppelt so lang wie breit, die Borste oben und 
unten mit wenigen langen Kammstrahlen. 

Augen oval, Backen unter denselben nur als eine feine Linie 
erkennbar. 

Thorax gross, stark gewölbt, meistens punktiert, höchstens 
äusserst kurz behaart. Schildchen nicht besonders gross, am 
Ende mit 2 fast parallelen längeren Borsten, den einzigen, 
welche man am Tiere beobachtet. Hinterleib so lang wie der 
Thorax, eiförmig, nackt, der 3 te Ring verlängert. 

Beine von gewöhnlicher Bildung, kurz und stark. 

Flügel relativ schmal. Randader am Vorderrande stark, 
schwarz ; 2 te Längsader ziemlich lang, dem Flügelrande genä- 
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hert; 3 te Längsader fast gerade, etwas vor der Flügelspitze 
mit der Randader zusammentretfend, 4 te mit der 3 ten parallel, 
der letzte Abschnitt sehr unscheinbar. Die Discoidalzelle sehr 
schmal, die hintere Querader kurz, ungefähr in der Flügel¬ 
mitte. Die 4 Arten, welche mir von dieser eigentümlichen 
Gattung vorliegen, zeigen im Flügelgeäder die grösste Über¬ 
einstimmung ; auch Stirne, Fühler, Habitus u. s. w. sind gauz 
ähnlich, sodass fast nur Färbungsdifferenzen übrig bleiben, nur 
bei einer derselben ist der Hinterleib punktiert, ebenfalls bei 
einer sind Thorax und Hinterleib beide unpunktiert. 

Bestimmtjngstabelle. 


1 . Flügel ohne dreieckigen Spitzenfleck.2 

» mit » » .3 

2. Thorax ganz schwarz. Ch. aeneiventris n. sp. 

» mit gelben Flecken. Ch . polita n. sp. 

3 . Hinterleib ganz schwarz ; Schenkel fast ganz schwarz 

Ch. punctifera n. sp. 
Hinterleibsspitze und Beiue rotgelb . Ch. opicalis n. sp. 

1. Chalcidomyia punctifera n. sp. Taf. 8. Fig. 72. 

Krakatau : Verlaten Eiland, Mai, 1 Ex. Java : Paugerango, 
October, 1 Ex. Semarang, Januar, Juli, Jacobson leg. 

Stirne fast ganz glänzend bläulich schwarz, nur in deu vor¬ 
deren Seitenecken matt schwarzbraun. Wurzelglieder der Fühler 
rotbraun, das längliche 3 te Glied obeu bis zur Spitze breit 
scliwarzbrauu, unten rotbraun, welche Farbe jedoch die Spitze 
nicht erreicht. 

Untergesicht unter den Fühlern gelb, weiterhin glänzend 
schwarz, am Mundrand sehr schmal gelb. Rüssel schwarz. 
Thorax gläuzend schwarz, etwas ins Purpurne schimmernd, 
punktiert. Brustseiten glänzend schwarz. 

Hinterleib sehr gläuzend schwarz, wie poliert. 
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Hüften schwarz, Trochanteren und die Spitze alle Schenkel 
gelb; vordere Schienen ganz gelb, Hinterscbienen gelb mit 
breitem schwarzen Ringe vor der Mitte. Tarsen gelb, das 
Endglied verdunkelt. 

Flügel glashell, mit schwarzem Fleckchen an der Spitze, 
unmittelbar über der Ausmündung der 3 ten Längsader. 

Körperlänge 2 mm. 

2. Chalcidomyia apicalis n. sp. 

Semarang, 1 Ex., Jacobson leg. 

Kopf wie bei Ch. pnnctifera (das 3 t0 Fühlerglied abgebrochen). 

Auch der Thorax wie bei ^origer Art, nur findet sich in 
der hinteren Oberecke des Sternopleurons ein gelbes Fleckchen. 

Hinterleib schwarz, punktiert, der lange 3 te Ring an der 
Spitze und auch die weiteren Ringe rotgelb, glänzend und 
ohne Punktierung. 

Beine ganz rotgelb. Flügel glashell mit schwarzem drei¬ 
eckigen Spitzenfleck wie bei der vorhergehenden Art. Schwin¬ 
ger gelb. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 

Obgleich beim vorliegenden Exemplar das 3 te Fühlerglied 
abgebrochen ist, so sieht es den anderen Arten in allem so 
ähnlich, dass es ohne Zweifel auch zu dieser Gattung gehört. 

3. Chalcidomyia aeneiventris n. sp. 

Java : Batavia, August, Dezember, 1 Ex., Tandjong Priok 
nahe Batavia, 1 Ex., Dezember, Semarang, Januar, Jacobson leg. 

Kopf wie bei Ch. pnnctifera , das 3 te Fühlerglied unten 
in etwas grösserer Ausdehnung gelbrot. 

Thorax ebenfalls wie bei Ch. pnnctifera . 

Hinterleib ganz sehr glänzend kupfergrün mit rötlichen 
Reflexen. 

Hüften und Schenkel schwarz, die Mittelschenkel an der 
Spitze breit gelb, die Vorderschenkel nur an der äussersten 
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Spitze. Schienen und Tarsen, letztere mit Ausnahme der 2- 3 
letzten Glieder gelb. 

Flügel ganz glashell, Schwinger weiss. 

Körperlänge 2 mm. 

4. Chalcidomyia polita n. sp. 

Java: Depok, l Ex., October; Wonosobo, April, 1 Ex., 
Jacobson leg. 

Stirne fast ganz glänzend blansckwarz, die vorderen Seiten¬ 
ecken matt gelblich. Untergesicht glänzend braunschwarz, am 
Muudrande schmal gelb. Fühler rotgelb, der Oberrand gebräuut. 
Borste oben mit 5, unten mit 4 Kammstrahlen. 

Thorax glänzend schwarz, nicht punktier!, vor dem Schildchen 
breit gelbgesäumt, überdies jederseits am Rande ein dreieckiges 
gelbes Fleckchen, an welches sich eine gelbe Binde auf den 
Brustseiten ausehliesst, welche sich nach unten hin bis zur 
Mitte des Sternopleurous erstreckt. Brustseiten weiterhin, auch 
das Schildchen glänzend schwarz. 

Hinterleib sehr glänzend bronzeartig schwarz, der l te Ring 
ganz rötlich, der 2 te mit halbkreisförmigem, grossen, roten 
Flecken, welcher den Hinterrand fast berührt; auch die äusserste 
Spitze des Hinterleibs etwas rötlich. 

Vorderhüften gelb, die hinteren schwarz, Trochanteren gelb, 
Schenkel schwarz mit gelber Spitze, die Mittel- und Hinter¬ 
schenkel nur bis zur Mitte schwarz. Schienen und Tarsen 
gelb, bei letzteren die 2—3 Endglieder schwärzlich. 

Flügel glashell, die Randzelle schwarzbraun; kein dunkler 
Fleck an der Flügelspitze, nur eiu wenig auffälliger dunklerer 
Vorderrandsaum zwischen den Spitzen der 2 ten und der 3 ten 
Längsader. Schwinger weiss. 

Körper- und Flügellänge 2,5 mm. 
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AGROMYZ1NAE 
Agromyza Fall. 

1. Agromyza erythrinae cle Meij. 1 ) 

Salatiga (Java), aus Gallen auf Blättern oder Blattstielen von 
Erythrina lithosperma Miq. (Dadapbaum) gezüchtet, September, 
Docters v. Leeuweu; Semarang, Januar, Batavia, Mai, Jacobson leg. 

Kopf mattschwarz, Ocellendreieck und Periorbiten metallisch 
schwarzgrün, in bestimmter Richtung in’s Kupferrötliche 
ziehend; Fühler, Taster und Rüssel schwarz, das 8 tc Fühler¬ 
glied rund, die Borste nackt, an der Wurzel etwas verdickt. 

Thorax metallisch grünlich schwarz, sehr kurz schwarz 
behaart, die Borsten schwarz, Brustseiten desgleichen. Hinterleib 
glänzend dunkel kupfergrün, Bauch schwarz. 

Beine ganz schwarz, Mittelschienen an der Aussenseite mit 
2 Borsten. 

Flügel glashell, 3 te und 4 te Längsader etwas divergierend, 
die Entfernung der Queradern so gross wie die hintere 
Querader. Kleine Querader etwas hinter der Mitte der Discoi- 
dalzelle. Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügel länge 2 mm. 

Bei einigen Stücken von Semarang liegt die kleine Querader 
in der Mitte der Discoidalzelle; auch die Länge des Scheitel¬ 
dreiecks ist bei ihnen wechselnd, bald erreicht dasselbe fast 
die BogennMit, bald ist es auf die hintere Hälfte der Stirne 
beschränkt. 

Die Art sieht der europäischen A. cunctans sehr ähnlich; 

') De Al euere in: W. Docters van Leeuwen. Een gal op de bladstelen en 
de bladeren van de Dadap, door een vliegje, Agromyza erythrinae de Meij er e, 
gevormd. Mededeel. algem. Droefstation Salatiga 2e ser. No. 19 (auch : Cultuur- 
gids XI, 1909, 2e Ged. No. 6, p. 227—240). 

Die Galle ist erwähnt in: J. und W. Docters van Leeuwen—Reynva an 
Einige Gallen aus Java, Marcellia VIII, 1909, p. 25; sie ist über ganz Java 
allgemein. 



J. C.H. 1)F. M FI.IKK F. STUDIEN ÜBKK SÜDOSTASIAT. DIl’TFRFX. IV. 161 


letztere hat jedoch 5 Frontorbitalborsten, .1. enjthrinae 4, 
Periorbiten und Scheiteldreieck sind schwärzlich, wenig glänzend, 
hingegen glänzend metallisch dunkelgrün bei A. enjthrinae . 

2. Agromyza provecta n. sp. 

Krakatau, ^Nlai, 1 Ex., Jacobson leg. 

Stirne mattschwarz, fast nackt. Ocellemlreieck klein, die 
Mitte der Stirne nicht erreichend, glänzend schwarz; Perior¬ 
biten sehr schmal, auch etwas glänzend, mit 3 Frontorbital¬ 
borsten. Fühler ganz schwarz; 3 te " Fühlerglied rundlich, Borste 
fast nackt ; Taster schwarz. 

Thorax und Hinterleib schwarz, namentlich letzterer ziem¬ 
lich stark glänzend, mit kurzer schwarzer Behaarung, Beine 
schwarz. Flügel glashell, die kleine Querader etwas hinter der 
Mitte der Discoidalzelle, die Entfernung der Queradern wenig 
grösser als die Läuge der hinteren Querader. Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügel länge 1,75 mm. 

Auch diese Art gleicht einigen europäischen recht sehr, so 
im besonderen einer Art, welche ich ans verdickten Stellen 
an Salix-Zweigen gezüchtet habe und welche ich für A. 
Schineri halte; bei dieser ist jedoch die Stirne, auch das 
Scheiteldreieck, ganz matt und ziemlich dicht kurz behaart. 

3. Agromyza cornuta n. sp. Taf. 8. Fig. 73. 

Krakatau : Vertaten Eiland, Mai, Jacobsou leg. 

Stirne mattschwarz, Scheiteldreieck glänzend schwarz, die 
Stirnmitte etwas überragend, Periorbiten sehr schmal, mit 4 
Frontorbitalborsten. Fühler schwarz, das 3 le (Bied klein, rund¬ 
lich ; Borste nackt, an der Wurzel etwas verdickt. 

Jederseits des Mundrandes ein langer, nach oben gekrümmter, 
hornartiger Anhang, welcher fast unbehaart ist. Bussel und 
Taster schwarz. 

Thorax und Hinterleib schwarz, mässig glänzend, mit kurzer, 
schwarzer Behaarung ; Beine schwarz, Flügel glashell, kleine 

Tijdschr, v. Entom . LIII, 11 


1(32 J. C. H. DK MK1JERE, STUDIEN ÜBER SÜDOSTASIAT. DIPTEREN. IV. 


Querader bedeutend hinter der Mitte der üiscoidalzelle, die 
Entfernung der Queradern kürzer als die hintere Querader. 

Schwinger schwarz. 

Körper- und Flügellänge 1,5 mm. 

Die nach van der Wulp’s Oatalogue of the Described Diptera 
from South Asia bis jetzt aus dem Gebiete beschriebenen Arten, 
A. tristis Thoms. (China) und soliia v. d. Wulp (Ceylon) sind 
beide schwarz mit weissem Schwingerknopf und also von den 
3 obigen leicht zu unterscheiden. Von diesen zeichnet sich 
A. erythrinae durch die metallisch duukelgriine, nicht schwarze 
Farbe aus; A. coruuta ist von der ebenfalls schwarzen pro- 
recta sofort durch die beiden langen Hörner des Mundraudes 
zu unterscheiden. 

Auch A. sojae Zehntn. (De Indische Natuur 1, 1900, p. 113; 
Koningsberger, Mededeel. uit ’s Lands Plantentuin LX1V, 1903, 
p. 87), welche in Soja hispida miniert, ist offenbar eine andere 
Art. Von Gallenbildung ist bei derselben überhaupt keine Rede; 
die Fliege soll dem unbewaffneten Auge ganz schwarz erscheinen, 
während erst bei Betrachtung mit der Lupe ein goldgrüner 
Schimmer merkbar ist. 

CONOPINAE. 

Conops L. 

1. Conops seminigra n. sp. 

New South Wales, 1 cf (Ungar. Nation. Museum). 

Stirne schwarz, nur am Scheitel rotbraun, Wangen, Backen 
und Untergesicht goldgelb, mit weisslichem Schimmer, letzteres 
über dem Mundrande schwarz ; Hinterkopf .schwarz. 

Fühler schwarz, das 3 te Glied grösstenteils braunrot. 

Thorax mattschwarz, oben etwas gelbgrau bereift, was beson¬ 
ders auffällt, wenn man denselben von vorn betrachtet. 

Brnstseiten ganz schwarz, mässig glänzend ; auch das Schild¬ 
chen und der Hinterrücken ganz schwarz. 
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Hinterleib relativ kurz, die Ringe fast von gleicher Länge ; 
der l te Ring ganz, der 2 te grösstenteils inattschwarz, auf letz¬ 
terem 2 rötliche Fleckchen, auch der Hinterrand schmal röt¬ 
lich ; 3 tor und 4 ter Ring zimmtbraun, 5 tfr und 0 tcr Ring des¬ 
gleichen, aber mit lebhaftem gelben Schimmer. Die äusSerste 
Spitze des Hinterleibes schwarz. 

Hüften, besonders die Vorderhüften, mit gelblichem Silber¬ 
schimmer. Schenkel schwarz, an der äussersten Wurzel und 
unten vor der Spitze eine Strecke lang rot, an den Hiuter- 
schenkeln auch an der Oberseite. Vorderschienen schwarz, mit 
rotgelber Wurzel, hintere Schienen rotgelb. Vorder- und Mittel¬ 
schienen an der Aussen- und Hinterseite mit Silberschimmer, 
besonders ein ovaler Flecken an der Spitze mit starkem Schim¬ 
mer. Tarsen der Vorder- und Mittelbeine schwarz, die der 
Hinterbeine mehr bräunlich. 

Flügel glashell, der Vorderrand bis zur 4 teu Längsader, 
besonders um die Adern, schwarzbraun, die Grenzen des 
gebräunten Teiles sehr verwaschen. 

Körperlänge 13 mm., Flügellänge 10 mm. 

Aus Australien sind schon mehrere Conops -Arten beschrie¬ 
ben, von welchen einige besonders mit der nächstfolgenden 
Art C. ocellata in der Färbung Ähnlichkeit zeigen ; doch 
kann ich keine der von mir gesehenen Beschreibungen auf 
die vorliegenden Stücke bezieheu. Reicheres Material aller 
dieser meistens auf 1 Stück beschriebenen Arten wäre aller¬ 
dings sehr erwünscht. Auch Conops metcuvanthci von Waigeu zeigt 
mit der vorliegenden Art Ähnlichkeit, es ist bei ersterer jedoch 
nur die Hinterleibsspitze goldgelb. 

2. Conops ocellata n. sp. 

New South Wales, 1 cf (Ungar. Nation. Museum). 

Stirne in der hinteren Hälfte schwarz, am Scheitel rotbraun, 
die vordere Hälfte gelb mit breiter schwarzer Mittelstrieme ; 

u* 
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Wangen gelb; Untergesicht schwarz, am Mundrande 2 ovale, 
einander in der Mittellinie berührende silberweisse Stellen. 
Backen und Rüssel schwarz. Hinterkopf schwarz, am unteren 
Rande mit einigem Silberschimmer. Fühler schwarz, das 
l te Glied unten und das 3 te Glied besonders an der Innenseite 
braunrot. 

Thorax tiefschwarz, die Schulterbeulen wenigstens hinten 
goldgelb; dieselben sind überdies goldgelb gesäumt, was sich 
hinten bis zur Quernaht erstreckt; der Thorax zeigt also im 
vordersten Teil eine nur schmale schwarze Mittelstrieme. 
Am hintern Thoraxrand ein medianer goldgelber Fleck, 
welcher sich auf das Schildchen fast bis zu dessen Spitze 
fortsetzt; der Hinterrücken im oberen Teile desgleichen 
goldgelb und neben demselben 2 goldgelbe Flecken. Brust¬ 
seiten schwarz mit goldgelber Strieme, welche vor der Flügel¬ 
wurzel im Anschluss an den goldgelben Randsaum des 
Thorax anfängt und unten im oberen Teile des Sternopleurons 
endet. 

Hinterleib relativ kurz, die Segmente fast von gleicher 
Länge; der l te Ring schwarz, der 2 te und 3 te goldgelb mit 
schmalem schwarzen Vorderrandsauin, der 4 te und 5 te tief matt¬ 
schwarz, der ß te goldgelb, nur an den Seiten schwarz ; die 
kurzen folgenden Ringe glänzend schwarz. Hüften mit starkem 
Silberschimmer. Beine fast ganz hochgelb; die Vorderschenkel 
an der Aussenseite geschwärzt und ausserdem weisslich bereift; 
Vorder- und Mittelschienen hinten mit Silberschimmer, beson¬ 
ders vor der Spitze. 

Flügel etwas bräunlich, an der Vor ierrandshälfte verwaschen 
schwarzbraun, was sich nach unten hin etwas üler die 3 te 
Längsader hinaus erstreckt. 

Körperlänge 12 min.; Flügellänge ü mm. 

Eigentümlich für diese Art. welche sonst in allem ein 
echter Conops ist, ist das Vorhandensein zweier Ocellen, wie 
sie von Thomson auch für ( T . clarirentris angegeben werden; 
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letztere Art ist offenbar nabe verwandt, zeigt jedoch eine 
andere H i n t e rl ei bs fä rb u n g . 

O 

Physocephala Schin. 

1. Physocephala celebensis n. sp. 

Nord-Celebes: Toli-Toli, l 9 , Frnbstorfer leg. (Ungar. 
Nation. Museum). 

Stirne schwarz, vorn nur an den Seiten schmal gelb, am 
Augenrande ebendort mit einem schwarzen Fleckchen. Wan¬ 
gen und Untergesicht gelb, letzteres am Mundrande schwarz. 
Backen gelb, mit Silberschimmer, welcher sich nach oben hin 
am Augenrande schmal bis zur Stirne fortsetzt und auch den 
unteren Teil des Untergesichts einnimmt. Fühler und Rüssel 
schwarz. 

Thorax ganz schwarz, Schildchen ganz bräunlich gelb ; 
Brustseiten schwarz, die Steilen neben dem Hinterrücken weiss- 
lich schimmernd. 

Hinterleib ziemlich lang und schmal, der 2 te Ring etwas 
länger als der 3 t0 ; der ganze Hinterleib schwarz, mit kurzer 
schwarzer Behaarung, nur der 2 te Ring bräunlich gelb mit 
breiter schwarzer Mittelstrieme. Der schuppenartige Anhang 
des 5 ten Ringes relativ klein ; der letzte Ring glänzend schwarz. 

Beine gelbbraun, die Oberseite der Schenkel, die Spitze der 
Schienen, die Vorderschienen fast an der ganzen Innenseite 
verdunkelt. Hüften, Vorderschenkel und die Vorder- und Mit- 
telschieuen au der Aussenseite weissschimmernd. Tarsen schwarz, 
ziemlich breit und plump. 

Flügel bräunlich tingiert, die Vorderrandshälfte nur wenig- 
dunkler ; Schwinger gelb. 

Körperlänge '7 mm., Flügellänge 13 mm. 

2. Physocephala limbipennis n. sp. 

Semarang, Januar, Jacobson leg. ; Bali, Frnbstorfer leg. 
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Krakatau, Mai, 1 cT, Jacobson leg. 

c?. Kopf hoch gelb, Stirne im Medianfelde mehr oder weniger 
verdunkelt, jedoch ohne scharf abgegrenzte Mittelstrieme. Unter¬ 
gesicht in der Mitte mit grossem, dreieckigen, schwarzen 
Fleck, welcher jedoch ebensowenig scharf abgegrenzt ist. 
Rüssel schwarzbraun, 2 mal so lang wie der Kopf. Hinterkopf 
schwarz, oben mit einem grossen, den Rand erreichenden gelben 
Fleck. Backen schwärzlich, am Rande rotbraun. Fühler schwarz- 
braun, an der Innenseite rotbraun, das 3 te Glied rotbraun mit 
schwarzem Oberrand. 

Thorax schwarz, fast nackt, mit gelblicliweissem Schimmer 
rings um die braunroten Schulterbeulen und in einem schmalen 
Saume vor dem Schildchen. Brustseiten mit breiter weisser 
Binde, welche vor der Flügelwurzel anfängt und sich bis 
zu den Mittelhüften erstreckt. Schildchen braunschwarz, Hin¬ 
terrücken schwarz, oben mit gelbem Schimmer; ebensolcher 
findet sich auf den Postalarschwielen. Hinterleib schwarz, der 
2 te Ring und das Wurzeldrittel des 3 ten rotbraun, mit schmalen 
weissen Schillerflecken an den Seiten des Vorderrandes des 2 ten 
und 3 teu Ringes, und mit ziemlich breiten gelbschimmernden 
Hinterrandsäumen am 3 tC11 , 4 ten und 5 ten Ring; der 6 te , letzte 
Ring mit Ausnahme der Wurzel ganz gelb bestäubt. 

Hüften schwarz, namentlich die Hinterhüften an der Aussen - 
seite mit silberweissem Schimmer. Beine rotbraun, die Hinter¬ 
schenkel in der Endhälfte, mit Ausnahme der Spitze, schwärz¬ 
lich, Vorder- und Mittelschienen an der Hinterseite mit silber¬ 
weissem Schimmer; Hinterschienen in der Wurzelhälfte lichter, 
gelblichweiss, Endhälfte aller Tarsen allmählich verdunkelt, 
die hinteren bisweilen ganz schwärzlich. 

Flügel glashell mit schwarzer Binde am Vorderrande, welche 
unten durch die 3 ,e Längsader scharf begrenzt ist, sich jedoch 
überdies über die Wurzelhälfte des Spitzenteils erstreckt. 
Schwinger rotgelb. 

Körperlänge 7 9 mm; Flügellänge 5 — 6 mm.- 
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5 . W ie das Männchen, jedoch die Bestäubung hinter den 
Schulterbeulen und hinten am Thorax weiss. Der 2 te und 
3 te Hinterleibsring grösstenteils verdunkelt, der 2 te an WTirzel 
und Spitze, der 3 tc * an der Wurzel noch rotbraun ; auch die 
Binden am Hinterleib alle weisslich, die ganze Hinterleibsspitze 
vom 4 ten Ringe an mit dünner weisser Bestäubung. Schuppen- 
artiger Anhang unten am 5 ten Segmente massig gross. Flügel 
wie beim d\ 

Ein e?, ebenfalls von Hernn Jacobson in Semarang erbeutet 
(Januar) zeichnet sich dadurch aus, dass die Flügelbräunung 
sich nicht bis zur Spitze der Unterrandzelle erstreckt, sondern 
die Spitze der Subcostalader nur wenig überschreitet. Auch 
ist der Thoraxrücken zwischen den Schulterbeulen zum 
Teil rotgelb, nur in der Medianlinie breit schwarz. Dennoch 
gehört dieses Exemplar wohl dieser Art an, besonders weil 
auch die Beinfarbe ganz übereinstimmt. 

Von den übrigen, aus dem Gebiete bekannten Conops - resp. 
Physocephcila- Arten zeichnen sich C. erythrocephalci und gigas 
durch einfarbig schwarze bis schwärzlichbraune Flügel aus. Bei 
C. hubeculosa und javaniea sind dieselben ganz gelblich, bei 
C. rufifrons , metaxanthu , pactyas und ornata teilweise gelblich, 
teilweise bräunlich tingiert, aber doch nicht mit scharf begrenz¬ 
tem schwarzbraunen Vorderrandsteil. Letzteres wäre bei P. tes- 
tacea , annulosa , ccilopus , tenella , Inpartita und Ingens der Fall. 
Bei lugens ist noch die Discoidal- und l tc Hinterrandzelle ganz 
gebräunt, bei annulosa die l te Hinterrandzelle braun, die 
Discoidalzelle glashell, bei calopus und tenella erstreckt sich 
die Bräunung unten bis zur Mitte der Discoidalzelle. Bei C . 
bipartita ist die Bräunung dicht vor der Spitze gabelig geteilt, 
auch ist der Thorax dunkelbraun. C. testavea ist grösser, und 
hat einen braungelben Thorax. 


1()8 J.O. II. DK M Kl.) KR E. STUDIEN ÜBER SÜDOSTAST AT. DIPTEREN. IV. 


II. DIE DIPTEREN VON KRAK ATAU. 

Liste der Dipteren, auf den Inseln der Krakatau-Gruppe 
von Edw. Jacobson gesammelt. Mai 1008. 

K = Krakatau ; L — Lang Eiland ; V = Vertaten Eiland. 

Sciaridae. 

Sciara sp. 1 K. 

Bibionidae. 

Plecia fulvicollis F. 1 o, K. 

Culicidae. 

Stpgomyiu scutelUtris Walk. 1 cf, K. 

Limnobiidae. 

Dkranomyia sp. 1 5 , L. 

Stratiomyidae. 

Microchrysu flavomciryinata n. sp. 1 <j, K. 

Bombyliidae. 

ToA'ophora jarcina Wied. 1 j, K. 

Asilidae. 

Moira sp. 1 cf, L. 

Empididae. 

Sytu/yas elomjata n. sp. 7 Exx., V. 

» brerior n. sp. 1 Ex., V ; 1 $. L. 

Dolichopodidae. 

TUaphorus chtdellus n. sp. 3 Exx., K. 

Ayonosoma niulifrons n. sp. 3 cf, K, 4 j, L, 1 + , V. 

» irrtum Wied. 5 cf, V. 

» sp. 1 o, V. 

Syrphidae, 

Spluteroplioria scntellaris F. 1 n, L. 

Baccha chulybaeci n. sp. 1 j , K. 

» pedicellata Dol. 2 cf, 1 j, K. 

» pulrluifrous Ausl. 1 cf, K. 
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ßnccfm bicincta n. sp. 2 cf, h . 

Platypezidae. 

Platypeza argt/rogyna du Meij. 3 cf, 1 - , f\. 

Phoridae. 

Phora sinensis Schill. 1 cf, 1 g, K. 

Tachinidae. 

Sturmia prorecta u. sp. 1 cf, 2 jj, lv. 

Catrdia sp. 1 g, I\. 

Exorista irkUpennis v. d. W. 1 cf, I g, K ; 1 L. 
Prosopaea appendicnlata n. sp. 1 . L. 

Sarcophaga sp. 1 d\ 2 gg, K. 

Mae.ronychia nacigatrix n. sp. 2 Exx., L. 

Lncilia sp. 2 cf cf, 3 gg, K. 

Anthomyidae. 

lineatn Stein 1 cf, 1 g , Iv. 

» pellncida Stein 1 cf, 1 g, Iv. 

Athevigona trilincata Stein 1 cf, 5 g, K. 

Pil{joph° ra macnlipennis Stein 1 cf, L, 2 cf, Y. 

Holometopa. 

Calobatinae. 

Telostylus trilineatus n. sp. 1 cf, Iv. 

örtalinae. 

Rivellia basilaris Wied. 2 Exx., L. 

Stenopterina eqnes Sellin. 2 Exx., Iv. 

Lonchaeinae. 

Lonchaea cnpraria n. sp. 1 cf, Iv. 

» sp. g, 3 Exx., Iv, 1 Ex. V. 

Lauxaninae. 

Lanxania (Sapromyza) trypetopteva Hend. I Ex. Iv. 

» » Beckeri Kert. 1 Ex., Iv. 

» » signatifrons Kert. 2 Ex., V. 

» » viatrix n. sp. 2 Ex., Iv. 

» » . simplicissima n. sp. 1 Ex., Iv. 1 Ex. 


L, 1 Ex., V. 
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Chloropinae. 

llippelates sp. 1 Ex., L. 

Chloropst iticisa n. sp. 1 o, K. 

Drosophilinae. 

Chalcidomyia punctifera n. sp. 1 Ex., V. 

Agromyzinae. 

Agromyza provecta n. sp. 1 Ex., K. 

» cornuta n. sp. 1 Ex., V. 

Conopinae. 

Physocepfiala Ihnbipennis n. sp., 1 K. 

Aus obigem Verzeichnisse ergibt sich, dass die von Jacobson 
gesammelten 103 Exemplare 47 verschiedenen Arten angehö¬ 
ren ; eine ganze Anzahl von Familien ist repräsentiert. Auf der 
Hauptinsel wurden 62 Exemplare (31 Arten) gesammelt, auf 
Lang-Eiland 18 Exemplare (13 Arten), auf Verlaten-Eiland 
23 Exemplare (11 Arten). Symhjas brevior und Pygopliora 
maculipennü wurden auf beiden letzteren Inseln aufgefunden, 
Exorista iridipennis auf der Hauptinsel^und auf Lang-Eiland, 
Lonclmea sp. 2 auf der Hauptinsel und auf Verlaten-Eiland, 
während Agonosoma nudifrons und Lauxania ( Sapromyza) 
simplidssima auf allen 3 Inseln gefunden wurden. 

19 von den 47 Arten ergaben sich als unbeschrieben, 
weitere neue könnten unter den 9 vertreten sein, welche aus 
verschiedenen Ursachen nur generisch bestimmt wurden. 

Die Zahl der erbeuteten Arten erscheint recht gross, wenn 
man in Erwägung zieht, dass Jacobson nur 3 Tage auf den 
Inseln verweilte und gleichzeitig allerhand andere Zoologica 
sammelte. Näheres über seine Excursion ist in: »Jaarverslag 
van den topographischen dienstin Ned.Indie overl909« p.43 —57 
(Edw. R. Jacobson. De nieuwe fauna van Krakatau) erschienen. 

Bis -jetzt war von der Insektenfanna der Inseln nichts 
näheres bekannt geworden. Nur in dem vor kurzen erschienenen 
Buche der Botanikers Ernst aus Zürich : Die neue Flora der 


J. C. H. DE MEIJERE, STUDIEN ÜBER SÜDOSTASTAT. DIPTEREN. IV. 171 


Vulkaninsel Krakatau, 1907 i), findet sich im Reisebericht 
eine kurze Mitteilung über getroffene Insekten. Der Yerf., 
der die Inselgruppe 1906 besuchte, schreibt nämlich auf 
p. 33 Folgendes: »Unten im Uasuarinenwalde hatten uns 
zahllose Stechmücken freudig umschwirrt und beim Früchte¬ 
sammeln im Pandanusgebüsch störten wir gefährliche kleine 
Wespen auf. Hier oben (d. h. in der Gras- und Farnregion, 
welche sich weit am Kegel empor erstreckt) sind wir ins 
Reich zahlreicher roter und schwarzer, kleiner und grosser 
Ameisen gelangt. Ihre Bauten sind teils in der bis 1 m. hohen 
Schicht von Wurzelstöcken, verdorrter und abgebrochener 
Halme und Rohre versteckt, teils nestartig an Sträuchern und 
Grasbüschen aufgehängt. In Scharen fallen die aus ihren 
Wohnungen aufgestörten kleinen Beisser über die Eindringlinge 
her«. Diesen Mückenschwärmen ist Jacobson offenbar nicht 
begegnet, denn sonst würden sich von Culiciden wohl mehr 
in seiner Ausbeute befunden, haben als der einzige männliche 
Stegomyia scutellciris . 1 2 ) 

Die Frage, welche sich bei der Betrachtung des Krakatau- 
Materiales zunächst aufdrängt, ist diese: wie sind die Arten auf 
die nach dem Ausbruche vom August 1883 ganz von Leben 
entblösste Inselgruppe hingelangt ? Weil auch die benachbarten 
Inseln von einer dicken Aschenschicht bedeckt wurden, sind 
die heutigen Bewohner wohl zunächst als Einsiedler zu betrach¬ 
ten, welche von der javanischen, resp. der sumatranischen Küste 
die Inseln erreichten ; die Entfernung dieser Küsten von den 
Inseln beträgt 35 -45 Kilometer. 

Es ist sehr günstig, dass gerade unlängst Ernst uns in 

1 ) Vierteljahrsschrift der naturf. Gesellsch. in Zürich. LII. 1007. Heft 3; auch 
separat. 

2 ) Jacobson schrieb mir diesbezüglich noch Folgendes : .,Dass Herr Ernst von 
den Muskiten sosehr belästigt wurde, wurde dadurch veranlasst, dass die 
Reisegesellschaft damals in einem Tjemara* Büschlein (Casunrma equisctifolia 
Forst.) in der unmittelbaren Nähe eines kleinen Strandsumpfes bivakierte,einer 
der wenigen Stellen auf den Krakatau-Inseln, wo sich süsses Wasser ungesnmmelt 
hat und Muskiten Vorkommen”. 



1 72 J. C. ir. DE METJERE, STUDIEN ÜBER SÜDOSTASIAT. DIPTEREN. IV. 

dem oben erwähnten Buche über die verschiedenen Weisen 
berichtet hat, in welcher die Pflanzenwelt sich auf den 
Inseln wieder hergestellt hat. Die oceanographischen und 
klimatologischen Verhältnisse der Sundastrasse, und die etwa 
möglichen Verbreitungsmittel hat er dabei in so vollständiger 
Weise erörtert, dass das Studium dieses Buches auch bei der 
Beurteilung des zoologischen Materials dringend zu empfehlen 
und von grossem Nutzen ist. 

Was nun die Pflanzen anlangt, so findet er in den Meeres¬ 
strömungen, in den W inden und in den Vögeln die verschie- 
denen Verbreitungsagenzieu, denen es gelungen ist, in 25 Jahren 
die Inseln fast vollständig mit einem neuen Plan zenkleide 
zu überziehen. Er kommt zum Resultat, dass von den 137 
beobachteten Pflanzen arten sicher 16 (, / 0 und vielleicht bis 
30°/ 0 (falls man alle Compositen und die 4 Cyperaceen mit¬ 
rechnet) von dem Winde übergeführt sind, von Meeresströ¬ 
mungen dagegen wenigstens 39%, wahrscheinlich jedoch 
eine viel grössere Prozentzahl (bis ca. 70%) übergeführt 
wurde. In mehreren Fällen erscheint theoretisch ebenso gut 
die eine wie die andere Verbreitungsweise möglich. Im ganzen 
betrachtet er die Meeresströmungen als bei weitem am wichtigsten. 

Ebensowenig wie bei den Pflanzen wird es für die Dipteren 
möglich sein, den Verlauf des Prozesses genau anzugeben, 
und dies ist leider um so schwerer, weil schon ein so langer 
Zeitraum von 25 Jahren verlief, bevor das erste Insektenmaterial 
auf der Insel gesammelt wurde. Die verschiedenen Etappen, 
wie sie für die Pflanzenwelt wegen des ebenfalls spärlichen, 
immerhin jedoch etwas zahlreicheren Besuches nachgewiesen 
werden konnten, sind leider für die Insekten nie mehr zu 
eruieren. Für die Pflanzen ergab sich die merkwürdige 
Tatsache, dass zunächst der Wind durch die Übertragung 
feiner Sporen von Algen und Farnen ein neues Leben auf 
den Inseln schuf, wie es Treue bei seinem ersten Besuch 
auf der Insel, drei Jahre nach dem Ausbruch, entdeckt hat. 
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Obgleich wir uns also, auch wegen der diirftigeu Kenntnis der 
Insekteufauna der benachbarten Küsten, auf Vermutungen be- 
schränken müssen, so wird sich doch m. Er. aus der genauen 
Abwägung des gesammelten Materials eine gewisse Berech¬ 
tigung für dieselben ergeben. 

Ich mochte hier zunächst eine Verbreitungsweise berühren, 
welche den Pflanzen abgeht, nämlich die aetive durch den 
Flug. Dass Insekten weite Strecken fliegend zurücklegen kön¬ 
nen, dafür sind Beweise massenhaft vorhanden ; es sind dies 
jedoch immer nur bestimmte Gruppen, besonders Libellen, die 
sehr rasch fliegenden Sphingiden, ferner bestimmte Heu¬ 
schrecken sind in dieser Hinsicht wohl zunächst zu erwähnen; 
gelegentlich könneu solche Tiere sich auch über das Meer 
fortbewegen. Auch von bestimmten Tagfaltern sind öfters 
Schwärme beobachtet worden, welche in lang anhaltendem Fluge 
weite Strecken durchzogen. Von diesen Schwärmen wird jedoch 
öfters angegeben, dass sie, ans Meer angelangt, sich der Küste 
entlang weiter fortbewegten, also offenbar das Meer scheuten. 

Von Interesse dürften liier die Mitteilungen sein, welche ich 
in dem Bericht über die Nonnen plage (Ly meint rhi monachtt) 
in den Niederlanden 1908 finde. Darin wird mitgeteilt, dass in 
den Forsten, welche bis in ca. 20 km. Entfernung der befal¬ 
lenen Forsten in der Nähe von Tilburg und Alphen (Nord- 
Brabant) gelegen waren, noch Nonneufalter vereinzelt ange- 
troffen wurden, um so weniger und gleichzeitig prozentsweise 
um so mehr Männchen, je grösser die Entfernung war. So 
wurden in dem ca. 20 km. entfernten »Mastbosch« bei Breda 
noch 4 weibliche und 80 männliche Falter angetroffen. Wahr¬ 
scheinlich stammten diese aus den befallenen Forsten, wo die 
Falter millionenweise vorhanden waren, woraus sich ergibt, 
dass die Verbreitung selbst hier über Land, wo die Tiere 
überall sich niederhissen können, doch nur eine relativ sehr 
geringe war. 

o r> 

Die Dipteren sind jedoch im allgemeinen zur Ortsverände- 
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rung wenig geneigt. Die meisten fliegen überhaupt wenig 
schnell uud auch diejenigen, welche, wenn aufgescheucht, in 
grosser Eile davon fliegen, setzen sich bald wieder und kehren, 

r? o 7 7 

wie es bei Tachinen bekannt ist, oft sogar wieder zur Abflug¬ 
stelle zurück. Dass selbst behende Dipteren kilometerweit 
über das Meer fliegen würden, ist ganz unwahrscheinlich, und 
für die schwerfälligen Mecia , Lauxania u.s.w. ist dies nahezu 
unglaublich. Nichts deutet im gesammelten Material darauf 
hin, dass die besten Flieger am ehesten übergeführt worden 
sind. Die behenden Syrphiden sind nur durch eiu Paar 
kleinerer Arten, die rasch fliegenden, aber sich auch immer bald 
setzenden Asiliden nur durch eine schwerfällige Maira reprä¬ 
sentiert, und auch die ziemlich behenden Musciden, von welchen 
einige europäische Arten bisweilen in grossen Schwärmen 
wandernd auftreten, sind nur äusserst spärlich vertreten. Bei 
weitem die Mehrzahl gehört geradezu zu den schlechten Fliegern. 

Was nun die auch für Pflanzen geeigneten Verhreitungs- 
weisen an langt, so kommen hier zunächst die Vögel in Betracht. 
Ich glaube jedoch kaum, dass diese für die Dipteren eine 
nennenswerte Bedeutung gehabt haben. Die Übertragung der¬ 
selben in irgend einem Stadium in den Federn oder im Darm¬ 
kanal, wie es bei Samen der Fall sein kann, erscheint hier 
wohl ganz ausgeschlossen ; es ist hingegen nicht als unmög¬ 
lich zu betrachten, dass im Schlamme an den Füssen von 
Vögeln Dipterenlarven oder Puppen mitgeführt werden 
könnten. Die geringe Widerstandsfähigkeit gegen Druck, welche 
jedenfalls bedeutend geringer ist als bei den Samen, wird der 
ungeschädigten Übertragung wohl meistens im Wege gestanden 
haben. Noch eher würde eine solche Übertragung bei leicht 
an den Füssen haftenden kleinen Schnecken möglich sein. 1 ) 

] ) Höchst merkwürdig ist die Tatsache, dass Jacobson auf Krakatau auch 2 
Arten von L indsclmecken (JJulimulus porcelennus Monsson und Pupina sp., 
bis weit hinauf auf der Insel angetroffen hat. Ich möchte mich ihm ansclilies- 
sen, wenn er die Anwesenheit derselben eher den Meeresströmungen als der 
Mithilfe von Vögeln zuzuschreiben geneigt ist. 
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Grösseres Gewicht wäre allerdings auf die Bedeutung des Win¬ 
des zu legen. Augenscheinlich liegt es bei der relativ geringen 
Entfernung der nächsten Küste sehr nahe zu meinen, dass 
die Imagines der Dipteren leicht durch Winde zur Krakatau- 
Gruppe hinübergeführt wurden sind. Ob dies jedoch in dem 
Maasse wirklich der Fall war, muss ich bezweifeln. Wer mit 
dem Treiben der Insekten im allgemeinen einigermassen ver¬ 
traut ist, hat die Überzeugung erlangt, dass dieselben sich gar 
nicht so leicht vom Winde forttragen lassen. Eine diesbezügliche 
Beobachtung Koningsbergeii’s entspricht hier ganz meinen 
eigenen Eindrücken. Während eines Besuches der in der Java- 
See gelegenen Duizend-Inseln wehte ein heftiger Wind, welcher 
ihn veranlasste, auf das Benehmen der Insekten am Strande 
Acht zu geben. Er teilt darüber folgendes mit ] ) : »Es wehte 
auf Pulli Panggaug ein starker Südwind, welcher auch an der 
geschützten Seite der Insel ganz gut bemerkbar war; man 
konnte jedoch nicht beobachten, dass die zahlreichen Fliegen oder 
kleinen Wespen,welche dort auf und um die blühenden Strandpflan¬ 
zen zu finden waren, einige Notiz davon nahmen. Obgleich das 
Meer 5 Meter von ihnen entfernt war, flogen und tanzten sie freu¬ 
dig umher oder suchten Honig in den oft langgegestielten Blumen, 
welche vom Wind in fortwährender, heftiger Bewegung ge¬ 
halten wurden . . . Die zarten Psilopus (Mr/ono.^muj-Arten 
verscheuchte ich öfters während eines kräftigen Windstosses, 
um zu sehen, ob sie demselben Widerstand leisten könnten ; stets 
waren sie jedoch nach einigen Secunden auf ihre Ruhestelle 
zurückgekehrt . . . Auch an der dem Winde ganz preisge- 
gebeuen Seite der Insel fehlte das Insekten leben keines¬ 
wegs. Die braunen Scolia besuchten dort ebenso eifrig die 
Blumen und einige schwarz und weiss gefärbte Exemplare 
von Megachile thoracica Sm., einer Blattschneiderbieue, waren mit 
der Verarbeitung eines Co/oeu.s/u-Blattes eifrig beschäftigt. . . 
Das einzige Insekt, welches ich (auf Pulu Kelapa) vom 

') Komisusbkrgkr. De fuuna der Duizeud-Eihinden. Teysmamiia. UMJS, p. 3C5 
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Winde mitgeführt sah und das vermutlich wohl in das 
Meer wird getrieben sein, war ein Exemplar des Tagfalters 
Danais chrt/sipj.ms ; Tagfalter bieten jedoch dem Winde eine 
viel grössere Flügelfläche dar als die übrigen Insekten. »Nach 
meinen Erfahrungen möchte ich noch hinzufügen, dass bei 
einigermassen starkem Winde viele Dipteren ihre Schlupfwinkel 
nicht verlassen und unter solchen Umständen der Fang auf den 
dem Winde preisgegebenen Blumen oft sehr wenig Resultate 
liefert. Dass schwerfällige Fliegen wie Musciden vom Winde 
gegen ihren Willen, also in normalem Zustande, weit 

mitgeführt werden könnten, ist auch mir nicht wahr- 

•> 

scheinlich. Für zarte Mücken wäre dies angesichts ihres der 
Flügelfläche gegenüber relativ leichteren Körpergewichtes etwas 
mehr glaublich, aber diese sind in dem gesammelten Material 
gerade fast gar nicht vertreten. Für die übrigen würden ja 
sehr starke Winde nötig sein. Diese sind jedoch in der 
Sundastrasse nach Ernst’ Angaben gar nicht häufig, und 
dann würde, falls man annehmen könnte, dass die zarten 
Dipteren vom Luftdruck keinen Schaden erlitten, noch die 
Schwierigkeit vorliegen, dass die dicht beisammen befindlichen 
Exemplare einer und derselben Art durch die heftigen Winde 
weit zerstreut werden müssten und also wohl kaum ein Pärchen 
derselben Art sich treffen würde. Auf die schwierige An¬ 
siedlung diözischer Pflanzen hat auch Ernst besonders hinge¬ 
wiesen. Es würden gerade also die befruchteten Weibchen, 
welche, wenn reife Eier führend, wieder specifisch schwerer 
sind, zur Ansiedlung geeignet sein, welche jedoch durch diese 
Beschränkung sehr erschwert wird. Was die Entwicklungs¬ 
stadien anlangt, so werden die Diptereneier nur selten auf 
Blätter abgelegt ; Larven und Puppen finden sich auf oder 
in denselben nur bei relativ spärlichen Arten, sodass auf ver¬ 
mittels des Windes verwehten Blättern nur ein ganz geringer 
Teil der gesammelten Arten übergeführt sein kann, wenn 
überhaupt welche. 
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Die Verbreitung von Insekten durch den Wind ist von den 
Autoren sehr verschieden beurteilt worden. Wallace hat 
öfters 1 2 ) darauf viel Gewicht gelegt, und meint, dass wenigstens 
bei der Bevölkerung w^it abgelegener Inseln, wie z. B. der Azo¬ 
ren, gerade die abnorm heftigen Winde eine grössere Rolle 
gespielt haben, als die normalen Verhältnisse. Er sagt -)>, die 
Azoren liegen in einem stürmischen Striche, und es sei oft 
beobachtet, dass jedesmal nach heftigem Sturm neu angekommene 
Vogel oder Insekten auf den Inseln erscheinen. Wenn jedoch 
nicht angegeben wird, von welcher Art diese Insekten sind, 
so hat dies nur wenig Bedeutung. Es dürften meistens Zug¬ 
vögel oder migrierende Insekten gewesen sein. 

Simroth 3 ) hingegen meint, dass durch Stürme wohl einzelne 
Tiere verbreitet sein könnten, aber doch immer ohne viel Resul¬ 
tate. Die regelnnissigen Winde (Monsune, Passate) dagegen seien 
nicht so heftig, dass Vögel oder Insekten gegen ihren Willen in 
der Richtung jener Winde fortgeführt werden könnten. Er kann 
also dem Winde nur eine relativ geringe Bedeutung beimessen. 

Dass selbst die dem Winde so sehr ausgesetzten Schmetter¬ 
linge ebensowenig wie die Landvögel so sehr leicht von Insel 
zu Insel bloss durch die Kraft desselben verbreitet werden, dagegen 
spricht schon im allgemeinen das besonders im malayischen 
Archipel sehr häufige Auftreten insularer Formen und die 
bedeutende Differenz der Schmetterlinge sehr benachbarter 
Gebiete. Sehr bekannt sind in dieser Hinsicht die oft auf eine 
einzige Insel beschränkten Lokalvarietäten von Ornithoptera 
Priamus, wie z. B. die Varietät Croesus auf Batjan, die var. 
Lydius auf Halmahera ; aber dergleichen Beispiele gibt es in 
Menge. Bei Zugvögeln und migrierenden Lepidopteren-Arten 
sind hier die Verhältnisse ganz andere, aber es wurde schon 
oben darauf hinoewiesen, dass es* auch bei den Schmetterlings- 

O 7 O 

l j u. a. in; Island Life, 1880, p. 253. 

2) Tropen weit, p. 326. 

3) Simrotii. Die natürlichen Existenzbedingungen der Tiere. II, 1880, p. 117. 

Tijdschr. o. Entom . LIII. 12 
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schwärmen öfters beobachtet wurde, wie sie, der Richtung 
des Windes folgend an den Meeresstrand angelangt, nicht gleich 
über dem Meere fortziehen, sondern des Öfteren der Küste 
entlang ihre Reise fortsetzen, und auf die volle Unterstützung 
des Windes verzichten, oder, falls derselbe nicht zu stark 
ist, sogar in einer demselben entgegengesetzten Richtung fliegen. 
Bei starkem Winde kommt es hier jedoch vor, dass die Schwär¬ 
me gegen ihren Willen über das Meer fortgetragen werden 
und so Anden sich in der Litteratur mehrere Angaben über auf 
hohem Meere angetroffene Schmetterlingsschwärme. Eine Anzahl 
derselben hat Piepers ! ) zusammengestellt. 

Letzterer ist auch der Meinung entgegen getreten, dass die 

o ö o o 7 

Inselinsekten so sehr der Gefahr, ins Meer geweht zu werden 
ausgesetzt sein sollten, dass gerade deshalb ungeflügelte insulare 
Formen herausgezüchtet sind. Auch er meint: wenn der Wind 
zu stark ist, werden dieselben wohl meist nicht fliegen, sondern 
sich zu verbergen oder irgendwo gut festzuhalten wissen, wie 
man das auch anderswo beobachten kann. 1 2 3 ) 

Auch Tower 8 ) kommt in dem Falle von Leptinotarsa zu der 
Ansicht, dass für die über dem Lande migrierenden Insekten die 
vorherrschende Windrichtung auf die Verbreitungsrichtung 
bestimmend einwirken kann, aber auch er misst der sporadisch 
erfolgenden Verbreitung durch Cyclone nur sehr geringe 
Bedeutung bei. 

In einem Aufsatz über Insektenreisen (lllustr. Wochenschr. 
f. Entomol. II. 1897, p. 231) tritt Sajo für die Verbreitung 
von schlecht fliegenden Insekten durch Gewitterstürme ein. Das 
von ihm zur Begründung angeführte Beispiel ist jedoch nicht 
geeignet, wenigstens für unseren Fall auf ein grosses Gewicht 
solcher Ereignisse zu schliessen. Wenn, wie er anführt, eine 

1 ) Piepers, Nouvelles observations sur les vols des Lepidopteres. Natnurk. 
Tijdschr. Ned. Indie. LVII. 1898. p. 107. 

2 ) Piepers. Mimicry, Selection, Darwinismus p. 132. 

3 ) Tower. Public. Carnegie Institution Nr. 48, 190G, p. 4G—47. 
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Neupflanznng von Köhren, welche nur 4 — 5 Kilometer von 
jeder anderen Kührenanlage entfernt lag, erst im 5 ton Jahre 
durch 3 Blattwespenarten, im 7 ten und 8 ten Jahre nach der 
Pflanzung durch 2 schädliche Curculioniden und eine Wanze 
erreicht wurden, während dm- kräftige, sich nicht ohne wei¬ 
teres dem Sturme preisgebende Sphinx pinaHri erst im 9 teu 
Jahre, wohl aus freiem Willen, die Pflanzung erreichte, so 
weist eine so lange Zeitdauer wohl darauf hin, wie langsam 
auch auf dem Lande die Verbreitung der Insekten selbst über 
kurze Entfernungen stattfindet. Dem gewandten Entomologen sind 
eben die oft sehr beschränkten Stellen genug bekannt, wo er 
in jedem Jahre dieselbe seltene Art finden kann. 

Kür mehrere äusserst kleine und feine Samen, wie z. B. den 
nur 0,000035 gr. wiegenden Samen von Nepenthes phyllampkora 
und dg]., welche Ernst p. 04 erwähnt, liegt die Sache natürlich 
ganz anders; bei den grösseren sind die mit Klugapparaten 
versehenen stark bevorzugt. Erstere werden auch nach Ernst 
wohl schon durch die gewöhnlichen Passatwinde mitgeführt, 
während die grösseren, schwereren und zum Teil besonderer 
Klugeinrichtungen entbehrenden Früchte der Kompositen, 
Gramineen und Cyperaceen, wenn sie tatsächlich durch Wind- 
wirkuug auf die Inseln gelangt sind, durch die heftigen Stürme 
oder Oyclone verbreitet worden sein müssen. Und wie weit 
steht von einer schwebenden Kompositenfrucht noch ein 
Culex oder Musen ab. Selbst die feinen Sporen der Farne sind 
noch nicht auf die Kokosinsel hinübergeführt, offenbar wegen 
der Seltenheit eines genügend starken Windes für eine so weite 
Entfernung. 

Somit bleibt noch der Anteil der Meeresströmungen abzu¬ 
wägen. Da finden sich die Dipteren mehreren Pflanzen gegen¬ 
über in ungünstiger Lage deshalb, weil sie nicht wie mehrere 
schwimmende Samen oder Früchte, in irgend einem Entwick¬ 
ln ngsstadium befähigt sind, an sich die Überfahrt zu machen. 
Selbst den Puparien geht diese Möglichkeit ab. 


12* 
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Dagegen steht nichts im Wege, dem Treibholz als Trans¬ 
portmittel grösseres Gewicht beiznlegen. Wissen wir doch 
durch Ernst, dass ein breiter Gürtel von Treibholz die Insel 
jetzt umgibt. »Tberall finden sich am Strande grosse Haufen 
an geschwemmter Bäume, Stämme, Aeste, Bambusen oberhalb 
der Flusslinie. Einzelne sind ziemlich weit landeinwärts abge¬ 
lagert worden. Auf solchem Treibholz dürften mehrere der auf 
der Insel gesehenen Tiere die Keise zurückgelegt haben, so 
der fette Leguan l ), der sich im Bachbette sonnte, wie viel¬ 
leicht auch die Vorfahren der zahlreichen Ameisen, ganz 
sicher aber Pflanzen 1 ' schreibt er p. 58 seines Buches. 

Die Entfernung der nächsten Küsten und die Lichtung und 
Schnelligkeit der Meeresströmungen in der Sundastrasse sind 
derartig, dass man annehmeu darf, dass das meiste Treibholz 
von Krakatau nicht länger als 24 Stunden unterwegs war. 

Auch Soiroth 2 ) legt den Meeresströmungen grosse Bedeutung 
bei, und meint z. B., dass zur Erklärung des europäischen 
Charakters der Canarischen Landschnecken und Insekten 
die Richtung und Stärke der jene Inseln treffenden 
Strömungen vollkommen ausreichen. Selbst Wallaoe, der im 
übrigen dem Wind grössere Bedeutung zuschreibt als Sim- 
hoth, schreibt in Geographical distribution of auimals I. 1876 
p. 32 : »floating trees could carry hundreds of insects for 
one bircl or mammal”, und meint in Hinsicht auf die Käfer 
von St. Helena, dass Treibholz eins der wichtigsten Agentien 
gewesen sein mag, durch welches diese Insekten die Insel 
erreichten ; andererseits betont er jedoch, dass z. B. auf die 
Azoren nur äusserst wenige Insekten durch den Golfstrom 
aus Amerika hinübergeführt sind und er die Bevölkerung dieser 
Insel hauptsächlich den unregelmässigen Stürmen zuzuschreiben 
geneigt ist. 3 ) 

1 ) Nach Jacobson wäre der Leguan (Varanns) ein guter Schwimmer, sodass 
er nicht einmal des Treibholzes benötigt haben würde, um die Reise zu machen. 

2 ) Die Existenzbedingungen der Tiere IT, p. 103. 

3 Island life, p. 24G, 292. 
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Doch ist nicht zu vergessen, dass es sich hier um 
sehr alte Inseln handelt, und die Andedlung unter anderen, 
als den jetzt vorliegenden Verhältnissen stattgefunden haben 
kann. 

Auf diesen Umstand hat auch Kübelt *) bei Besprechung 
des Molluskenbestandes der macaronesischen Inseln hinge¬ 
wiesen. Wir brauchen uns hier also nicht mit Becker 2 ), 
welcher unlängst die Dipteren der Cauarischen Inseln und 
von Madeira zum Gegenstand der Untersuchung gemacht hat, 
zur Erklärung ihres paläarctischen, speciell europäischen 
Charakters auf die Tatsache zu beschränken, dass die Winde 
und auch die Zugvögel meistens aus nordöstlicher Richtung 
kommen. Beide hatten für die Dipteren wohl keine überwie¬ 
gende Bedeutung. 

Was die Dipteren anlangt, so ist hier weniger an die 
Imagines als an die früheren Stände zu denken. Elftere 
werden wohl zu bald verscheucht, um ruhig die Reise zu 
machen, wie es z. B. bei Käfern stattgefunden haben kann, 
Larven und Puparien können aber unter der Rinde, auf 
Blättern, in Schlamm oder Erde zwischen Wurzeln, in auf 
den Stämmen befindlichen Pilzen in dieser Weise übergeführt 
worden sein. 

Wenn wir nach diesen Betrachtungen erwägen, ob das 
gesammelte Material für diese aus theoretischen Gründen 
gewonnene Wahrscheinlichkeit spricht, so glaube ich diese 
Frage bestimmt bejahen zu können. Leider kennen wir von 
der Mehrzahl der erbeuteten Arten die Metamorphose nicht. 
Nur von 3 der Arten ist hierüber Näheres bekannt, nämlich 
von Plecia fnlcicoilis F, Stegomyia scutdlaris Walk, und Sphae- 
rophoria scutellaris F. Von ersterer lebt die Larve in Gruppen 

l ) W. Kuhelt. Die Mollusken-Fauna der makaroneischen Inseln. Jalirb. Nass. 
Ver. Nutnrk. 49. 189G. p. fi8. 

Th. Bkckku. Dipteren der Kanarischen Inseln und der Insel Madeira. 
Mitt. Zool. Mus. Berlin IV. 1908. p. 5. 
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beisammen in faulenden Vegetabilien, von der 2 teu , einer 
Culicide, wurden die Larven in Wasseransammlungen von den 
Blumen von Ueliconia oder von abgeschnittenen oder event. von 
Insekten an gebohrten BambusaS tengein aufgefunden, während 
Sphaerophoria scntellaris F. als Larve auf Blättern lebt und 
sich von Aphiden ernährt; die Puparien finden sich auf den 
Blättern festgeklebt. Wir haben es hier also mit 3 verschie¬ 
denen Lebensweisen zu tun, von welchen jedoch keine der 
Überfahrt vermittels Treibholz im Wege steht. Im Moder oder 
Schlamme an Stamm und Wurzel kann die Pleria, an über 
dem Meere emporgehobenen Asten die Sphaerophoria-, mit 
Bambusstengeln kann die Stegomi/ia-LHrve übergeführt gewor¬ 
den sein. Für letztere ist jedoch noch auf die Tatsache hin¬ 
zuweisen, dass die den Menschen aufsuchenden Culiciden öfters 
auch auf Schiffen zu finden sind. Stegomgia scntellaris ist eine 
im Archipel weit verbreitete Art, welche sowohl in den Häu¬ 
sern als im Freien vorkommt 1 ). 

Was die übrigen Dipteren anlangt, so sind wir auf Analogie¬ 
schlüsse mit europäischen Arten angewiesen; im grossen 
ganzen werden diese jedoch wohl der Wirklichkeit entsprechen. 
Es ergibt sich dann jedoch, dass bei weitem die Mehrzahl 
Gattungen angehört, von deren europäischen Vertretern bekannt 
ist, dass sie in faulen Vegetabilien, im Moder, unter Pilzen, 
in Tieren u. s. w. ihre Entwicklung bestehen. Für alle diese 
bietet die Ansiedlung vermittels Treibholzes keine Schwierig¬ 
keit. Es gehören hierzu 32 von den in 107 der Tabelle auf 
p. 168 aufgeführten Arten, ausgenommen sind nur die schon 
erwähnte Stegomgia scntellaris, die 5 Syrphiden, die 5 Tachiniden, 
die Lucilia und Sarcophaga , und Toxophora jauana und Phgso- 
cephala limbipennis, also nur 15 Arten. Was nun die Biologie 

L ) Gerade bezüglich Steyomyia calo/nts und scntellaris teilt van de Dorne 
(Geneesk. Tijdsehr. v. Ned.-Indie, XLIX, 1909, p. 7SS) mit, dass er beide Arten, 
öfters in grosser Anzahl, im Archipel, namentlich in der Nähe der Molukken 
an Bord angetroffen hat. 
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dieser Arten anlangt, so darf angenommen werden, dass die 5 Syr- 
phiden, unter welchen 4 ßarcha-Arten sind, im Larvenzustande von 
Blattläusen leben und also, wie es von Sphaerophoria oben schon 
als wahrscheinlich angegeben wurde, auf beblätterten Zweigen 
die Insel erreichten, es sei im Larven-oder im Puppenzustande, 
denn letztere linden sich auf den Blättern festgeklebt. 

Auffallend ist die relativ grosse Anzahl der Tachinen ; ich 
glaube, diese Tatsache ist am leichtesten dadurch zu erklären, 
dass auch diese im Larvenstadium mit den von ihnen bewohnten 
Raupen, denn es werden wohl meistens Raupenparasiten sein, 
auf beblätterten Zweigen die Reise gemacht haben. Von 
Lucilia und Sarcophaya leben die Larven im allgemeinen auf 
Aas; beide Gattungen sind weit verbreitet und finden sich oft 
an den Küsten auf toten Tieren und dergleichen; sie können 
vermittels toter, auf dem Meere schwimmender Tierleichen 
die Insel erreicht haben. Bekanntlich sind Dipterenlarven 
meistens widerstandsfähig, so dass sie vom Meereswasser nicht 
leicht Schaden erleiden werden. 

Es bleiben dann also noch die Bombyliide Toxophom javana 
und die Conopide Physocephala Umbipennis. Von den Arten 
ersterer Gattung sind die Larven in Nestern von Eumenes 
aufgefunden, und die Nester von ostindischen Eumenes- Arten 
finden sich u. a. an Baumstämmen festgeheftet, wie Iyoxings- 
berger es gerade in der oben erwähnten Schrift (p. 373) von 
Eumenes esuriens angibt. Die Oonopidenlaiwen leben im Hin¬ 
terleibe von aculeaten Hymenopteren, die von Physocephala 
rufipes z. B. in Hummeln, welche dann, wie es aus meinen 
eigenen bezüglichen Untersuchungen hervorgeht, öfters zuletzt 
im Neste den Tod finden. Es ist also nicht unmöglich, dass 
auch diese Art innerhalb eines Hymenopteren-Nestes als 
erwachsene Larve oder Puparium übergeführt wurde, was mir 
jedenfalls wahrscheinlicher vorkommt, als dass dies innerhalb 
eines frei auf einem Stamme befindlichen Hymenopterons oder 
als Conopiden-Imago stattfand. 
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Wir kommen also zum Schlüsse, dass die Ansiedlung des 
ganzen erbeuteten Materials sich durch die Mitwirkung der 
Meeresströmungen erklären lässt. 

Dazu kommt noch, dass die Gruppen, für welche eine 
derartige Überfahrt nicht geeignet ist, im Material auch 
fehlen. Das sind besonders diejenigen, welche als Larven das 
Süsswasser bewohnen. Simuliiden, Chironomiden, Stratiomyi- 
inen, Ephydrinen, unter den Syrphiden die grossen Gattungen 
Eristalis und Helophilus linden sich in der Ausbeute nicht 
vertreten ; und auch die Culiciden scheinen, wenngleich nach 
Ernst’ Angaben lokal in Schaaren auftretend, doch uicht ver¬ 
breitet und nicht in zahlreicheren Arten vorhanden zu sein. 
Es darf indessen bei diesen Süsswasserbewohnern nicht ver¬ 
gessen werden, dass die Bedingungen für ihr Fortbestehen, 
auch wenn sie gelegentlich übergeführt wurden, auf den Inseln 
gefehlt haben können, indem dieselben wohl nur in der 
Regenzeit Gelegenheit für ihre Weiterentwicklung fanden. 
Inwieweit ihr Fehlen durch ihre Unfähigkeit zur Überfahrt 
oder durch die Unmöglichkeit ihrer Fortpflanzung zu erklären 
ist, lässt sich jedoch nicht sicher entscheiden. Nach 
Jacubson’s Mitteilung gibt es jedenfalls auf der Krakatau- 
Gruppe einige, wenn auch sehr spärliche Stellen, wo sich Süss¬ 
wasser angesammelt hat. 

Es fragt sich jetzt noch, in wie weit aus dem Material über 
die Herkunft der Arien etwas zu sehliessen ist. Leider ist unsere 
Kenntniss, besonders der Dipteren der sumatranischen Küste, 
noch sehr dürftig ; erst in den letzten Jahren haben wir die 
von West-Java, besonders die Dipterenfauna der nächsten 
Umgebung Batavia’s durch die energische Tätigkeit Jacobson’s 
besser kennen gelernt. Dass wir auch hier noch sehr unvoll¬ 
ständig orientiert sind, ergibt sich schon daraus, dass 3 der 
unbeschriebenen Arten, welche ich in dem Krakatau-Material 
unterscheiden konnte, mir erst später in den nächsten Sendungen 
Jacobson’« aus Batavia zu Gesicht kamen. Nur soviel lässt sich 
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zur Zeit feststellen, dass 26 der Arteu auch auf Java Vor¬ 
kommen ; einige unter diesen ( Plecia fulmcollis , Rivellia basi - 
laris) sind auch aus Sumatra bekannt. Die Mehrzahl wird 
jedoch wohl ein viel ausgedehnteres Verbreitungsgebiet besitzen. 
Jedenfalls lässt sich zur Zeit aus den dürftigen Fundortsangaben 
Bestimmtes über die Verbreitung nicht ermitteln. Eine Art 
(Agonosoma rectum) ist wohl aus Sumatra, nicht aber aus Java 
bekannt, während Phora sinensis nur aus China angegeben 
wird. Neun der neuen Arten ( Syndgas brevior , Agonosoma nudi- 
frons , Sturmiu provecta , Prosopaea appendiculato , Macronychici 
navigatrix ) Loncliaea cupraria , Chlorops incisa , . h/rojm/ca provecta , 
c ornuta) sind bis jetzt nur von Krakatau bekannt, 
von den übrigen neuen Arten lag mir auch javanisches Mate¬ 
rial vor. 1 ) 


l ) Die Tagfalter der Krakatau-Exeursion wurden von Dr. Piepers (Tijclschr. 
Dierk. Vereen. (2) XI. 1909 verslag vergad. 25 Sept. 1909 p. XLI) untersucht 
Von den 5 von ihm erhaltenen Arten gaben 2 z u Bemerkungen über die Her¬ 
kunft Veranlassung. Von Danais Melanippus L. wurde die Hasse Hegesipptis 
Gram, gesammelt, welche auf Sumatra zu Hause ist. Doch findet man auch auf 
Java schon Exemplare, welche dieser Rasse sehr nahe stehen. Neptis aceris 
Lepech. var. papaja Moore indessen ist bestimmt sumatraniseh und unter¬ 
scheidet sieh eonstant von der javanischen Rasse Surakarta. Diese Form ist 
also ohne Zweifel a\is Sumatra übergesiedelt und es dürfte dies auch für die 
Danais angenommen werden. Piepers meint, diese Tagfalter würden nicht 
leicht durch Meeresströmung Krakatau erreicht haben, sondern sie haben eher 
die Insel fliegend erreicht. Es dürfte letztere Möglichkeit allerdings vorliegen, 
doch scheint mir die Ueberfahrt der Raupen nicht so wenig annehmbar zu 
sein. Man darf auch hier nicht vergessen, dass nur ein befruchtetes Weibchen 
die Art fortpflanzen kann und eben nur dann, wenn die Futterpflanze vorhan¬ 
den ist, während durch Ueberschwimmung leichter mehrere Exemplare gleich¬ 
zeitig als Raupe übergeführt werden können, und dann auch gleichzeitig die 
Chance vorliegt, dass die Futterpflanze sich ansiedelt. 

Ueber die Ameisen, welche Jacobson auf Krakatau sammelte, berichtet 
A. Forel (Notes Leyden Museum XXXI, 1909. p. 221. Ameisen aus Java und 
Krakatau beobachtet und gesammelt von Herrn Edw. Jacobson). Die Ausbeute be¬ 
stand aus uieht weniger als 20 Arten. Merkwürdig ist, dass von einigen Arten 
(Monomorium minutum Mayr subsp. Liliakalauii var. javana nuv. var. ; Sima nigra 
Jerdon snbsp. thagatensis . Bothriomyrmex wroughtoni Für. var. javana nov. var.; 
Polyrhachis bicolor Smith) die Krakatau-Stücke mehr oder weniger Abweichen - 
des zeigten, sodass 2 sogar neue Varietäten bilden. Es bleibt natürlich unent¬ 
schieden ob ebensolche Exemplare nicht ach auf Java oder Sumatra Vorkommen; 
der Name var. javana scheint mir deshalb, wegen der Möglichkeit des Suma- 
tranisehen Ursprungs nicht glücklich gewählt. 
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Ernst gibt an, dass im Ganzen die Strömung in der Sunda¬ 
strasse das Jahr hindurch viel mehr in südöstlicher als in 
nordöstlicher Richtung verläuft, sodass die Ansiedlung wohl 
eher von Sumatra aus zu erwarten wäre. Auch für die Pflan¬ 
zen ist jedoch die Kenntniss der Flora der benachbarten Küsten 
noch zu dürftig. 

Seitdem ich obiges schrieb, erschien der p. 170 erwähnte 
Bericht über die Krakatau-Expedition ')• Über die Fauna enthält 
er einen bemerkenswerten Beitrag von der Hand Jacobsons. 
Was die Dipteren anlangt, so weist Jacobson besonders darauf 
hin, dass die Culiciden nur wenig vertreten sind. Weil nur 
an einigen Stellen das Regenwasser in Pfützen stehen bleibt, 
und nur auf Verlaten Eiland das Meer eine Lagune gebildet 
hat, so bieten sich den Muskiten nur wenige geeignete Brut- 
stellen. Man findet sie an der Südküste im den oben schon 
erwähnten »tjaiuara«-Büschlein (Casuarina (qidsetifolia Forst-.), 
w 7 o sich ein kleiner Strandsumpf gebildet hat, weiter in den 
tiefen Schlucht« n, welche schon bis auf das ursprüngliche 
Gestein ausgespült sind und wo das Regenwasser in Höhlungen 
des Felsenbodens stehen bleibt. Wahrscheinlich werden Mus¬ 
kiten auch in der Lagune von Verlaten Eiland ihre Entwick¬ 
lung bestehen, denn von einigen Arten ist bekannt, dass sie sich 
auch im Meereswasser entwickeln, wo sich dieses in Lagunen 
und Haften im unbewegten Zustande befindet. 

Indem diese Mitteilungen Jacobson’s nicht nur für Culi¬ 
ciden, sondern auch für alle Wasser bewohnenden Dipteren- 
larven von Bedeutung sind, so dürfte nach denselben das hist 
gänzliche Fehlen solcher Dipteren nicht Wunder nehmen, 
ganz abgesehen von der schwierigen Überfahrt. Welche Culi- 
cide sich in dem Strandsumpfe so zahlreich findet, wissen wir 
leider nicht genau ; die gesammelte Stecjoinyia kann sich, wie 

*) Jaarverslag van den topog. dienst in Ned. Indie over 1008. De opneming 
van de Krakatau-Groep in Mei 1908, Batavia 1909, 
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oben mitgeteilt, schon in ganz unbedeutenden Wasseransamm¬ 
lungen entwickeln. 

o 

Sehr erfreulich ist es, dass Jacobson, ausser der von mir 
herrährenden vorläufigen Liste der Dipteren, welche in wenigen 
Hinsichten von der jetzt vorliegenden ausführlichen Behand¬ 
lung abweicbt, auch schon vorläufige Listen der übrigen beo¬ 
bachteten Tiere geben kann. Ich möchte hier wiederholen, 
dass an Arten gesammelt wurden : Hymenoptera G2, Ooleo- 
ptera 80, Lepidoptera 9, Heteroptera 11, Homoptera 8, Phyto- 
phthires 2, Dermatoptera 1, ßlattidae 3, Saltatoria 10, Odo- 
nata 2, Mallophaga 1, Termitidae 3, Psocidae 2. Conioptery- 
gidae 1, Thysanura 1, Isopoden 3, Myriapoden 6, Arachnoidea 
32, Crustacea 5, ferner ausserhalb der Gruppe d*-r Arthropoden : 
Aves 16, Reptilia 2, Mollusca 4, Vennes 1 Art, im Ganzen 
nach dieser Liste 263 Tierarten, 

Jacobson ist der Ansicht, dass die Odonaten, Lepidopteren 
und Hymenopteren als gute Flieger übergeflogen sind. Dann fällt 
zunächst die geringe Anzahl auf, in welcher die beiden ersteren 
Gruppen vertreten sind, resp. 2 und 9; allerdings ist hierbei 
zu beachten, dass für erstere die Metamorphose wegen der 
Verhältnisse des Süsswassers erschwert ist, obgleich hierbei 
nicht zu vergessen ist, wie auch bei uns Libellen-Larven sich 
in grosser Anzahl in ganz kleinen Wasserpfützeu und Teichen 
entwickeln, ferner, dass J. mitteilt, zahlreiche Heterocera 
beobachtet zu haben. Wieviel Arten hierbei im Spiele sind, 
wissen wir nicht, aber allerdings ist die Anzahl der Rhopalocera 
doch jedenfalls auffallend gering, indem deren nur 6 erwähnt 
werden (Onnthoptera sp., Atella phalanta , Neptis ctceris , Danats 
(jenutici, Dcmais sp., Hesperidae sp.) Zieht man daher in 
Betracht, dass noch einige derselben als Ei, Raupe oder Puppe 
übergeführt sein können, so bleibt die Zahl der übergeflogenen 
oder übergewehten Arten doch auffällig gering und dieser 
Yerbreitungstuodus daher von untergeordneter Bedeutung. Es 
darf auch nicht vergessen werden, dass ein übergeflogener 
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Schmetterling, auch wenn es ein befruchtetes Weibchen sein 
sollte, sich nicht fortpflanzen könnte, falls nicht — und dann 
auf andere Weise, die Futterpflanze seiner Raupe sich ange¬ 
siedelt hat. 

Was die Hymenopteren anlangt, so sind von den 62 Arten 
23 Ameisen, 15 Schlupfwespen und 24 Aculeaten. Auch für 
diese möchte ich das Überfliegen nicht in so ausgedehntem 
Maasse als Verbreitungsmiddel betrachten, wie Jacobson es zu 
tun geneigt ist. Für mehrere der letzteren scheint mir die 
Überfahrt vermittels der z. B. an Ästen befestigten Nester 
nicht so unwahrscheinlich; die Schlupfwespen können auch 
als endoparasitische Larven in Raupen übergeführt worden 
sein. Für die Ameisen ist nach Jacobson das Überfliegen der 
befruchteten Weibchen, oder beider Geschlechter ein wahrschein, 
liches Agens. Allerdings hat Jacobson Recht, dass die Anzahl der 
geflügelten Ameisen öfters recht gross ist and so die Möglich¬ 
keit vorliegt, dass einige derselben sich nach den Inseln 
verirren, aber ich glaube doch nicht, dass diese Tiere als so 
gute Flieger zu betrachten sind, dass sie sich kilometerweit 
von dem von ihnen verlassenen Neste aufs weite Meer hinaus 
verbreiten würden ; wenigstens bei uns findet der Hoch¬ 
zeitsflug meistens an schönen, windstillen Abenden statt, so 
dass auch die Möglichkeit der Windverbreitung mir nicht 
allzngross zu sein scheint. Ich möchte eher meinen, dass die 
befruchteten Weibchen, nachdem sie die Flügel verloren 
haben, an versteckten Stellen an Baumstämmen die Reise 
gemacht haben, oder dass in mehreren Fällen sogar kleine 
Nester übergeführt worden sind. 

Ich möchte also im Ganzen die Bedeutung der activen Ver¬ 
breitung noch etwas niedriger veranschlagen als Jacobson 
es tat. Dagegen geben seine Ergebnisse zahlreiche Argu¬ 
mente für die grosse Bedeutung des Treibholzes. So z. B. 
die geringe Anzahl der gefundenen paurometabolen Insekten. 
Die beweglichen Orthopteren- und Rliynchotenlarven werden 
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offenbar viel eher bei der Überfahrt auf Treibholz das Leben 
lassen als die unter Rinde verbleibenden Dipterenlarven 
oder Puppen ; ferner spricht das Vorkommen zahlreicher 
Spinnen, von Scorpionen, Tausendliissen, Landschnecken u. s. 
w. für die Bedeutung der Meeresströmungen. Von den 30 
Coleopteren sind 15 Chrysomeliden und Curculioniden, deren 
Imagines ebenfalls keine guten Flieger sind und deren Larven 
auf oder in Pflanzen leben und mit denselben verschleppt 
sein können. 

Wenn also Jacobson den Schluss zieht, dass für die Verbrei¬ 
tung der meisten Arthropoden eine Meeresenge von ca. 20 
km. Breite kein nennenswertes Hindernis bietet, so wird 
die Richtigkeit dieses Schlusses wohl zunächst dadurch be¬ 
dingt, dass die meisten in dem einen oder anderen Entwick¬ 
lungsstadium befähigt sind, mit dem Treibholze die Meeresenge 
zu überschreiten. Doch scheint mir Jacobson hierin etwas 
zu weit zu gehen ; denn für viele anderen ist diese Fähigkeit 
nicht eben gross, und auch für die anderen müssen trotz aller 
Fähigkeit sehr bestimmte lokale Verhältnisse mitwirken, um 
die Übersiedelung zur Wirklichkeit werden zu lassen. Das 
lehrt genügend die oft auffällig verschiedene Fauna benach¬ 
barter Insel. 

Es hat mich gefreut, oben einen ersten Beitrag zur Kenntnis 
der neuen Landfauna Krakataus geben zu können und ich 
möchte mit dem Wunsche sch Hessen, dass mehr als bis jetzt 
auf den merkwürdigen Prozess geachtet werden möge, welcher 
sich gegenwärtig auf der K rakatau-G ruppe abspielt. ( T ber die Fak¬ 
toren, welche bei der Besiedelung von Inseln eine Rolle spielen, 
findet man in den Büchern über Zoogeographie manche mehr 
oder weniger theoretische Betrachtungen, aber meistens ist das 
Tatsachenmaterial beschränkt und lässt bei seit langer Zeit 
von Tieren bewohnten Inseln eine verschiedene Deutung zu. 
Die Zoologen mögen sich den Vorteil des grossartigen Experi¬ 
mentes von Krakatau, welches es ermöglichen würde, einer- 
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seits den relativen Wert der verschiedenen Verbreitungsagenzen, 
andererseits die Verbreitungsfähigkeit bestimmter Tiere mit 
grösserer Sicherheit als bis jetzt zu beurteilen, nicht ganz 
entgehen lassen. In vielen anderen Gruppen, so bei Schmet¬ 
terlingen, Landvögeln, Mollusken wäre die Untersuchung des 
jetzt schon vorhandenen Bestandes sehr erwünscht. Zur Beur¬ 
teilung des zuletzt eintretenden fast stabilen Gleichgewichtszus¬ 
tandes dieser lnselbevÖlkerung wird die Kenntnis der voraus- 
gegaugenen labilen Verhältnisse von grossem Werte sein, be- 
sonders auch in Hinsicht auf später vielleicht eintretende Bildung 
von lokalen Kassen. Möge also zu einer mehr planmässigen 
Durchforschung Krakataus die vorliegende Arbeit eine Anregung 
bilden. 
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Agonosonia p. 74. 
Agromyza p. 160. 
Anthracophaga p. 151. 
Atherigona p. 113. 
Baccha p. 103. 

Oarcelia p. 109. 
Cestrotus p. 142. 
Ohalcidomyia p. 156. 
Chlorops p. 147. 
Gonops p. 162. 
Dactylothyrea p. 154. 
Diaphorus p. 69. 
Dicranorayia p. 64. 
Exorista p. 109. 
Gampsocera p. 152. 
Hippelates p. 147. 
Lauxauia p. 120. 
Lonchaea p. 115. 
Lucilia p. 112. 
Macronychia p. 111. 
Maira p. 67. 


Microchrysa p. 65. 
Mydaea p. 113. 

Phora p. 106. 
Physocephala p. 165. 
Plecia p. 59. 
Prosopaea p. 110. 
Prosopophora p. 143. 
Pygophora p. 113. 
Rivellia p. 115. 
Sapromyza p. 120. 
Sarcophaga p. 111. 
Sciara p. 59. 
Sphaerophoria p. 103. 
Steganopsis p. 145. 
Stegomyia p. 64. 
Stenopterina p. 115. 
Sturmia p. 108. 
Syudyas p. 67. 
Telostylus p. 113. 
Toxopbora p. 66. 
Xaugeliua p. 122. 
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Syndyas elomjata n. sp., Flügel. 
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Diaphorus cipicalis n. sp. Hinterleibsende d« j s cf. 
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» rectum Wied., » (cf). 

* » Hypopyg. 

» terminiferam Walk., Flügel (cf). 

» » » Hypopyg. 

» lucigena » » 

» » Anhänge desselben. 
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» pectinatiun n. sp. Vorderbein (cf). 

» » Flügel (cf). 

» » Hypopyg. 

» sj). (j) von Krakatau. Flügel. 

» nudifrons n. sp. Ende der Fühler¬ 

borste (cf). 
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31. Agonosoma nudifrons Vorderbein (cf). 


» 

» 

» 

32. > 

» Flügel (cf). 


» 

» 

» 

33. » 

» Hypopyg. 


» 

» 

» 

34. > 

spiniferum Ende der Fühlerbor- 




ste (</). 



» 

» 

» 

35. Agonosoma » Flügel (cf). 


» 

» 

» 

36. » 

» Hypopyg- 



» 

» 

37. » 

simplex n. sp. Flügel (cf). 


» 

» 

» 

38. » 

» Hypopyg- 


» 

» 


39. 

g radle n. sp. Flügel (cf). 



» 


40. » 

» Hypopyg. 


» 

» 


41. » 

ßavipes n. sp. Flügel (cf). 


» 

» 

» 

42. » 

» Hypopyg. 


» 

» 

» 

43. Baccha 

tenera n. sp. Flügel. 


» 
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» 

44. » 

bidneta Flügelspitze. 


» 

» 

» 

45. Phora sinensis Schiu. Flügel. 


» 

» 

» 

46. Prosopaea appendiculata n. sp. Flügel. 




» 

47. Lonchae 

a pugionata n.sp. Hinierleibsspitzedescf. 

» 

» 

» 

48. » 

obscuripennis n. sp. » 



» 

5> 

49. » 

eupraria n. sp. » 


» 


» 

50. » 

ex eis a Ivert. » 

» » 


» 


51. 

lucens n. sp. » 


» 

» 

» 

52. » 

setifera n. sp. » 

» » 



» 

53. Lanxania htcida n. sp. » 


» 

» 


54. » 

trypetiformis n. sp. Flügel. 


» 

y> 

» 

55. » 

Innifera n. sp. » 


» 

» 

» 

56. » 

lunata n. sp. » 


» 


» 

57. 

strigata n. sp. » 


» 

» 

» 

58. » 

modo n. sp. » 


» 

» 

» 

59. » 

gaingnevittata n. sp. » 


» 

8 

» 

60. » 

fndncta n. sp. » 


» 

» 

» 

61. » 

fenestrata n. sp. » 


» 

» 

» 

62. Cestrotus ßavoscutellatns n. sp. » 


» 

» 

> 

63. Prosopophom n. g. buccata n. sp. Kopf des cf. 
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» » 

» » 
» » 


» » 


Fig. 04. Prosopophora buccata Flügel. 

» 05. Stegcmopzis n. g. pirpicola u. sp. Kopf. 

» 06. » » Flügel. 

» 67. Cldorops rubra n. sp. » 

» 08. (iampsocera not ata n. sp. Fühler. 

» 09. » » Flügel. 

» 70. Dactijlothyrea injumata n. sp. Schildchen von 

oben. 


fl. 




» von der 


Seite. 


» » 72. Chalcidomyhi punctifera n. sp. Flügel. 

» » 73. Aqromyza cornuta n. sp. Kopf. 


